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Donnerstagausgabe

Keues in Kürze.
Der Zentrumsabgeordnete Wirth ſetzt ſeine

Angriffe gegen Reichsregierung und Partei-
leitung fort. Wirths letzte Erklärung von geſtern
früh lautet, er ſei zuerſt Vertreter der arbeitenden
zentrumswähler und ſein eventueller Hinaus-
wurf werde nicht ihn, ſonders die Partei zuerſt
treffen.

Nachdem die Urabſtimmung in den Betrieben
der Berliner Metallinduſtrie über Annahme oder
Ablehnung des Schiedsſpruches die für einen Streik
erforderliche Mehrheit nicht ergeben hat, hat der
Deutſche Metallarbeiterverband den Schiedsſpruch
angenommen. Die Streikgefahr in der Metall
induſtrie iſt damit beſeitigt.

t

Die Berliner Gewerkſchaftez beſchloſſen, ihre
Mitglieder vor der Teilnahme an dem Roten
Frontkämpfertag zu warnen.

t

Der Vaterländiſche Frauenverein vom Roten
Kreuz hielt im Bürgerſaal des Rathauſes zu
VerlinSchöneberg ſeine diesjährige Mitglieder-
verſammlung ab. Nach dem Geſchäftsbericht iſt im
letzten Jahre die Mitgliederzahl von 684 000 auf
722 840 geſtiegen.

Jn dem hiſtoriſchen Reichsſaal des Regens
burger Rathauſes begann geſtern die Tagung des
Deutſchen Schutzbundes für das Grenz- und
Auslanddeutſchtum, die ſtarken Beſuch nicht nur
aus allen Gauen des Deutſchen Reiches und
Heſterreichs, ſondern von überall her aufzuweiſen
hat, wo deutſches Volkstum im Kampfe ſteht.

Der 9. ordentliche Vertretertag des Volks
bundes „Deutſche Kriegsgräberfürſorge“ fand unter
ſtarker Beteiligung ſeiner 44 Verbände und über
1100 Ortsgruppen in München ſtatt. Die Ver
handlungen ergaben ein erfreuliches Bild von dem
weiteren Anwachſen des Bundes und von ſeiner
im vergangenen Jahr an deutſchen Kriegerfried-
höfen im Ausland geleiſteten Arbeit.

J

Aus Paris verlautet daß in Ausſicht ge
nommen iſt, Ruhegehaltsbezüge auch denjenigen
Kriegsopfern zuzuerkennen, die im Weltkrieg in
den deutſchen Reihen kämpften.

e

Offiziell wird aus Bukareſt beſtätigt, daß am
d. Juni in Salzburg eine Finanzkonferenz der
öſterreichiſchen Nachfolgeſtaaten mit Deutſchland
ſtattfindet. Das liberale Bukareſter Blatt „Vit-
torul“ meint, Rumänien müſſe bei dieſer Konfe-
tenz das Golddepot, das vor dem Kriege bei der
Reichsbank hinterlegt war, zurückverlangen.

e

Wie in Pariſer politiſchen Kreiſen verlautet,
ſoll Muſſolini entſchloſſen ſein, im Zuſammen-
hang mit der antifaſziſtiſchen Kammerdiskuſſion in
Brüſſel den italieniſchen Geſandten in Brüſſel a b
zuberufen und die italieniſchen Jntereſſen in
Belgien nur durch einen Geſchäftsträger vertreten
zu laſſen.

t

engliſche Arbeitsminiſterium gibt be-
kannt, daß in der am 23. Mai ſchließenden Woche
die Zahl der Arbeitsloſen in Großbritannien
978 200 betrug; das ſind 28817 weniger als in
der Vorwoche und 619 471 weniger als vor einem
Jahr.

Das

Nach einem tſchechoſlowakiſchen ſozialdemokra-
tiſchen Blatt verlautet in Kreiſen der Prager
Regierungsmehrheit, daß die Agrarzölle einer
Reviſion unterzogen werden würden, da ihre
gegenwärtige Höhe die handelspolitiſchen Ver
handlungen mit dem Ausland erſchwerten.

e

Einer Warſchauer Meldung zufolge verurteilte
geſtern das Kriegsgericht in Kowno den früheren
Chef des litauiſchen Generalſtabes, General
Kleſcheſchynſki, wegen Spionage zugunſten
Sowjetrußlands zum Tode durch Erſchießen.

Die ſüdſlawiſche Regierung hat an den Präſi
denten der albaniſchen Regierung ein Memoran-
dum gerichtet, in dem für die Mißhandlung und
Verhaftungen ſüdſlawiſcher Untertanen in Alba-
nien Genugtuung verlangt wird. Jn der Note
wird angedroht, daß die ſüdſlawiſche Regierung
ihren Geſandten abberufen und die Geſandtſchaft
auflöſen werde.
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Wie türkiſche Blätter erfahren, iſt in Syrien
die Errichtung der Monarchie geplant.
Als König iſt der Aegypter Omer Teſſun Paſcha
auserſehen

Merſeburg, den 2. Juni 1927

Keuer Kursſturz an der Börſe.
Alle Dollarkredite ſtocken.

Aus Berlin verlautet: Die Zurückziehung
der Auslandsbörſengelder ſetzt ſich in
einem derartigen ſchnellen Ausmaß fort, daß ſo
gut wie keine Käufer an der Börſe mehr vor
handen ſind. Der geſtrige neue große Kursſturz
iſt darauf zurückzuführen, daß etwa 550 000
Stück angebotener Aktien nicht ein-
mal für den fünften Teil Abnehmer
gegenüberſtehen.

Die amerikaniſchen Kreditgeber für die Jn
duſtriekredite ſind mit einer Umwandlung der
Kredite in ſolche mit um 1 bis 3 Proz. erhöhten
Zinsſätzen an eine Anzahl Kreditnehmer Weſt
deutſchlands herangetreten. Jm übrigen ſtocken
alle Dollarkredite. Aus dem Ruhrgebiet
ſind ultimo Mai noch für 90 Millionen Dollar-

kreditgeſuche unerledigt, die meiſten ſchon ſeit An
fang April.

Das ſind die Folgen des ſelbſtherrlichen Auf
tretens des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht. Er
wollte die Kurſe herabdrücken, weil ſie dem Aus
land gegenüber einen falſchen Wohlſtand wider
ſpiegelten. Nun hat er im Ausland Mißtrauen
geſät, ſo daß die Auslandgelder zurückgezogen
werden. Ohne Auslandkredite können wir aber
vorläufig nicht auskommen, das hätte Herr Dr.
Schacht bedenken ſollen. An der Frankfurter
Abendbörſe griff übrigens eine weſent-
liche Beruhigung Platz, es erfolgten Aus
landkäufe auf Grund des ermäßigten Kurs-
niveaus.

Eine Sowjetkonferenz in Berlin?
Wie aus Moskau gemeldet wird, ſoll der

ruſſiſche Außenkommiſſar, Tſchitſcherin, angeb-
lich wegen Krankheit ſeinen Aufenthalt in Deutſch
land verlängern. Wie aus gutunterrichteter
Quelle verlautet, ſoll die Verlängerung des
Aufenthaltes Tſchitſcherins politiſche Gründe
haben, und zwar ſoll Tſchitſcherin den Augenblick
abwarten wollen, indem die Ergebniſſe der Juni-
tagung des Völkerbundrates feſtſtehen.

Jn amtlichen ruſſiſchen Kreiſen wird mit-
geteilt, daß Litwinow in der nächſten Zeit
nach Deutſchland kommen wird, um dort ſeinen
Urlaub zu verbringen.

Die Durchreiſe des ruſſiſchen Außen-
kommiſſars, Tſchitſcherin, durch Berlin wird nicht
nur durch die geplante Zuſammenkunft mit dem
Reichsaußenminiſter Dr. Streſe mann und mit
dem Reichskanzler Marx beſondere Bedeutung
erhalten.

Ein Berliner Blatt glaubt mit Recht,
daß das bevorſtehende Zuſammentreffen
Tſchitſcherins mit den aus London zurück
kehrenden ruſſiſchen Vertreter in Berlin unter
Umſtänden zu einer großen diplo-
matiſchen Sowjet konferenz inBerlin Anlaß geben wird. Teilnehmen
würden daran außer Tſchitſcherin und den bis-
herigen ruſſiſchen Vertretern in London auch
der Berliner Sowjetbotſchafter Kreſtinſki,
die Vertreter Rußlands auf der Genfer Wirt
ſchaftskonferenz und, wie es heißt, auch der
Pariſer ruſſiſche Botſchafter Rakowſki, und
der Vertreter Rußlands in Rom, die bereits
nach Berlin berufen ſein ſollen.
Angeſichts der ohnehin ſchon äußerſt ſchwierigen

Lage Deutſchlands im engtliſch- ruſſiſchen Konflikt
würde eine ſolche Konferenz in Berlin höchſt
bedenklich ſein und unſere neutrale Haltung
ſehr erſchweren können. Es iſt bezeichnend für
die Stimmung in England, daß Lampſon,
der Staatsſekretär des Auswärtigen, am Diens-
tag wiederum in einer Rede die längſt widerlegte
Behauptung aufſtellte, Deutſchkand ende Waffen
nach China.

England rechnet mit dem Krieg.
Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus

London: Chamberlain hat geſtern, der „Daily
News“ zufolge, im unioniſtiſchen Klub erklärt,
England rechne aus Sicherhe tsgründen mit der
Möglichkeit, ſeine Stellungnahme gegen
Sowjetrußland durch Heer und Flofte ver
teidigen zu müſſen. England werde in
dieſem Falle große und mächtige
Verbündete haben.

Frankreich bleibt neutral
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der

franzöſiſche Geſchäftsträger in Moskau Litwinow
einen Beſuch abgeſtattet. Er ſoll im Auftrage
ſeiner Regierung erklärt haben, daß die franzö-
ſiſche Regierung im ruſſiſch engliſchen Konflikt
Neutralität bewahren werde. Die franzöſiſche
Regierung habe der Hoffnung Ausdruck gegeben,
daß die Sowjetregierung Maßnahmen treffen
werde, um die ruſſiſch-franzöſiſchen Beziehungen
nicht zu verſchlechtern. Dieſe Erklärung wird
ruſſiſcherſeits dahin ausgelegt, daß die Verhand
lungen Tſchitſcherins in Paris doch von einem Er
folg begleitet geweſen ſeien.

Der türkiſche Botſchafter in Moskau beſuchte
ebenfalls Litwinow und gab der Sowjetregierung
von dem Abſchluß des türkiſch-jugoſlawiſchen Ver

trages Kenntnis.

Der Kommunismus in Amerika und Jtalien.
Die Londoner „Times“ melden aus Wa-

ſhington: Das amerikaniſche Staatsdeparatement
teilt mit, daß im letzten Jahre in der Union 736
kommuniſtiſche Unruhebewegungen und Ver-
brechen gegen die öffentliche Ordnung zur gericht-
lichen Aburteilungen gebracht werden mußten.

Der Mailänder „Corriere della Sera“ meldet,
daß in Mailand, Turin und Rimini kommu-
niſtiſche Geheimdruckereien ausgehoben wurden.
Die beſchlagnahmten Schriftſtücke ſollten kommu-
niſtiſchen Proklamationen an die Reſerviſten
dienen. Das Blatt kündigt eine ſcharfe
Stellungnahme Muſſolinis gegen die
Geheimtätigkeit der Kommuniſten in Jtalien an.

Ausweiſung der Engländer.
Aus Moskau wird gemeldet, daß die Sowjed

regierung beſchloſſen haben ſoll, die engliſchen
Staatsangehörigen aus der Sowjetunion aus
zuweiſen. Die norwegiſche Geſandtſchaft in
Moskau ſoll bereits mit einer Requirierung der
britiſchen Bürger der Sowjetunion begonnen haben.
Man erwartet in Moskauer politiſchen Kreiſen
eine Zuſpitzung der engliſch-ruſſi-
ſchen Beziehungen, die zu einem Teil auf
den engliſchen Flottenbeſuch in der Oſtſee zurück-
geführt wird.

Beöeutungsvolle Kachwahlen in England.

Die Nachwahl zum engliſchen Parlament in
Bosworth endete mit einem Sieg der Libe-
ralen, die eine Mehrheit von 271 Stimmen er-
hielten. Die Liberalen konnten 11981 Stimmen,
die Arbeiterpartei 11 710 und die Konſervativen
7685 Stimmen auf ſich vereinigen. Der Zuwachs
der Stimmenzahl gegenüber der letzten Wahl be
trägt bei den Liberalen 2000, bei der Arbeiter
partei 2600, während die Konſervativen
2402 Stimmen verloren. Der Ausgang
dieſer Nachwahl als erſte Wahl nach dem Bruch
mit Rußland iſt von ganz beſonderer Bedeutung.

Peking vor dem Fall.
Die Nordtruppen vernichtend geſchlagen.

Aus London verlautet: Die Niederlage des
Marſchalls Tſchangtſolin nimmt immer
größeren Umfang an. Während ſein linker Flügel
von Tſchiangkaiſchek zurückgedrängt wird,
iſt vorgeſtern ſein rechter Flügel durch die Truppen
des Generals Feng bei Honanfu vernichtend ge-
ſchlagen worden. Die Stadt ſelbſt wurde von den
Feng- Truppen eingenommen, wobei viele tauſend
Gefangene und reiche Munitionslager ihnen in die
Hände fielen.

Wie aus Peking gemeldet wird, rechnet man
mit der baldigen Einnahme der Stadt
durch die Südtruppen, deren Vormarſch un auf-
haltſam vorwärts geht. Der völlige
Zuſammenbruch der Truppen Tſchangtſolins
ſteht bevor. Der Offenſive der Südtruppen wird
kaum noch ernſtlicher Widerſtand geleiſtet. Jm
Süden iſt inſofern eine Aenderung der Lage ein-
getreten, als ſich die Provinzen Kiangſt und
Anhwei in den Streitigkeiten zwiſchen Nanking
und Hankau für neutral erklärt haben. Da-
durch wird eine neutrale Zone zwiſchen
Hankau und Nanking geſchaffen, die die beiden
Armeen vollkommen trennt.
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„Pädagogiſierung
der Elternſchaſt.“

Von Dr. Fritz Mohr, Halle.
Anjere gzit iſt infolge der Amerikaniſierung

der alten Welt erfüllt von mehr oder minder
kräftigen e ntern aller Art. Auf ſtaat-lichen, wirtſchaftlichen, kulturellen, ſittlichen und
religiöſen Gebieten treten uns ſolche Schlagwörter
entgegen. Wenngleich ſich das Schlagwort in
Wirtſchaft und Handel älteſte erwerben konnte, ſo hat es doch beſonders in der
Nachkriegszeit ſeine Vormachtſtellung nach allen
Gebieten menſchlicher Lebenserſcheinungen hin
ganz bedeutend ausgebaut.

Eins der jüngſten und modernſten Schlag
wörter, die ſich auf das Verhältnis, auf die
Wechſelſtrömungen und Beziehungen von El-
ternhaus und Schule beziehen, iſt das
Wort von der „Pädagogiſierung der
Elternſchaft Jn früheren Tagen war es
in den meiſten Fällen ſo, daß Väter oder Mütter
epr ungern in der Schule erſchienen, wenn es
ſich um Angelegenheiten handelte, die den Sohn
oder die Tochter betrafen.

Die Schule war ihnen vielfach ſo eine Art
Amtsſtube, die man am liebſten nur von draußen
betrachtete. Was hatte ſie denn auch für einen
beſonderen Zweck? Das Leſen, Schreiben, Rech
nen, das Erlernen einer fremden Sprache uſw.
ließen ſich ja nicht umgehen. Das Wertvollſte
für den einzelnen wurde ihm aber, ſo meinten
jene, die ſich die

Schule dieſer Zeiten nur als Lernſchule
vorſtellten, erſt im Leben. So einſeitig dieſe Auf-

erfaſſung von der Schule und ihrer Arbeit war, ſo
einſeitig war auch die Stellung der Schule damals
ſt Man kann behaupten, daß ſie ſich eines
aſt mimoſenhaften Daſeins befleißigte. Dieſe
Einſtellung trieb ſie bewußt. Verbindende und
lebendige Fäden zu anderen Teilen und Einrich-
tungen der Volksgemeinſchaft waren nur verein-
elt feſtzuſtellen. Die Erzählungen bedeutenderManner über ihre Schuljahre beweiſen uns vieles

von dem Geſagten
Der verlorene Krieg und ſeine Nachwirkungen,

das ganze Problem des Wiederaufbaues einer
zerſchmetterten Nation, haben unſere Augen auf
die junge Generation richten laſſen. Ein Wieder-gaufkan iſt nur dann möglich und feſtgefügt, wenn
das kommende Geſchlecht im Hinblick auf die neuen
Aufgaben, die ſeiner warten, erzogen wird. Er
ziehung und Unterricht der jungen Deutſchen
beiderlei Geſchlechtes ſind ſo die wichtigſten Vor-
ausſetzungen für eine geſunde Neugeſtaltung und
Emporrichtung des deutſchen Volkes geworden.

Dieſes Ziel in ſeiner Vollendung und höchſten
Form iſt aber nur dann erreichbar, wenn alleKräfte ſich über die Art und Weiſe ihres Han-
delns bewußt ſind. Unbeſchadet aller Einzelheiten
darf die gemeinſame Arbeit aller Kräfte ſich nur
nach einer Richtung hin bewegen. Dieſer
Kräftekomplex wird gebildet von Elternhaus
und Schüle. Jch ſehe davon ab, alles das auf
zuführen, was gerade die Schule in dieſer Bezie-
ung unternommen hat, um ſich der ihr durch die

Zeit geſtellten Aufgben im richtigen Sinne zu
erledigen. Nachdem ſie eine

öffentliche Schule in des Wortes wahrſter
Bedeutung

geworden iſt, nehmen jetzt nicht nur die Eltern,
ſondern auch große Teile des Volkes am deutſchen
Schulweſen lebhaften Anteil.

Der Vertiefung und Erweiterung dieſes ſo be-
kundeten Jntereſſes an der Schule, ihren Zwecken
und Zielen, will ſich auch beſonders die Bewegung
annehmen, die uns unter dem Wort „Pädagogi-
ſierung der Elternſchaft“ bekannt geworden iſt
Es liegt nicht im Rahmen des Artikels, in aller
Ausführlichkeit die einzelnen Faktoren dieſer päda-gogächen Strömung zu betrachten und Begrün-

dungen für ihr Vorhandenſein und ihre Auswir-
kung zu geben.

Der Gedanke, die Elternſchaft in irgendeiner
organiſchen Form an den Schulfragen zu betei-
ligen, iſt durch die

Einrichtung der Elternbeiräte
verwirklicht. Dieſe neue Einrichtung bezweckt die
Heranziehung der Eltern zur Mitverantworkung,
zur Beteiligung an den Erziehungsaufgaben der
Schule, die Feſtigung des Vertrauens zwiſchen
Eltern und Lehrerſchaft. Der in jeder Schule ge-
bildete Elternbeirat ſoll der Förderung und Ver-
tiefung der Beziehungen zwiſchen Schule und Haus
dienen und den Eltern wie der Schule die Arbeit
miteinander und den Einfluß aufeinander ge-
währleiſten. Seine Tätigkeit erſtreckt ſich auf
Wünſche und Anregungen des Elternkreiſes, die
ſich auf den Schulbetrieb, die Schulzucht und die

geiſtige und ſittliche Ausbildung der
Kinder beziehen und über den Einzelfall hinaus
von allgemeiner Bedeutung ſind.

Klar und deutlich geht hieraus hervor, welchen
Wert die moderne Pädagogik auf ein gedeihliches
Zuſammenarbeiten zwiſchen Elternſchaft und
Schule zum Wohle der Jugend legt. Rach jeder
Richtung hin verſucht ſie darum weiter die An
teilnahme der Erziehungsberechtigten an den
Vorgängen in der Schule zu wecken und zu ſtei-
gern. Es beſteht wohl kein Zweifel, daß, wie
man das nach jedem verlorenen Kriege eines
Volkes beobachten kann, eine allgemeine größere
Bereitwilligkeit der Nation für die Behandlung



e

und Erfaſſung von Erziehungs und Bildungs

e
e eiten unter günſtigen Voraus

Klaſſenelterngemeinſchaften,“

deren Bildung im Wachſen begriffen iſt, ſind dieKeimzellen zur Schaffung eines erek alt
niſſes zwiſchen Schule und Haus. Jm gemein
ſamen Raten und Tun von Klaſſenlehrer und
Klaſſeneltern pg ſich das Band enger und
inniger. Dem hle der Schule und der Schüler
ſchaft gilt das gemeinſame en. Wer je als

ater oder als Mutter eine ſolche rechte Stunde
mit erlebt hat, der kennt den See der davonausgeht. Alle Vorgänge des Schullebens, als daſind: Lcular heiten Art Bei
wohnen der Eltern im Unterricht, Schulkinderfeſt,

So viele Angriffe auch gegen die intellektuelle
Erziehung erfolgen, e ſoll ſie dennoch nicht unter
ſchätzt werden. Verſchwinden aber muß die An
ſicht, daß ſie ſchon Füchen um die ſittliche
Kultur zu ſichern. Die ſittlichen Bedingungen der
techniſchen Kultur, des modernen irtſchafts
lebens ſind die Kräfte des Charakters: Verant
wortungsgefühl, Zuvperläſſigkeit, ſoziale Erziebung und lbſtbeherrſchung.

enn darum in unſeren Tagen die Eltern-
ſchaft zur Erkenntnis kommt, daß
das wichtigſte Ziel der Schule Charakterbildung,
Willensbildung, Entwicklung und Entfaltungaller guten Anlagen und Eigenſchaften des Jndi-
viduums iſt, und wenn ſie an ihrem Teile dazu
beiträgt, daß die Schule W Ziel erreichen und
verwirklichen kann, dann iſt ſie in des Wortes
beſter Bedeutung pädagogiſiert. Dannleuchtet hinter dem Schlagwort der wahre
Sinn in reiner, heller Faſſung

Gewerbeſteuer und Arbeitsgerichte
vor dem Preußiſchen Staatsrat.

Der Preußiſche Staatsrat behandelte am Diens
tag eine Reihe kleiner Vorlagen. U. a. wurde eine
miniſterielle Anweiſung zur Ausführung der Ver
ordnung über die vor läufige Neurege-
lung der Gewerbeſteuer für 1927 für er
ledigt erklärt. Danach ſollen hinter den zu leiſten
den ſtändigen Steuerbeträgen zurückbleibende Vor
auszahlungen mit der nächſtfälligen Ertrags-
ſteuerzahlung entrichtet werden. Ueberſteigen die
Vorauszahlungen die zu leiſtenden fälligen Be
träge, ſo hat die Gemeinde den Unterſchied
ſpäteſtens mit der nächſtfälligen Ertragsſteuer-
zahlung zu verrechnen.

Jn der Mittwochsſfitzung wurde gegen die Ver
ordnung über Errichtung von Arbeits
gerichten und Landesarbeitsgerichten und eine
Verfügung über die Dienſtaufſicht bei den Arbeits
gerichten und Landesarbeitsgerichten Einwendungen
nicht erhoben. Dazu fand ein Ausſchußantrag
Annghme, wonach der Staatsrat die in der Ver
ordnung geſchaffene Organiſation der Arbeits
gerichte als eine vorläufige Regelung er-
achtet, und daß auf Grund der Entwicklung der
neuen Arbeitsgerichtsbehörden zu einem weite-
ren Ausbanu der Arbeitsgerichtsbehörden im
Bedürfnisfalle geſchritten wird. Der Staatsrat
erachtet insbeſondere die Errichtung von
weiteren Kaufmannskammern da, wo
eine genügende Beſchäftigung der Kaufmanns-
kammern nach der Zahl der Rechtsfälle geſichert
erſcheint, für geboten.

Geſtern hat im Berliner Auswärtigen Amt der
Austauſch der Ratifikationsurkunden zu dem
zwiſchen dem Deutſchen Reich und der Republik
Eſtland am 10. Auguſt 1925 in Berlin unter
zeichneten deutſch eſtländiſchen Schiedsgerichts-
und Vergleichsvertrag ſtattgefunden. Der Vertrag
wird am 1. Juli in Kraft treten.

Politiſche Gloſſen.
Man kennt ſich aus.

Das „Sächſiſche Volksblatt“ in Zwickau kennt
ſich in politicis aus. Erſt recht aber im ſächſi
ſchen Staatshaushaltsplan, den es abdruckte und
daran ſachgemäße Kritik übte, und zwar nicht zu
knapp; denn dem reaktionären Bürgerpack, das im
ſächſiſchen Landtage in der Herrſchaft ſitzt, muß
auf die Finger geklopft werden.

Leider druckte das Blatt den vorjährigen
Etat ab, der unter dem Patronat der Sozial
demokratie entſtanden war und den es ſelbſt für

gut befunden hatte. Man könnte nun ja
leicht ſagen, daß hier ein Druckfehler vorliege,
wenn nicht die Poſitionen wortwörtlich
die des vorjährigen Etats wären. Das
Schlimme iſt nun, daß der Schriftleiter des
Blattes ſelbſt Landtagsabgeordneter iſt, alſo amt-
lich abgeſtempelter Etatkenner ſein ſollte. Wie
mögen nun erſt die anderen Führer der Partei
gugh den die nicht von Amts wegen unterrichtet
ind?

Niedriger hängen!

Kennen Sie Erla? Sicher nicht, denn es
iſt ein Dörflein im Erzgebirge mit 300 Seelen.
Die „Vereinigte Sozialdemokratiſche Partei
Deutſchlands“ beehrte kürzlich den Gemeinderat
beſagten Dörfchens mit dem Antrage, der Ge
meinderat wolle beſchließen, auf keinen Fall und
unter gar keinen Umſtänden Fridericus-Marken
zu verwenden.

Der Gemeindevorſtand von Erla wußte, was
ſich gegenüber einer Partei mit einem ſo langen
und glorreichen Namen gehört und beſchloß, wie
die Partei es befahl. Das Ueberraſchende war
nur, daß auch ſämtliche bürgerliche
Gemeindeväter zuſtimmten.

Wenn das der Alte Fritze erlebt hätte, er
würde wieder ſein berühmtes „NRiedriger
hängen!“ ſprechen. Wir können uns die Sache
nur ſo erklären, daß die wackeren bürgerlichen

Fridericuſſen, die es in der Weltgeſchichte ge-
geben hat, nicht vecht auskennen und nicht
wußten, wo ſie dieſen ſagenhaften Fridericus hin-
tun ſollten.

Klaſſenſtaat und Volksſtaat.

Während die Herren der Linken mit be-
ſonderer Liebe und Gründlichkeit den jetzigen
Volksſtaat dem früheren reaktionären Klaſſen-
ſtaat gegenüberſtellen, wie es kürzlich erſt mit
großem Scharfſinn der bekannte Major Anker im
„Berliner Tageblatt“ tat, iſt Herr Profeſſor Max
Adler aus Wien ganz anderer Meinung. Auf
dem Chemnitzer Bezirksparteitage der Sozialiſten
erklärte der Profeſſor Adler wörtlich:

Abberufung des ſchleſiſchen Wofewoden
Der berüchtigte ſchleſiſche Wojewode tritt am

15. Juni einen ſechswöchentlichen Urlaub an, den
er in der Schweiz verleben wird. Die Korfanty
preſſe bemerkt hierzu, in Warſchau habe man nun
doch eingeſehen, daß die Politik des Wojewoden
verwerflich ſei. Durch dieſe Beurlaubung
wolle man einen Uebergang zur endgültigen
Abberufung ſchaffen.

Es wird die höchſte Zeit, daß dieſer pol-
niſche Beamte ſeines Poſtens entſetzt wird, den
er zu benutzte, die oberſchleſiſchen Deutſchen
in der niederträchtigſten Weiſe zu ſchikanieren.
Täglich laufen Meldungen von neuen Be-
drückungen und ſchweren Ueberfällen auf Deutſche

ein.

„Wenn du aber von dem Staate von heute
redeſt, dann erklären wir dir rund heraus, daß
dieſer Staat ein Klaſſenſtaat iſt, und daß wir
ihn und alle ſeine Einrichtungen bekämpfen,
deshalb, weil wir als Sozialiſten und
Marpxiſten dieſen Staat beſeitigen müſſen.“
Herr Profeſſor Adler aus Wien muß es ja

wiſſen! Ein Wunder nur, daß das ſozialiſtiſche
Reichsbanner dieſem Staat, den die eigene Partei
ſtürgen will, Gut und Blut zu opfern ſchwört.
Man fragt ſich da: Staatsſtützen oder Staats
ſtürzer? Was iſt nun das Echte und Rechte?

Der tſchechiſche Nibelungenhort.
Ein beſonders tüchtiger Tſcheche, Slechta mit

Namen, hat die Aufſehen erregende Entdeckung
gemacht, daß der Nibelungenhort ein ſſchechi-
ſcher Nationalſchatz und Atila ein waſchechter
Tſcheche geweſen ſei.

Das mag noch angehen. Wenn aber die
Tſchechen erſt dahinter kommen, daß Bismarck
eigentlich Pismarek hieß und aus Hierzdiovici
(ſprich Rraſchdowitz) ſtammt, dann wird man
dieſen Mann ebenfalls als Urtſchechen in Prag
feiern, der ihnen, wie der Nibelungenhort, von
den Deutſchen ganz einfach geſtohlen wor-
den iſt.

Ein Glück nur, daß die Tſchechen die Ent-
deckung von dem tſchechiſchen Nibelungenhort
nicht ſchon vor Verſailles gemacht haben, ſie
hätten ſicherlich die Rückerſtattung dieſes
Schatzes mit Zins und Zinſeszins von Deutſch
land gefordert. Und wir hätten es nicht wagen
dürfen, ſtatt Gold und Silber den bekannten
räudigen Hund zu bieten, wie es einſt unſere
Altvordern Attilas Hunnen gegenüber taten.

Geiſtige Produktion in Amerifa.

Daß die Vereinigten Staaten Europa turm-
hoch überlegen ſind, wie etwa die Wolkenkratzer

Gemeindeväter von Erla ſich unter den vielen

in Neuyork unſeren primitiven Wohnhäuſern, iſt
drüben ein Evangelium, an dem zu zweifeln
Sünde wider den Geiſt wäre. Man ſehe ſich
nur einmal die amerikaniſchen Univerſitäten an!
Sie haben meiſt über 10 000 Studenten, die Co
1 ſogar 30 000, die Californig 25 000 und
o fort.

Die Vereinigten Staaten ſind alſo nicht nur
das Muſterland der Maſſenproduktion von Autos
und kondenſierter Milch, ſondern auch das Eldo-
rado der Maſſenproduktion von Geiſt. Während
wir aber die amerikaniſche Milch maſſenhaft kon
ſumieren und amerikaniſche Autos kaufen, bleibt
es erſtaunlich, wieſo und warum ſich der unge-
heure geiſtige Aufwand Amerikas ſo ſpurlos in
der Weltgeſchichte verkrümeln kann. Hier ſcheint
doch nicht alles mit rechten Dingen zuzugehen!

E. Broitzmann,

San Francisco an Hindenburg.
Der Oberbürgermeiſter von San Francisco

ſandte aus Anlaß der Ernennung des Grafen
Luckner zum Ehrenbürger von San Francisco an
den Reichspräſidenten von Hindenburg ein Tele
gramm, in dem es u. a. heißt: Dieſe Ehrung iſt
die Anerkennung San Franciscos für den wage-
mutigen und tapferen Behüter von Menſchenleben
in ſeiner gefährlichen Aufgabe während des
Krieges. Sie gewann ihm die Bewunderung der
Welt für ſeine humane Art der Kriegsführung.
Die Miſſion des Grafen Luckner wird die Freund-
ſchaft zwiſchen Deutſchland und San Francisco
weiter befeſtigen.

Das franzöſiſche Armeegeſetz
vor der Kammer

Die Kommuniſten plaudern aus der Schule.
Die franzöſiſche Kammer ſetzte geſtern die

allgemeine Ausſprache über den Geſetzentwurf
der neuen Organiſierung der Armee
fort. Der Kommuniſt Marty bekämpfte den
Entwurf. Das neue Militärgeſetz diene aus.
ſchließlich dazu, Frankreich eine angrei-

mehrten ſich die Konfliktgefahren. Jm gleichen
Augenblick, in dem der Jnnenminiſter von Frje-
den ſpreche, entwickle ſich

ein neuer Krieg in Marokko.

Die Seerüſtungen dauerten trotz des Waſhing-
toner Abkommens an. Frankreich konſtruiere eine
immer größere Anzahl von kleinen
Einheiten. Die franzöſiſche Jnduſtrie liefert
den Rifleuten Waffen. Der Völkerbund bedeut
wie Kriegsminiſter Painlevs ſelbſt erklärt habe
gar keine Friedensgarantie. Die
Kommuniſtiſche Partei würde alles aufbieten, um
gegebenenfalls einen neuen Krieg der Kapitg-
liſten in eine Revolution umzuwandeln. (Leh
hafter Beifall auf der äußerſten Linken und bei
den Kommuniſten, Proteſtrufe auf den Bänken
der Rechten. Der Präſident ruft den Redner zur
Ordnung.)

Der nächſte Redner, der Abgeordnete Jaquy
von der gemäßigten Rechten, verlangt, daß der
Völkerbund zur Bekräftigung ſeiner morag-
liſchen Autorität das Problem der Organiſierung
ſeiner Militärmacht löſen müſſe. Der Redner
fand die Zahl der im Entwurf vorgeſehenen
zwanzig Diviſionen „in Anbetracht der
gegenwärtigen Lage in Deutſch
land“ keineswegs zu hoch. Er verlangt, daß vor
der Einführung der einjährigen Dienſtzeit unbe
dingt die vom Kriegsminiſter für notwendig erach
teten 106 000 Mann Berufsmilitär
vorhanden ſein müßten.

Die Räumung des Saargebfiets. 9

Wie aus Saarbrücken verlautet, ſoll die Saar-
räumung beſtimmt innerhalb der drei-
monatigen Völkerbundsfriſt, die am 12. Juni ab
läuft, erfolgen. Nachdem Saarlouis und Hom-
burg bereits geräumt ſind, folgen in den nächſten
Tagen Neunkirchen, Sulzach und Saarbrücken.

Der 800 Mann ſtarke Bahnſchutz der
ſich aus 550 Franzoſen, 150 Engländern und 100
Belgiern zuſammenſetzt, wird hauptſächlich in
Saarbrücken ſtationiert. Er wird nach dem
12. Juni in Tätigkeit treten. Die franzöſiſche
Eiſenbahn-Linienkommandantur verbleibt im
Saargebiet.

Englanös äguptiſche Sorgen.
Der engliſche Miniſterpräſident Chamber-

la in hielt geſtern vor dem Unterhaus eine Rede
zur Lage in Aegypten, in der er erklärte, England
könne nicht zulaſſen, daß die ägyptiſche Armee
unter dem überragenden Einfluß der natio
naliſtiſchen Wafd Partei eine england-
feindliche Macht würde.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Kairo: Die
ägyptiſche Regierung hat die nationalen Kund-
gebungen verboten, da man von ihnen eine Ver
ſchärfung der Lage und auch Ausſchreitungen
gegen die Engländer befürchtete. Jn Kairo will
man hierin die erſten Anzeichen der Ver-
ſtändigung mit England ſehen.

Jn Holländiſch-Jndien ſind wiederum zwei
kommuniſtiſche Aufrührer der letzten Unruhen zum
Tode und einer zu lebenslänglichem Gefängnis
verurteilt worden.

Theater im Moor.
Tierſtkizze von Ludwig Staby.

An einem ſchönen ſonnigen Frühlingstage wan
dern wir in ſpäter Nachmittagsſtunde durch die
Heide dem weiten Moore zu, das nach Norden hindie Heidefläche im großen Bogen umgrenzt. Die
Heidelerche trillert, der melancholiſ uf des
Brachvogels ertönt hier und da, und als wir uns
dem Moor nähern, umgankeln uns mit lautem
„Kuitt, Kuitt“ die ewig beweglichen ſchönen Kiebitze.
Aber heute ſchenken wir ihnen wenig Beachtung,
denn wir haben ein ganz beſtimmtes Ziel, wir
wollen ein Theater im Moor beſuchen, deſſen Vor
ſtellung etwa eine Stunde vor Sonnenuntergang
beginnt. Ein Theater? fragen Sie. Jawohl, ein
richtiges Theater.

Jn der Nähe eines flachen Tümpels mit ſan
digem Ufer erhebt ſich ein ebener, kahler Sandplatz.
Das iſt die Bühne. e Schritte davonkriechen wir in einen mächtigen dichten Wacholder-
ſtrauch, der uns nach allen Seiten deckt, und nehmen
auf dem Jagdſtuhl Platz. Jm Gegenſatz zu ihren
menſchlichen Kollegen lieben nämlich hier die
Schauſpieler das Publikum nicht, und deshalb
müſſen wir uns gut verbergen. h iſt die Bühne
leer, aber nach etwa zehn Minuten fliegt ein Vogel
ganz abſonderlicher Geſtalt herbei, ſtellt ſich auf
der freien Fläche h und muſtert die Umgebung.
Der etwa iaubengroße Vogel ſteht da, mit hocherhobenem Kopfe, den geraden, ziemlich langen
Schnabel vorgeſtreckt. Sein Kleid iſt ſehr bunt,
roſtrote und graue Federn mit waren hellen
Strichen und Punkten bedecken den W
während die Unterſeite weiß iſt. Am Kopfe ſtehen
zwei Federbüſche, und am Hals hängt ihm ein
kurzes Mäntelchen, ein Federkragen herab.

Jetzt auf einmal bläht ſich der Vogel auf, er
ſcheint zur Kugel zu werden, und der Halskragen
umgibt den Kopf wie ein runder Schild. as
hat er? Aha, da kommt ein Kollege herangeflogen,
der ſich durch einen hellen Kragen auszeichnet, und
nun erſcheinen in raſcher Folge acht dieſer Vögel.
Zunächſt ſtehen ſie ruhig und würdevoll da, dann

lötzlich ordnen ſie ſich im Kreiſe, die Vorſtellungbegann.

Mit würdigen Schritten tritt einer in die Mitte
des Kreiſes, richtet ſeinen Kragen auf und ſenkt
wie zum Gruß den Schnabel. Da tritt ſchon ein
anderer ihm gegenüber, und ſofort geht die Menſur
los. Die beiden Gegner ſtarren ſich einen Augen-
blick an und nicken mit dem Kopfe, dann ſtrecken
ſie plötzlich die Schwanzfedern hoch in die Luft und
enken den langen Schnabel bis zur Erde herab.
Das iſt das Zeichen zum Beginn des Duells, denn
je ſtürzen ſie o mit den vorgeſtreckten Schnä

n aufeinander los, ſo daß man denkt, ſie würden
ſich im nächſten Augenblick gegenſeitig aufſpießen.
Aber nichts von alledem, der mit Warzen gepanzerte
Kopf und der wie ein Schild vorgehaltene Hals
kragen ſind gute Schutzwaffen, an ihnen prallen
alle Hiebe und Stöße wirkungslos ab.

Blitzſchnell folgt Stoß auf Stoß und Hieb auf
ieb, die Kämpfer werden immer wütender und
itziger, und wir müſſen uns mit Mühe das Lachen

verbeißen über die hochkomiſchen, geradezu ver
rückten Stellungen der erbitterten Fechter. Ein
eng reiht ſich ohne Pauſe an den anderen, bis
die beiden Streiter ermüdet das Gefecht abbrechen
und ſich in den Kreis ihrer Kollegen zurückziehen,
die dem ganzen Kampf ernſt und würdevoll zu
geſchaut haben. Doch die Pauſe dauert nicht lange,
ſchon iſt ein anderer Kämpfer auf der Mitte des
Platzes erſchienen, ein Gegner ſtellt ſich ſofort, das
zweite Paar ſteigt.

Zuweilen ergreift aber die Erregung alle
ugleich, dann fechten ſie ihre Kämpfe zu gleicherz aus, und wenn die Stechbahnen mehrerer

Paare ſich kreuzen, dann gibt der Kampf ein höchſt
drolliges Bild von gegeneinanderrennenden, ſtechen
den und ſpringenden Vögeln, die ſich alle wie toll
ebärden und in ihrer Wut und ihren hStelungen auf den Zuſchauer einen unglaublich

komiſchen Eindruck machen. Die Menſuren dauern
eine Stunde und länger, und das Reſultat dieſer
mit ſoviel Mut und Eifer ausgeführten Kämpfe
iſt höchſtens hier und da eine ausgeriſſene Feder,
weiter nichts, denn größere Verletzungen können
ſich die Tiere mit den weichen, biegſamen Schnäbeln
nicht beibringen.

Die Sonne iſt zur Ruhe gegangen, das Schau-
ſpiel iſt zu Ende, wir erheben uns und freuen uns
auf dem Heimweg, daß wir dieſe Vorſtellung der
Kampfläufer oder Kampfhähne ge-

nießen konnten, ſie iſt uns weit lieber als jeder
Box und ſonſtige v in der Arena der Stadt.
Wenn übrigens die Liebeszeit der Kampfläufer zu
Ende iſt und die Kämpfe, die natürlich zu Ehren
der Damen ausgefochten werden, aufhören, dannverlieren die Kampfhähne ihre Menſurkragen und
verhalten ſich die übrige Zeit des Jahres ſo fried-lich wie andere Vögel auch.

Land zu verſchenken!
Als das ohnehin ſchwach bevölkerte Oſtpreußen

u Anfang des 18. S durch die Peſtſagtengelſ ganz menſchenleer geworden war,
uchte die Regierung neue Anſiedler ins Land

zu ziehen und ſchenkte ihnen nicht nur ſo viel
herrenlos gewordene Grundſtücke, wie ſie haben
wollten, ſondern belohnte ſie auch noch mit Geld,
wenn ſie recht viel Land übernahmen. Als
Gnadengeſchenk von der Regierung „eine Hube
Land“ zu erhalten, war nichts Ungewöhnliches.
Es kam aber oft genug vor, daß die auf dieſe
Weiſe Beſchenkten über die Gabe in Angſt und
Schrecken gerieten und ſich weiteren Gnaden-
beweiſen durch die Flucht entzogen. Als im
Jahre 1736 in Gumbinnen der Termin zur Ver-
teilung der wüſten Gärten und Ländereien feſt
geſetzt worden war, erſchien vor dieſem Tage bei
dem Kriegs und Domänenrat, der über die
Verteilung zu beſtimmen hatte, ein Schneider-
meiſter, der dem Herrn Rat einen Staatsrock
zum Geſchenk brachte, ſich dafür aber als Gegen
gabe die Gnade ausbat, bei der Zuteilung von
Gärten und Land übergangen zu werden!

5. Jnternationaler Kongreß für Vererbungs-
wiſſenſchaften. Der Jnternationale Ausſchuß zur
Vorbereitung des nächſten Vererbungskongreſſes
hat einſtimmig beſchloſſen, den 5. Kongreß vom
11. bis 18. September in Berlin abzuhalten.

Koldewey- Geſellſchaft. Die zweite ordentliche
Hauptverſammlung der Koldewey Geſellſchaft
findet in Trier vom 11. bis 13. Juni ſtatt.Die Mitglieder der Koldewey Geſellſchaft ſind

ten, Babylonien und auf europäiſchem Boden ge
ſammelten Ausgrabungserfahrungen der übrigen
Architektenſchaft zu vermitteln.

Wilhelm Furtwängler Ehrendoktor der Heidel-
berger Univerſität. Die philoſophiſche Fakultät
der Univerſität Heidelberg hat bei einer aka-
demiſchen Beethovenfeier anläßlich des Beethoven-
feſtes der Stadt Heidelberg Wilhelm Furtwängler
zum Ehrendoktor ernannt.

Hhochſchuſnachrichten.

Berlin. Der ordentliche Profeſſor an der
theologiſchen Fakultät der Univerſität Berlin. Ge-
heimer Konſiſtorialrat D. Dr. Reinhold See
berg, iſt zum 1. Oktober 1927 von den amt-
lichen Verpflichtungen entbunden worden.

Bonn, Der ordentliche Profeſſor der klaſſi
ſchen Philologie in der philoſophiſchen Fakultätder Univerſität Bonn, Geheimer egierunge tet

Dr. Friedrich Marx, iſt zum 1. Okt. 1927 vom
den amtlichen Verpflichtungen entbunden worden.

Freiburg i. B. Der Ordinarius der Geo
graphie und Direktor des Geographiſchen Jnſtituts
der Univerſität Baſel, Prof. Dr. Hugo Haf-
ſinger, hat den Ruf nach Freiburg i. B. als
Nachfolger des nach Berlin berufenen Prof. Dr.
Norbert Krebs angenommen. Weitere Rufe nach
Graz ſowie an die Hochſchule für Welthandel in
Wien hat Prof. Haſſinger abgelehnt.

Greifswald. Wie verlautet, hat Profeſſor
Dr. Joſef Keil in Wien die Berufung auf den
Lehrſtuhl der alten Geſchichte in Greifswald als
Nachfolger Kolbes angenommen.

Jena. Profeſſor Dr Georg Albrecht in
Erlangen wurde zum ordentlichen Profeſſor der
Volkswirtſchaft und Sozialpolitik in der rechts-
und wirtſchafts wiſſenſchaftlichen Fakulät der
Univerſität Jena ernannt

Prag. Bei der Rektorwahl wurde der von der
Philoſophiſchen Fakultät präſentierte ordentliche
Profeſſor der Muſikwiſſenſchaft, Dr. Heinrich

archäologiſch tätige Architekten, die es ſich zur
Aufgabe geſetzt haben, ihre praktiſchen in Aegyp

Rietſch, einſtimmig zum Rektor für das
Studienjahr 1927/28 gewählt.
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Aus Stadt und Umgebung.

Wie erhole ich mich?
„Keine Erholung ohne Erziehung ſollte über-

all da ſtehen, wo Kinder in Erholungsheimen an
eine richtige Tageseinteilung, an Sauberkeit,
Verträglichkeit und Hilfsbereitſchaft gewöhnt
werden. Aber gilt dieſer Grundſatz nur für
Kinder, nicht auch für Erwachſene, die ſich ſelbſt
erziehen ſollen

Feierabend. Sonntag, und für viele auch
Urlaub und Ferienfahrt und andere Erholungs-
zeiten erfüllen leider nur zu oft ihren Zweck nicht,
weil viele glauben, Erholung bedeute, ſich gehen
laſſen. Von mancher „Erholung“ bleibt ein
hitterer Nachgeſchmack. ein Aerger über tot-
eſchlagene Zeit, eine Unluſt zur Arbeit, vielleicht

ſogar ein bleibender Schaden für Geſundheit und
Charakter zurück, weil man vergeſſen hat, daß zur
echten Erholung immer auch etwas von innerer
Sammlung, von heilſamer t gehört.

Jmmer deutlicher zeigt es ſich in unſerem
Volksleben, daß Sonntagsruhe und Sonntags-
heiligung ſich nicht auseinanderreißen laſſen. Auf
der ſchönſten anderfahrt, in der fröhlichſten
Geſellſchaft, auf einſamer Bergeshöhe darf in der
Seele der Ton nicht verklingen: Vergiß das
Beſte nicht!

Wieviel Doppelveröſener
Von den rund 250 000 ſtellenloſen Angeſtellten

wird darüber Klage geführt, daß die Penſions
und Wartegeldempfänger durch Bekleidung vonStellungen in Handel und Jnduſtrie die Knter-
kommensmöglichkeiten einſchränken. Nach Mit-
teilung des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten
ſollen viele von ihm vorgenommene Stichproben
auch ſtarke Anhaltspunkte für die Berechtigung
dieſer Behauptung ergeben haben.

Um einen genauen Ueberblick zu gewinnen
und um zu einer gerechten Beurteilung der Sach-
lage kommen zu können, hat der GDA., beim
Reichsminiſterium des Jnnern eine amtliche
Erhebung über den Umſang und die Art der
Privatbeſchäftigung von Penſions und Warte-
geldempfängern beantragt. Damit verbunden
ſein ſollen Feſtſtellungen,' die ſich auf die Höhe
der Penſionen bzw. Wartegelder, ſowie des Ent-
gelts aus privater Tätigkeit erſtrecken.

Wichtige Merkmale
für die Kapitalabfinöung.

Von der Geſchäftsſtelle Halle a. d. S., Heide-
häuſer 52, des Zentral verbandes deut
ſcher Kriegsbeſchädigter u. Krieger-
hinterbliebener, E. V., wird uns ge
ſchrieben:

Kriegsbeſchädigte und Kriegerwitwen können
zum Erwerb oder zur wirtſchaftlichen Stärkung
eigenen Grundbeſitzes ihre Rente kapitaliſieren,
d. h. gleich zur Auszahlung kommen laſſen. Für
Kriegerwaiſen und rentenberechtigte Krieger-
eltern iſt hingegen eine Kapitalabfindung nicht
möglich. Die Abfindung kann auch gewährt wer
den. wenn Verſorgungsberechtigte zum Erwerb
eigenen Grundbeſitzes einem gemeinnützigen Bau
und Siedlungsunternehmen beitreten wollen.

Zur Errichtung und Stärkung von gewerb-
lichen und ſonſtigen Geſchäftsbetrieben wird die
Kapitalabfindung nicht gewährt.

Hierfür iſt nur der Weg der Verpfändung der
Rente auf Grund des S 68 des RVG. gangbar,
der in der Praxis jedoch nur ſehr ſchwierig durch-
zuführen iſt, weil meiſt ausreichende Geldmittel
für dieſen Zweck bei den Flüürſorgeſtellen nicht ver-
füghar ſind.

Verſorgungsberechtigte, die den Anſpruſch auf
Kapitalabfindung geltend machen, müſſen das
21. Lebensjahr vollendet und dürfen in der Regel
das 55. Lebensjahr nicht überſchritten haben. Jm
Höchſtfalle kann die Kapitalabfindung zwei Drittel
der zuerkannten Rente und der Ortszulage be-
tragen. Sie beträgt gemäß S 76 des RVG. ein
nach dem Lebensalter geſtaffeltes Vielfaches des
Jahresbetrages der abfindbaren Rententeile.
Eine Wiederholung der Kapitalabfindung iſt nur
möglich, wenn bei der erſten Abfindung nicht der
höchſt zuläſſige Betrag bewilligt wurde oder nach
der Abfindung eine

Erhöhung der Rente
infolge einer Geſetzesänderung oder Verſchlimme-
rung des Dienſtbeſchädigungsleidens oder bei
Kriegerwaiſen die Erreichung einer höheren
Altersſtufe eingetreten iſt.

Zu beachten iſt, daß die kapitaliſierten Renten-
teile nicht ohne weiteres wieder aufleben. Das
Wiederaufleben kommt nur in Frage, wenn die
Verſorgungsbehörde die Kapitalabfindung vom
Abgefundenen wieder zurückfordert, weil der Zweck
der Abfindung vereitelt worden iſt 79 RVG)
oder wenn von dem Abgefundenen die Abfindung
gemäß den Beſtimmungen des S 80 RVG. zurück
gezahlt wird.
Nach den Beſtimmungen des Einkommenſteuer
geſetzes gelten Kapitalabfindungsbeträge nicht als

ſteuerbares Einkommen.
Auch das Grunderwerbsſteuergeſetz ſieht im S 21
vor, daß Kriegsbeſchädigte und Kriegshinter-
bliebene, die auf Grund der Kapitalabfindungs-
Geſetzesbeſtimmung ſich zum Zwecke des Grund-
erwerbes ihre Gebührniſſe abfinden laſſen, von
der Steuer befreit ſind. Nähere Auskunft erteilt
die oben genannte Geſchäftsſtelle.

Wichtige Rechtsfragen,
für ihresdie in ganz beſonderem Maße die fürVolkes Woher ſich mitverantwortlich fühlenden

Frauen angehen, werden in der Pfingſtwoche
(9. bis 12. Juni) bei der 15. Generalverſammlung
des Deutſch- Evangeliſchen Frauen-
bundes in Stralſund zur Verhandlungſtehen. Der Schutz des unehelichen Kindes und
Eheſcheidungsreform ſind Fragen, die für einen
Verband, der in ſeinem Programm die Heilig-

von Ehe und Familie fordert, Gewiſſens-
Die Leiterin des Chriſtlich-Sozialen

Frauenſeminars r Dr. Auguſte Jorns,wird in ihrem Vortrag über „Unſere Aufgaben
für die Wohlfahrtspflege“ auf das Gebiet ein
ehen, auf dem die Ortsgruppen des Deutſch
Evangeliſchen nen vunde am allerſtärkſten in
der Arbeit ſtehen.

Auch die Aufgaben der Eheberatungsſtellen, im
ondexen die

haltung
fragen ſind.

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt)

vom Kreistag des Lanökreiſes Merſeburg.
Die draußen laſtende Schwüle macht ſich in

der Kreistagsſitzung zunächſt wenig bemerkbar.
Aber allmählich geriet man, unbeeinflußt von
außen, von innen heraus in Siedehitze. Schon
beim dritten Punkt der Tagesordnung gerieten
die Geiſter aneinander. Dabei ſollen nicht weniger
als 3t Punkte heute erledigt werden.

h

Landrat Guske ſpricht nach Eröffnung der
Sitzung die Bitte aus, daß ſich die Abgeordneten
angeſichts der überaus reichhaltigen Tagesordnung
nach Möglichkeit kurz faſſen möchten, damit nicht
ein ähnlicher Fall wie in Sangerhauſen eintritt,
wo der Kreistag nicht weniger als 18 Stunden
hintereinander getagt hat. Der Landrat ſpricht
ferner den Wunſch aus, daß die Eingemein-
dungsfrage, die in der Denkſchrift des Land-
rats niedergelegt ſei, heute nicht berührt
werde. Die Angelegenheit müſſe in Ruhe erwogen
werden.

Weiter erſucht der Kreistagsvorſitzende die Ver
ſammlung, daß ein neuer wichtiger Punkt auf
die Tagesordnung geſetzt werde, und zwar an
letzte Stelle, der Vorſchläge vorſieht für die Er-
nennung von Beiſitzern für die Arbeitsgerichte
Halle, Merſeburg und Lauchſtädt.

Der Kreistag tritt ſodann in die Tagesordnung
ein. Landrat Guske heißt den neuhinzutretenden
Abgeordneten Karl Müller (KPD.) willkommen.

Der Antrag des Abg. Dr. v. Richter (Dutl.)
zur Geſchäftsordnung, die Redezeit auf 6 Minuten
feſtzuſetzen, wird nach kurzer Ausſprache zurück
gezogen, nachdem ſich die Mitglieder des Kreis-
tages damit einverſtanden erklärt haben, ſich kurz
zu faſſen.

Als erſter Punkt der Tagesordnung wird die
Aufhebung des Tarifs für die Erhebung
von Brückengeld für die Benutzung der Saale-
brücke bei Dürrenberg einſtimmig beſchloſſen.
Ferner wird die Aenderung der Jagd-
ſteuerordnung gegen acht Stimmen von der
Verſammlung angenommen.

Die
Aenderung der Wertzuwachsſteuerordnung

ruft eine lebhafte Ausſprache hervor. Die Wirt
ſchaftliche Vereinigung wünſcht, daß die kleineren
Leute bei der Wertzuwachsſteuer mehr berück-
ſichtigt werden.

Abg. Reibele (Dntl.) wendet ſich gegen die
beabſichtigte Aenderung der Steuer, die viel zu
viel Härten aufweiſe. Abg. Reibele wünſcht, daß
einzelne Punkte geändert werden.

Abg. Fritzſche (KPD.) wirft dem Vor-
redner nach echt ſowjetruſſiſcher Art als Jngenieur

des Ammoniakwerkes perſönliche bzw. wirtſchaft
liche Jntereſſenberückſichtigung vor. Landrat
Guske wendet ſich in ſcharfer Weiſe gegen die
Tonart des Moskowiters.

Die vargehh Aenderung wird trotz der Ein-
wände der Deutſchnationalen Volkspartei und
Wirtſchaftlichen Vereinigung mit 15 gegen elf
Stimmen beſchloſſen. Zu Protokoll werden dabei
die Ausführungen des Abg. Förſt er genommen,
der betont, daß die Vorlage nicht ausreichend vor-
beraten worden ſei.

Sodann gibt der Kreistag ſeine Zuſtimmung
zu der

EinMillionen- Anleihe
zum Bau von Kleinwohnungen und der vor-
geſehenen Erhebung von Verwaltungsgebühren.

Bei der Vorlage, die die
Friſchwaſſerverſorgung der Bevölkerung

im Landkreiſe
zu verbeſſern wünſcht, erklärt Abg. Dr. von
Richter (Dnat.), daß die Zuſchüſſe als Dar-
lehen gewährt werden. Die Vorlage findet die
Zuſtimmung der Verſammlung.

zeugniſſen vor der Eheſchließung, ſollen beraten
werden. Eine Jugendverſammlung ſteht unter
dem Leitgedanken: „Was erwartet evangeliſchevom Lebens Der Feſtgottesdienſt am

rinitatisſonntag mit Feſtpredi t von General
ſuperintendent D. Kähler (Berlin) und der
Abendvortrag des erſten Tages von Domprediger
Martin (Magdeburg) über „Glaube und
Wille“ ſind der feſtliche Rahmen, der dieſe
Arbeitstage des Deutſch-Evangeliſchen Frauen
bundes einſchließen wird.

Kinderfeſt 1 927.

Anmeldung von Zelten und Ständen für das
Kinderfeſt am 4. Juli werden bis zum 18. Juni,
mittags, im ſtädtiſchen Verwaltungsgebäude III,
1 Treppe, Chriſtianenſtr. 23, entgegengenommen.
Spätere Anmeldungen können nicht mehr berück-
ſichtigt werden.

Der Kindergottesöienſt des Doms
veranſtaltete am Mittwoch nachmittag ſeinen all-
jährlichen Spaziergang durch die Faſanerie nach
rebnitz. Bei dem rrlichen, faſt zu heißem

Wetter war es eine große Schar Kinder, die,
vielfach von ihren Eltern begleitet, die Wande-
rung unternahm und dann in Trebnitz beim
Spiel auf der Wieſe ſich vergnügte. Vor der
Rückkehr ſprach Herr Paſtor Wuttke, der Leiter
der Sonntagsſchule, einige herzliche Worte an die
Kinder und Eltern; ein gemeinſames Lied be-
n dann den wohlgelungenen, ſchönen Nach-
mittag.

Abſturz eines Dachteiles.
Welchen Schaden die ſchweren Laſtautos an

den an den Verkehrsſtraßen liegenden Grund-
ſtücken anrichten, zeigt ein Vorfall, der ſich afn
Mittwoch vormittag in den Amtshäuſern ab-
ſpielte. Zwei Laſtkraftwagen durchfuhren dieEtrabe in ſcharfer Gangart, als mit einem lauten

S der Dachkranz eines Gebäudes auf die
Straße ſtürzte. Als ein großes Glück iſt es zu
bezeichnen, daß zu dieſer Zeit ſich keine Kinder
auf der ſonſt verkehrsreichen Stelle befanden.

Eine Kinderleiche angetrieben.
Mittwoch nachmittag wurde in Meuſchau,

an der Stelle, wo der Gemeindekahn angelegt iſt.
der Leichnam eines neugeborenen Kindes weib-
lichen Geſchlechts von zwei Schülern aus der

Forderung nach Heſundheits Saale gezogen. Die Leiche, die etwa 3 bis 4 Tage

Zum Ausbau von Straßenarbeiten im Landkreiſe

beſchließt der s die grundſätzliche Aufnahme einer Anleihe von rd, 1 Milli-
onen Mark. Die Ausführung des Beſchluſſes wird
dem erweiterten Kreisausſchuß überlaſſen. Der
Ausbau von Straßen wird in neuen Befeſtigungen
und Umpflaſterungsarbeiten beſtehen.

Der Aenderung der Anſtellungs- und Be-
anerge rek e rge en für die Kreisbeamten und
tändigen Angeſtellten, ſowie der Anſtellung des

neuen Kreisbaurates Dr. Moldenhauer, der be
reits am 1. Juni ſein Amt angetreten hat, gibt
der Kreistag ſeine Zuſtimmung.

Dürrenberg
nimmt in der heutigen Kreistagsſitzung einen
breiten Raum der Beratungen ein. Nachdem der
Badeort bereits bei der Beratung der Friſch
waſſerverſorgung im Landkreiſe weſentlichen An
teil hatte, ermächtigt der Kreistag krt, den
Ausſchuß, dem Verkauf von Bauſtellenvon dem Siedlungsgelände in Dürrenberg, ſowie
den Umtauſch von Baugelände infolge Umlegung,
feedar den Ankauf von etwa 13 Morgen Aus
tellungsgelände in Dürrenberg in die Wege zu

leiten.
Ebenfalls wird die

Errichtung von 50 Kleinwohnungen
auf dem Siedlungsgelände Dürrenberg, die mit
Zulhüſſen vom Herrn Regierungspräſidenten und

arlehen des Ammonigkwerkes errichtet werden,
einſtimmig bewilligt. Die Wohnungen ſollen vomKreis ſo rt gebaut werden.

Bei der Bewilligung der Mittel für die Be-

und eines zweiten Perſonenautos bittetAbg. Baron von Trotha (Dnat.), beim Per-
onenwagen die 10 000- ark-Grenze nicht zuüberſchreiten. Abg. Cornely ſpricht den unſch

aus, einen dauerhaften Perſonenwagen anzu
ſchaffen, der in der Lage iſt, die ausgedehnten

Abg. Dr. von Richter bittet bei dieſer
Gelegenheit um Angabe der Rechnungsüberſchüſſe
des letzten Jahres. Landrat Guske teilt darauf
mit, daß mit einem Uebe rats von über
100000 Mark zu rechnen ſei.

Der Kreistag beſchließt, für die beiden Kraft
wagen den Betrag von 40000 Mark aus den
Ueberſchüſſen auszuwerfen.

Die Einſtellung eines Kreisbrandmeiſters
abgelehnt.

Abgeordneter Bürgermeiſter Meyer (Lützen)

geworden war.

ſtimmung ergab leider 12 Stimmen dafür 14 gegen
die Vorlage. Der Anſpruch der Kreisfeuerwehr
muß alſo wieder einmal wie vor drei Jahren hin-
ausgeſchoben werden.

urz vor der Mittagspauſe ſtimmte der Kreis-
tag nach kurzer Ausſprache dem Erlaß einer
Kreisfatzung zu, die die Erhebung von Schul
beiträgen für die Berufsſchulen des Landkreiſes
regelt. Der Beitrag wird für den Arbeitgeber
3 Mark betragen.

Die Verſammlung wird darauf auf 2 Uhr ver
tagt. Als nächſter Punkt kommt der Haushalts-
plan zur Beſprechung.

im Waſſer gelegen hat, war in Zeitungspapier
eingewickelt und mit Bindfaden und Schnürſenkel
verſchnürt.

Die Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen.

der preußiſche Staatsrat für den Kanalbau.

Der preußiſche Staatsrat ſtimmte in Erledi-
gung einer förmlichen Anfrage einem Aus-
ſchußantrag zu, in dem die Staatsregierung er
ſucht wird, von der Reichsregierung die ſtrikte
Jnnehaltung der über die Durchführung des
Baues des Mittellandkanals geſchloſſenen
Staatsverträge, nach denen der Bau des
Hauptkanals und des Südflügels als einheit-
liches Ganzes durchgeführt werden ſoll,
zu verlangen.

Der Dieb im Laden.
Einer Frau aus Spergau, die am Mittwoch

beſorgte, wurden ein Paar ſchwarze Lackhalbſchuhe
geſtohlen. Als Täter wird ein Mann im Alter
von 35 bis 40 Jahren vermutet, der ſich zur ſelben
Zeit im Laden aufgehalten hat.

Ein Zuſammenſtoß
zwiſchen zwei Radfahrern ereignete ſich am Mitt-
woch vormittag auf dem Radfahrerweg in der
Leipziger Straße. Ein in ſcharfem Tempo vonMierſe urg kommender Radfahrer wollte einen

anderen überholen, verlor die Gewalt über ſein
Rad und fuhr dem zweiten Radler in die Flanke.
Beide ſtürzten von ihren Rädern und der
wilde Fahrer flog noch in den angrenzenden
Graben. Zum Glück wurde niemand verletzt,
ſondern nur die beiden Räder erheblich beſchädigt.
Nach der üblichen Schimpfkanonade und nachdem
ſich beide gütlich geeinigt hatten, zogen ſie mit
ihren Stahlroſſen davon.

Anerkennungsgebühren.
Von den im April jeden Jahres im voraus

an die Kämmereikaſſe abzuführenden Anerken-

ländes uſw. iſt noch ein großer Teil im Rück
ſtand.

Zur Zahlung der rückſtändigen Gebühren wird
hiermit eine letzte Friſt bis 15. d. Mts. geſetzt.

erfolgt Einziehung durch Boten durch Erhek eng
eines Zuſchlages von 0,50 RM.

ſchaffung eines zweiten Krankenwagens

Fahrten, die der neue Kreisbaurat bei ſeiner
Tätigkeit unternehmen muß, jahrelang auszu-
führen.

begründete darauf den Wunſch der Kreisfeuer-
wehr auf Einſtellung eines Kreisbrandmeiſters,
ein Wunſch, der erſt vor wenigen Tagen auf dem
Kreisfeuerwehrtag in Groß-Lehna beſonders laut

Jn der Ausſprache wandten ſich
die Kommuniſten gegen die Anſtellung. Die Ab-

in einem Geſchäft in der Gotthardtſtraße Einkäufe

nungsgebühren für die Benutzung ſtädtiſchen Ge-

Geht bis dahin der fällige Betrag nicht ein, ſo

gang 12, Zugang 28.

gewachſen ſind.

auch einmal alt werdet!

Nummer 127

Junahme der Schulkinderzahl.
Ueber 200 Schulkinder in den ſtädtiſchen Schulen

mehr als im Vorjahre.

Die Nachwirkungen der Kriegsjahre, die ihren
Niederſchlag in der ſtarken Verminderung der
Schulkinderzahl fanden, ſind in den lehten Jahren
allmählich überwunden worden.
Jahr iſt der Ausfall aufgeholt worden. Die
normalen Verhältniſſe, denen wir uns immer
mehr nähern, zwingen die zuſtändigen Stellen,
dafür Sorge zu tragen, daß bei der zunehmenden
Bevölkerungszahl Merſeburgs neue Schulräume
geſchaffen werden, die den erhöhten Anforderungen

Der Neubau der Peſta-
lozziſchule iſt ein erſter Schritt in unſerer
Stadt dazu, neue Schulräume zu ſchaffen, die in
der Lage ſind, die zur Einſchulung kommenden
Kinder aufzunehmen und in einzelne Klaſſen zu
verteilen, damit der Unterricht nicht, wie noch
heute vielfach 50 bis 60 Kinder zugleich von einem
Lehrer erteilt werden muß. Eine Klaſſe von
20 bis höchſtens 40 Kindern müßte die Normal-
grenze darſtellen.

Der Stillſtand auf dem Baumarkt der ver-
floſſenen Jahre hat ſich beſonders verderblich im
Schulweſen ausgewirkt. Das Kapitel „Jung-
lehrernot“ gehört ebenfalls in dieſes unerquick-
liche Kapitel. Mit der jetzt in allen Orten fort-
ſchreitenden Vermehrung der Schulgebäude wird
auch dieſe Not, wie ſo manche andere in deutſchen
Landen, langſam verſchwinden.

Jn Merſeburg ſind zu Oſtern 209 Schulkinder
mehr eingeſchult worden. Jm ganzen beträgt
die derzeitige Kinderzahl in den ſtädtiſchen
Schulen 3281 gegen 3072 am 1. Februar 1927. Sie
verteilen ſich auf die einzelnen Schulen folgender-
maßen:

Lyzeum: Stand am 1. Februar 294; Abgang
zu Oſtern 23, Zugänge 52.

Mittelſchule: Am 1. Februar 508, Abgang 104,
Zugang 81.

Volksſchule T: Am 1. Februar 1239, Abgang
261, Zugang 308.

Volksſchule II: Am 1. Februar 815, Abgang
107, Zugang 238.

Peſtalozziſchule: Am 1. Februar 105, Abgang 20,
Zugang 29.

Katholiſche Schule: Am 1. Februar 111, Ab
S.

Generalverſammlung der Merſeburger
Separationsintereſſenten.

Das Feldkomitee Merſeburg hatte durch öffent-
liche Bekanntmachung die Separationsintereſſen-
ten, Acker- und Hausplanbeſitzer zur General-
verſammlung im Gaſthof „Alte Poſt“ für den
31. Mai geladen. Der Feldkomiteedorſihende,
Schwickert, begrüßte die Erſchienenen Er
und Schriftführer Schirmer erſtatteten den
Jahresbericht. Der vom Magiſtrat geprüfte und
für richtig befundene Kaſſenbericht wurde vor-
gelegt vom Rendant Schirmer, dem Entlaſtung
erteilt wurde.

Die Ausſprache ergab, daß die Jntereſſenten
mit dem bisherigen Feldſchutz zufrieden
ſind. Es wurde den Feldſchutzbeamten volle An-
erkennung bezeugt. Der Feldſchutz ſoll in dieſem
Jahre wie bisher ausgeübt werden; er iſt dringend
nötig. Es wurden auch die Separations-
intereſſenten-Koſtenbeiträge für dieſes Jahr in
gleicher Höhe wie bisher beſchloſſen, und zwar
mit 2 M. je Hektar. Verſchiedene Wünſche für die
Hamſter- und Krähenvertilgung wurden aus-
geſprochen. Jn zukünftigen Pachtverträgen ſollen
auch die Jagdpächter zur Bekämpfung dieſer
Schädlinge verpflichtet werden, was auch im
Intereſſe des Jagdſchutzes liegt.

Für Ueberlaſſung von Wegegelände an die
Stadt Merſeburg waren 3 Mark und 1 Mark je
Quadratmeter erzielt worden. Es war dabei ein
Streit entſtanden, der durch Vergleich zugunſten
des Feldkomitees erledigt wurde. Die von einem
Großunternehmer geplante Ueberführung von
Feldwegen mit Elektriſcher Leitung wurde trotz
heftigen Sträubens dahin geregelt, daß der Unter-
nehmer die Bedingungen des Feldkomitees be-
züglich Schadenerſatzes und eventueller Be
ſeitigung annehmen mußte. Nach lebhafter Aus-
ſprache wurde die Generalverſammlung um 11 Uhr,
oder wie jetzt andere ſagen um 23 Uhr, geſchloſſen.

Schwickert.

Vergeßt die Alten nicht!
Das Schickſal der hilfloſen Alten iſt eine

Schickſalsfrage für die Familien und für das
ganze Volk. Auch heute noch iſt ihre Lage viel-
fach hoffnungslos. Man ſollte nicht vergeſſen,
daß ſie durch den Krieg und durch die Jnflation
um ihre ſauer erworbenen Erſparniſſe gekommen
ſind, für die die Aufwertung ünd Fürſorge keinen
vollgültigen Erſatz geſchaffen hat. Durch ihr
Sparen wollten ſie das Schreckgeſpenſt des Alters
abwehren. Ohne ihre Schuld iſt das Verhängnis
nun doch hereingebrochen. ielfach hat man
Altenfeiern eingeführt, um in den Gemeinden
die Jugend zur Fürſorge und Mitverantwortung
für die Alten zu erziehen. Das ſind ermutigende

aber Tatſache bleibt doch, daß unſere
ohlfahrtspflege mit ihren 2038 Altersheimen

und über 50 000 Plätzen die Tragik des Alters
nicht aufheben, nur die größte Not lindern und
ſtille Zufluchtſtätten bieten kann.

Wir dürfen uns nicht in dem Gedanken be
ruhigen, es würde ſchon irgendwie für die alten
Leute 4rorgt werden. Jeder von uns hat in
ſeiner Umgebung ſolche alten Menſchen, denen er
helfen kann. nd wenn jede Familie ſich um
einen kümmert, iſt ſchon viel geholfen. Was
wir können das ſollen wir auch.

Darum: Vergeßt die Alten nicht, weil ihr

Von Jahr zu



müttererholung.

Einer der neueſten Zweige der w. c
lege iſt die Erholungsfürſorge für entkräftete
ütter, die aus eigenen Mitteln ſich eine aus

reichende Erholung nicht beſchaffen können.Mütter und alleinſtehende Frauen werden des
halb in Erholungsaufenthalt ad viat. vorwiegend
in Freiquartiere in Stadt und Land, die von den
Freunden der Wohlfahrtseinrichtung zur Ver-fügung geſtellt werden.

Die Erholungsseit dauert in der Regel zehn
Tage, in manchen Fällen auch drei bis vigr
Wochen. Oft war der geſundheitliche und ſeeliſche
Erfolg überraſchend und wirkte lange Zeit nach.
Auch die Beziehungen von Menſch zu Menſch
gehören zu den erfreulichen Tatſachen, die über
dieſe noch junge Erholungsfürſorge berichtet

werden können. t
Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Ab Freitag, „Lieb'
mich und die Welt iſt mein“. Beiprogramm.

Uniontheater. Ab Freitag: „Der König der
Prärie“ Hoot Gibfon in der Geſpenſterfarm,

Buſhido, das eiſerne Geſetz.
Kammerlichtſpiele. Donnerstag: „Speed, der

König der Senſationen (Harry Piel)“. Dazu der
Großfilm „Schiff in Not“.

Vaterländiſcher Frauenverein Merſeburg-Land.
Mittwoch, 8. Juni, nachmittags 4 Uhr, Mitglieder
verſammlung im „Caſino“.

FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Scharnhorſt. Die Teilnehmer an der

Danzig-Fahrt treten am Sonnabend, 4. Juni,
7,45 Uhr vormittags, in Kluft (Torniſter, Brot
beutel und Feldflaſche) am Bahnhof an.

Jungdeutſcher Orden. Donneystag, 2. Juni,
abends 8,15 Uhr, in der „Linde“ Bruderabend.

Stahlhelm. (Bund der Frontſoldaten.) Nächſter
Schulungsſprechabend am Freitag, 3. Juni,
abends 8 Uhr, im „Caſino“.

Junglandbund Kreis Merſeburg. (VBezirks
gruppe Merſeburg.) Donnerstag, 9. Juni, abends
8 Uhr, in Merſeburg, „Hotel Alter Deſſauer,“
Dammſtraße, Verſammlung. Vorſtandswahl, Be
richt über den Mädchenlehrgang in Neudieten-
dorf, Unterhaltung und Tanz. Die Spergauer
Bezirksgruppe iſt zu Gaſt geladen.

Königin-Luiſe-VBund. Donnerstag, 9. Juni,
abends 8 Uhr in Müllers Hotel Jahreshaupt-
verſammlung.

Wehrwolf, Bund deutſcher Männer u. Front-
krieger. Der Pfingſtausflug nach der
Wartburg fällt wegen Mangel an Beteiligung
aus. Vorſtands ſitzung der Ortsgruppe
Merſeburg am 8. Juni, 8 Uhr abends m „Rats-
keller“. Erſcheinen aller Mitglieder Pflicht!
Monatsverſammlung am 10. Juni, 8 Uhr abends,
im „Caſino“.

Kegelſport.
Lokalverband Merſeburg. Die für morgen
Freitag angeſetzte Verſammlung im Keglerheim
beginnt abends pünktlich 7 Uhr. Nochmals: voll
zähliges Erſcheinen erforderlech.

Standesamt. Geöffnet am Montag (2. Pfingſt
feiertag), dem 6. Juni 1927 vormittags von
11 bis 12 Uhr zur Annahme von Sterbefall-
anzeigen.

Die Ausſchreibung der Malerarbeiten für das
Rechnungsjahr 1927 wird vom Magiſtrat der
Stadt Merſeburg im Anzeigenteil bekanntgegeben.
„Beſitzwechſel. Wie aus dem Anzeigenteil er
ſichtlich, iſt die Gaſtwirtſchaft „Zum Vaterland“,
Weißenfelſer Straße 30, in den Beſitz von Herrn
Otto Werner übergegangen,

Erwerbsloſenfrechheit. Jn einem benachbarten
Dorfe m ſich am Dienstag ein nicht all-
täglicher Vorfall. Ein Erwerbsloſer ſtand bei
einem Neubau, erzählte ſich mit den Arbeitern
und hielt die Leute von der Arbeit ab. Das ging
ſo eine ganze Weile, bis es doch dem anweſenden
Vorarbeiter zu bunt wurde und er den Mann
höflich zum Weitergehen aufforderte. Der Er-
werbsloſe e darauf, ohne ein Wort, einen Dolch
aus der Taſche und brachte dem Vorarbeiter eine
empfindliche Armverletzung bei. Der Verletzte
wurde dem Krankenhaus zugeführt. Für den
Meſſerſtecher wird der Vorfall ein gerichtliches
Nachſpiel haben.

Ein ſeltſamer Unglücksfall ereignete ſich in der
Engelhardt-Brauerei, Ein Betriebsſchloſſer aus
Merſeburg trat in Glasſcherben und zerſchnitt ſich
dabei den Fuß. Er mußte ſich ſofort in ärztliche
Behandlung begeben.

Amtlicher Wetterbericht.

(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen
Landeswetterwarte Weimar.)

Mitteleuropa liegt auf der Südſeite des jetzt über der
Nordſee liegenden Tiefs, deſſen Randſtörungen zu
lokalen Gewittern geführt haben. Damit ſind wir wieder
in den Bereich der weſtlichen Luft gekommen. Das Tief
ſelbſt iſt in der Abwanderung begriffen und dehnt zeit-
weiſe ſeinen Einfluß bis zu uns aus, wodurch wir
vorübergehend ſtärkere Bewölkung und lokale Nieder-
ſchläge bekommen werden.

Vorherſage: Zeitweiſe zunehmende Bewölkung,
aber überwiegend trocken und warm,

PolizeiVerorönung über Außenantennen
Auf Grund der z 6 12 und 15 des Geſetzes über die

Polizeiverwaltung vom 11. 3. 1850 (GS. S. 265) und
der 88 137 und 139 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. 6. 1883 (GS. S. 195 ff.),
ſowie der Verordnung über Vermögensſtrafen und
Bußen vom 6. 2. 1924 wird mit Zuſtimmung des Be

die nachſtehende Polizeiverordnung für
en Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg, jedoch

nicht für die Stadt Halle, erlaſſen.
s 1. Außenantennen, d. h. im Freien angeordnete

Luftleiter, die zum Empfang der von einem Sender
ausgeſtrahlten elektriſchen Wellen dienen, gehören zu
denjenigen baulichen Anlagen im Sinne der Bauord-
nung, die einer polizeilichen Genehmigung (Bau-
genehmigung) nicht bedürfen. Jhre Anlage unterliegt
jedoch der Bauanzeige, wenn ſie öfſentliche Verkehrs
flächen ätze, Grünanlagen, Waſſerſtraßen),
ſowie Eiſenbahnkörper, Straßenbahnen, Freileituvon Stark- oder Schwachſtromanlagen, die dffentlichen

Intereſſen dienen, kreuzen oder wenn ſie in einem gegen
Beeinträchtigung auf Grund des Verunſtaltungsgeſetzes
vom 15. Juli 1907 geſchützten Gebiete liegen.

8 2. Die Bauanzeige iſt mindeſtens 14 Tage vor
Beginn der Ausführung ſchriftlich bei der Baupolizei-
behörde in zweifacher Ausfertigung einzureichen. Aus
ihr müſſen die Lage des Grundſtücks und der Antenne
ſowie die ausreichende Beſchreibung der für die Antenne
benutzten Bauſtoffe und Konſtruktionsteile hervorgehen.
Der pege ſind beizufügen:

1. die Genehmigung der Reichspoſtverwaltung;
2. die Genehmigung gemäß z 3 der Vorſchriften für

Außenantennen“ des Verbandes Deutſcher Elektro
techniker.

8 3. Die Baupolizeibehörde iſt befugt, im Einzel
falle die Einholung der Baugenehmigung zu verlangen,
ſobald das öffentliche Jntereſſe es erfordert. Jn dieſem
Falle darf mit dem Bau der Anlage erſt nach erteilter
Genehmigung begonnen werden. Die Fertigſtellung
der Anlage iſt binnen 8 Tagen der Baupolizeibehörde
zur Abnahmeprüfung ſchriftlich anzuzeigen. Mängel
ſind innerhalb der von der Baupolizeibehörde vorge
ſchriebenen Friſt zu beſeitigen.

8 4. Die Außenantennen müſſen nach den vom Ver-
band Deutſcher Elektrotechniker aufgeſtellten „Vor-
ſchriften für Außenantennen nebſt Ausführungsmerk-
blatt“ in ihrer jeweils gültigen Faſſung errichtet
werden.

Sie ſind ſo anzulegen, daß ſie die Sicherheit der
Allgemeinheit nicht gefährden und in einem gegen Be
einträchtigung auf Grund des Verunſtaltungsgeſetzes
vom 15. Juli 1907 geſchützten Gebiet das Straßen-,
Platz oder Ortsbild nicht beeinträchtigen.

g 5. Die Anlagen ſind durch ihre Jnhaber ord-
nungsmäßig inſiand zu halten. Die Baupolizeibehörde
iſt beſugt, die orbdnungsmäßige Unterhaltung der An
lagen zu überwachen und ihre Aenderung, gegebenen
falls ihre Beſeitigung zu verlangen, letztere insbeſondere
auch dann, wenn ſie nicht mehr ihrem Zwecke dienen.

8 6. Außenantennen, die dieſer Polizeiverordnung
unterliegen und bei Erlaß dieſer Polizeiverordnung
bereits beſtehen, ſind binnen 3 Monaten bei der Bau
polizjeibehörde anzuzeigen. Dieſe Beſtimmung findet
keine Anwendung auf Außenantennen, die beim Jn-
krafttreten dieſer Polizeiverordnung bereits angezeigt
waren.

8 7. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizeiver
ordnungen werden mit Geldſtrafe bis zu 150 RM.
beſtraft, an deren Stelle, wenn ſie nicht beizutreiben iſt,
entſprechende Haft tritt.

Merſeburg, den 24. März 1927.
Der Regierungspräſident.

Veröffentlicht vom Magiſtrat der Stadt Merſeburg
mit dem Zuſatz, daß die Polizeiverordnung der Polizei
verwaltung Merſeburg vom 14. 10. 1924 (BP. 414/24)
über Ausführung von Hochantennen zum Rundfunk
empfang durch vorſtehende RegierungsPolizeiverord-
nung aufgehoben iſt.

Bemerkt wird noch, daß die nach 8 1 vorſtehender
Polizeiverordnung geſchützten Gebiete in der Orts-
ſatzung zum Schutze der Stadt Merſeburg gegen Ver
unſtaltkung vom 3. 11. 1925 (VII 1283/25), veröffentlicht
im Amtsblatt der Stadt Merſeburg vom 11. 11. 1925,
Stück 38, bezeichnet ſind.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Dürrenberg

Dürrenberg. Jn der Verbands-Sitzung am
Montag wurde zur Tagesordnung des am 2. Juni
ſtattfindenden Kreistages, die die kommunalen
Belange des Zweckverbandes berühren, Stellung
genommen. Alsdann wurde Kenntnis genommen
von der Bebauung des Geländes am Bahnhof,
die in etwa vier Wochen durch die Beamten-
Penſionskaſſe G. m. b. H. des Leunawerkes be
ginnen ſoll. Der Bebauungsplan der Gemeinde
Lennewitz wurde genehmigt. Antrag Balditz, Ge
nehmigung eines Entwurfs zum Bebauungsplan,
wurde bis zur Beibringung des Koſtenanſchlages
zurückgeſtellt. Die Verträge mit den drei Schul
ärzten wurden genehmigt. Die Beſchaffung eines
neuen Saale-Schwimmbades mußte ebenfalls zu
rückgeſtellt werden, da ein Schreiben der Saline
vorlag, daß ſie das betr. Ufergelände nicht ab-
treten könne. Weitere Anträge ſollen abgewartet
werden. Die mißliche Angelegenheit betr. des
Waſſerlaufes von Porbitz durch Lennewitz bis
Wölkau ſoll durch die neue Kläranlage mit beſei-
tigt werden. Die Grundſtücksbeſitzer ſollen zu
nächſt angehalten werden, den Graben in Wöl-
kauer Flur auszuſtechen, damit das Waſſer Ab-
lauf bekommt. Die Trinkwaſſerverſorgung wird
durch den Kreis geregelt, der Beſchluß am 2.
d. M. iſt abzuwarten. Die Errichtung eines
Feuerwehr-Steigerturmes und einheitlichen Ge-
rätehauſes wird dem Zweckverbands-Vorſteher
Helfer zur Regelung übertragen.

Dürrenberg. (Dienſtjubiläum.) Am
2. Juni d. Js. blickt Herr Hermann Spieß auf
eine 25 jährige Tätigkeit auf hieſiger Saline
zurück. Aus beſcheidener Dienſtſtellung im Bau-
bureau der Saline hat er ſich durch Fleiß und
Fähigkeit zum Lohnbuchhalter bei der Leitung
des Werkes emporgearbeitet. Auch im bürgerlichen
Leben erfreut ſich der Herr Spieß der Achtung und

Beliebtheit, wie u. a. ſeine Ehrenmitgliedſchaft
bei der hieſigen Vereinigten Turnerſchaft Keuſch-
berg beweiſt. Den Krieg hat Herr S. 4 Jahre
lang mitgemacht und iſt Ritter des Eiſernen
Kreuzes,

Weitere Leipziger Gäſte in Bad Lauchſtädt.
Bad Lauchſtädt. Unſere Stadt ſah am Montag

wieder Hunderte von Beſuchern aus Leipzig.
Nachmittags gegen 4 Uhr traf der Leipziger
Hausfrauenverein hier ein. Rach kur-
zem Verweilen im Badereſtaurant beſichtigten die

men den Kurpark, Goethetheater, Brunnen-
verſand uſw. Letzterer wurde in vollem Betriebe
gezeigt. Nicht wenig erſtaunt war man über die
neuzeitliche techniſche Einrichtung desſelben und
manches ſchöne anerkennende Wort darüber,
ſowie überhaupt über die Schönheit des Stadt--
bildes und ſeiner Anlagen kam aus dem Munde

der Damen. FDie Leipziger Herren- Geſellſchaft
traf in Stärke von mehreren hundert Perſonen
gegen 7 Uhr abends hier ein. m Kur und
Badereſtaurant fand Kaffeetafel ſtatt. Danach
begab man ſich zur Vorſtellung ins Goethetheater,
wo Goethes „Die Geſchwiſter“ von Mitgliedern
des Leipziger Schauſpielhauſes dargeſtellt wur
den

t

Vad Lauchſtädt. (Die Kraftwagen-
linie Halle--Paſſendorf--Bad Lauch-
ſtädt genehmigt.) Wir berichteten voreiniger un daß die Genehmigung einer Auto-
linie Halle--Bad Lauchſtädt beantragt war. Die
Genehmgiung zum Betrieb dieſer Linie über
Paſſendorf iſt dem Unternehmer, Z7tg Bredow
Halle a. S. nun erteilt worden. Die Jnbetrieb
nahme iſt erfolgt.

Porbitz. (Schulvorſtandswahl.) Die
Gemeindevertretung wählte am letzten Sonn-
abend folgende Herren der Gemeinde in den
Schulvorſtand: Schloſſer Hermann Lumpe,
Maurer Lakenmacher, Arbeiter Haugk, Gärtnerei-
beſitzer Haring, Tiſchler Goldſchmidt und Ober
werkmeiſter Zwick. Als Erſatzſchöffe für den ver
zogenen Bäckermeiſter Müller wurde Otto
Schneller gewählt (4 Stimmen).

Aus dem Kreiſe Querfurt.

Neumark. (Jn Gedanken verun-
glückt.) Einem unglücklichen Zuſammenſtoß fiel
ein junger Mann, der durch Neumark fuhr, zum
Opfer. Auf dem Rade ſitzend, mit einer Hand
lenkend, eine Zigarre rauchend und in tiefe Ge
danken verſunken, fuhr er in ſcharfem Tempo
gegen die gerade herabgelaſſene Schranke der
Staatsbahn. Der ganze Vorderteil des Rades war
durch die Gitter gefahren. Er verletzte ſich leicht
am Auge und an der rechten Hand. Man
pagd alſo ſeine Gedanken nicht auf der Straße
nach.

Nachbarſtabt Halle.
A. H. Francke-Gedächtnisfeier.
Halle ſteht in dieſen Tagen im Zeichen der

AuguſtHermannFrancke-Feiern. Geſtern abend
gab den Auftakt ein Konzert in der Ulrichskirche,
heute morgen bgann die Hauptfeier mit einem
Feſtgottesdienſt in St. Georgen, wo General
ſuperintendent Schöttler die Feſtrede hielt.

Um 11 Uhr folgte dann der Feſtaktus im
großen Verſammlungsſaale der Franckeſchen
Stiftungen. Vertreter der Behörden, Lehrer,
Schüler und Schülerinnen füllten den Saal, der
längſt nicht die Zahl der Feiernden faſſen konnte.
Die Feſtrede hielt der Direktor der Stiftungen,
Geheimrat Dr. Nebe. Wir werden über die
Feier im einzelnen morgen berichten.

Die Feier der Stiftungen.
Seit Mittwochnachmittag herrſchte in den

Stiftungen Auguſt Hermann Franckes reges
Leben. Mit jedem Zuge trafen alte Schüler der
Stiftungen ein und mchten einen Rundgang durch
die Stiftungn, bevor ſie ſich zum Kirchenkonzert
in die Ulrichskirche begaben. Jn den Spät-
nachmittagsſtunden trat der Schülergeſangverein
„Lorelev“, verſtärkt durch viele alte Herren,
die von nah und fern herbeigeeilt waren, am
FranckeDenkmal zuſammen und ſangen. Alt und
Jung vereinten ſich ſo in Dankbarkeit und Ver-
ehrung zu dem großen Stifter.

Herrlichſter Sonnenſchein lag heute, am
Donnerstag früh, über den Stiftungen, gleich alswollte der Himmel auch zu ſeinem Teil an dem

Gelingen der Feier beitragen. Kurz vor 8 Uhr
ſpielte alter Sitte entſprechend die Schülermuſik-
kapelle am Denkmal Auguſt Hermann Franckes
„Morgenglanz der Ewigkeit und dann ordneten
ſich Lehrer und Abordnungen der verſchiedenen

Jnternate zum Zuge, mit dem Direktoriumging es zum Stadtgottesacker. m
Eine kurze, eindrucksvolle Feier fand dort an

Grabe Auguſt Hermann Franckes ſtatt.
kurzen, eindrucksvollen Sätzen ſprach der Anſtaliſilche, Herr Ferry Müller, zu der kleinen

emeinde, die ſich in froher Morgenſtunde zu
ſammengefunden hatte. Auguſt Hermann Francke
wurde durch die Worte des Pfarrers lebendig, ja,

In
ts

Kränze verwelken, doch „die Liebe höret nimmerauf. Dann legten Schüler der aiſenanſtalt
den erſten Kranz am Grabe Auguſt Hermann
Franckes nieder, ebenſo die Penſionsanſtaſt und
das Pädagogium. So wurde der Tag in der
rechten Weiſe begonnen, möchte über ihm und
durch ihn Francke-Geiſt lebendig werden in aller
Herzen!

KRunöfunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Freitag, 3. Juni.
Wirtſchaft. 19, 12,50, 13,30, 14,45, 15.25, 16, 16,08,
18 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhaltung
und Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk und
Wetterdienſt 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tages
programms. o Uhr: Was die Zeitung bringt.
11,46 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage

(Deutſch und Eſperanto). 12 Uhr: Proben aus
den Reuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.
13,15 äbr: reſſe- und Börſenbericht. 15 bis
15,30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Profeſſor
Dr. Amſel und Oberſchullehrer Weſtermann: Ein
n für Fortgeſchrittene. 16,30 bis18 Uhr: Nachmittagskonzert des Leipziger Sin-
fonieorcheſters. Dirigent: Hilmar Weber. 18,30
bis 18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Studien-
rat Friebel und Lektor Mann: Engliſch für Fort-
geſchrittene. 19 bis 19,30 Uhr: Vortragsreihe:
„Die Buchkunſt unſerer Tage.“ Letzter Vortraäg.

Herbert Hofmann: „Buchkunſt und Jllu-
ſtrationen.“ 19,30 bis 20 Uhr: Univ.-Prof. Dr.
Doren: „Wunſch- und Traumländer.“ Erſter
Vortrag. 20 Uhr: Wettervorausſage und Zeit
angabe. 20,15 Uhr: Neue Sachlichkeit in der
Müſik. Mitwirkende: Mali Trummer (Geſang),
Dr. Hans Mersmann-Berlin (Vortrag), Dr. Ernſt
Latzko (Klavier), Profeſſor Robert Reitz (Bratſche
und Violine), Grog Winkler (Klavier). 22 Uhr:reſſebericht und rn 22,15 bis 24 ugr:

Funkbrettl. Floh 1 ditwirkende: Martina Springer, Wilhelm Engſt,
Karl Keßler und Mitglieder des Leipziger Sin-
fonieorcheſters.

Leipziger Börse vom 2. Juni
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
e

6. 1. 6.
144,00 141,50

107,25 110,00 Lindner 79,00) 79,
Chromo Najork 94,00 95,00 Mansfeld 123,00 115,60
Etzold &KieBling 105, 00 103,00 Meerane Kammg. 51,00 49,00
Falkenst. Gardin. 115,50 118, 00 Norddtsch. Wolle 178,000
GautzschKammg 108,00 108,00 Pittler Werkzeug 150,00144, 00
GermaniaMasch. er Polyphon 141,50 141,00

Prehlitzer Brnk.
Halle Zucker 92,00 Prestowerke 170, 00Hartmann Masch 34,25 32,00 Rauchw. Walther 76,00 75,
Kirchner Co. 118,50) Riquet Co. 146,00 146,6
Köbcke Co. 168,00 160,00 „00276,00105,50 104,00

Adca
Casseler Jute
Chemn. A. Spinne

Halle Zimmerm.

1465

Schubert &Salzer 285
Landkr. Kulkwitz Stöhr Kammgarn 148,00 139,75
Leipz. Baumwoll. 250,00250,00 Thüringer Gas 146,50 144,60
do. Wolle 125,00 Thüringer Wolle 181,00161, 00
do. Kammgarn 199,50199, 00 Wotanwerke 352,00 52,00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 2. Juni
Auftrieb: 118 Rinder (6 Ochſen, 36 Bullen, 53 Kühe,
23 Färſen), 1012 Kälber, 32 Schafe, 1461 Schweine, zuſ.
2623 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
29 Rinder, 74 Kälber, 6 Schafe, 202 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſent 64-67Kühe 332-42133-43Schafe 260-65 63-65

do. 2 658-63 do. 425-3125-321 do. 3 56-62
do. 7 do. hl 25. 4do. 4 (42-48Färſen164-6664-661 do. 5) 30-44
do. 36-41 do. 245-63 45-63 i 62 64Bullent 59-6160-63Kälbert! a 62 64
do. 253-5855-591 do. 2765-7985-881 S 360-61 6
do. 340-5240-54] do. 368-7480-841 3 469-6062-65
do. 4 e DdDo. 460-6760-791 S 68-5061-62Kühe 11 64-57 do. 545-59 63-601 O (656-57 58-60
do. 243-5244-53Schafe 11 7 57-58

Geſchäftsgang: Rinder, Schafe und Schweine langſam,
Kälber ſehr langſam. Ueberſtand: 10 Rinder.

Geſchäſtsverkehr.

Vom Kvffhäuſer-Technikum in Bad Franken-
hauſen a. K.

Seit mehr als 30 Jahren ſtellt ſich dieſe höhere
Lehranſtalt in den Dienſt des techniſchen Unter
richts. Sie wird nach wie vor mit Eifer an der
Ausgeſtaltung der Jngenieurabteilung für allg
meinen Maſchinenbau, Elektrotechnik (Stark und
Schwachſtromtechnik) arbeiten, ihre ureigenſten
Schöpfungen auf dem Gebiete des techniſchenSchulweſens, die Sonderabteilungen für Land
maſchinen und Luft- und Kraftfahrseugbau, be-
onders pflegen und im Ausbau der Laboratorien

rtvolles leiſten. Das nächſte Semeſter beginnt
am 11. Oktober und bildet einen Markſtein in
der Entwicklung der in Fachkreiſen wertgeſchätzten
Anſtalt. Dann werden 25 Jahre verfloſſen ſein,
ſeitdem das Kyffhäuſertechnikum unter der be
währten Leitung von Prof. Huppert ſteht.

Eigentum, Druck und Verlag; Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg.
Hälterſtr. 4. erantwortlich für den Textteil
Redakteur Kurt Goldhammer, für den

Anzeigenteil: i. V. Kohlberg, beide in Merſeburg.

FOrISCITuUIn G der KIeimenm AmZeiqen
Junge, friſchmelk.

at's ſamt Hund und Katz'.

Offene Stellen

Redegewandte

Vertreter für Jmmo-
biliengeſchäft geſucht.
Off. unt. X 3340 an
die Exp. d. Ztg.

Wir ſuchen zum ſo
fortig. Antritt einen
jungen, anſtändigen,
arbeitsfreudigen
Arbeitsburſchen

Mollereigenofſſen-
ſchaft Schafſtädt.

Möbliertes
Wohn u. Gchlaf-

zimmer
mit Küche an beſſer.,
ſolides Ehepaar ohne
Kinder ſofort zu ver
mieten. Schriftliche
Angebote erbet. unt.
C 655/27 an die Exp.
dſr. Zig.

Schön möbl.
W.- U. 6Schlafz.

an ſol. H. ſof. z. v.
Halle, Marthaſtr. 27 II

findet

Alleinſteh. ſchlichtee n aus dem Jahre 1753,

D. Johann Jaco lStube ehe er Wevl. öffentl. Zjähriger
Lehrers der Artzney-e eiten Kunſt in Königsberg. Fuchswallach

4 9 Abhandlung aller iit Bleſſe, däniſcheOffert. unt. X 3335
an die Exp. d. Ztg.

Tadelloſer weißer
Kinderwagen

zu verkaufen.
Merſeburg, Roon-

ſtraße 10, I.
6--7 Uhr abends,

innerlichen u. äußerl.
Krankheiten uſw.

Ferner: 2 Bde. kl.
Brockhaus-Lexikon,

6 Bd. Bibliothek des
allgem. u. praktiſchen
Wiſſens ſow. 1 Brief-
markenſammlg., auch
einzelne Marken, zu
verkaufen. Angebote
unter M 23298 an die
Exp. d. Ztg.

Kreuzung, fromm u.
notzugfeſt, u. 1jährig.

Hengſtfohlen

dunkelbraun m. Bleſſe
(Frieſe), ſelten ſchön,
verkauft oder tauſcht
gegen Rinder aller
Art.

E. Schüler,
Auma i. Th., U. G. 28.

Kuh

ea. 25 Ltr. Milch-
leiſtung, iſt zu verkauf.

Altenroda Nr. 8
b. Bad Bibra.

Hochtragende

Kuh

zu verkaufen. Reide-
burg, Wallſtr. 3.

Kleine Gänſe
zu verkaufen.

Leiha Nr. 28
b. Roßbach (Schlacht).

Kücken

10--14 Tag. alt 70 Pf.
3--4 Wch. alt 90 Pf.,
mit und ohne Glucke,
abzugeb. in Aſchers-
leben. Magdeburger
Straße 32, part.

3000 Mark
als erftſtellige Hypo
thek auf Geſchäfts
haus auf etwa fünf
Jahre aus Privat
hand geſucht. Offert.
unter F 23302 an die
Exp. d. Ztg.

Heſratsgeſuche

Pfingſtwunſch!
Anſehnl. Mädchen,

30 J. alt, möchte auf
dieſem Wege einen
aufrichtigen u. lieben
Kameraden kennen
lernen, der ein ſicher.
Einkommen hat, zw.
Heirat. Witwer mit
Kind auch angenehm.
Freundl. Zuſchr. unt.
U 23294 an die Exp.
d. Ztg.

0009800099
Ehrlich gemeint!

Junger Oberkellner, 29 Jahre alt, ſucht
auf dieſem Wege

treue Lebensgefährtin
gleichen Alters. Gaſtwirtstochter von Stadt
oder Land, die es ehrlich meint und Luſt
und Liebe zum Geſchäft hat, angenehm.
Bin auch nicht abgeneigt, in Geſchäft ein
zutreten, wo wirklich junge Hilfe fehlt, da
mit allen Arbeiten vertraut. Kapital vor-
handen. Diskretion Ehrenſache. Werte Zu
ſchriften unter A 14164 an die Exp. d. Ztg.
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Aue rUnter Kommunjiſten-Herrſchaft.
Der Bürgermeiſter ſtellt ſein Amt zur Verfügung.

Teuchern. Die Kommuniſten haben in der
letzten Stadtverordnetenſitzung das Gehalt des
Bürgermeiſters abgelehnt und den geſamten Haus
haltsplan an den Magiſtrat zurückverwieſen.
Bürgermeiſter Schilken erklärt jetzt darauf folgen

es:
„Jn der ſtattgefundenen Stadtverordneten

verſammlung wurde bei der Etatberatung von der
kommuniſtiſchen Stadtverordnetenfraktion der
einzigen Fraktion der Stadtverordnetenverſamm
lung U. a. das Gehalt des Bürgermeiſters ge
ſtrichen, weil dieſer wiederholt Beſchlüſſe der
fommuniſtiſchen Fraktion nicht ausgeführt habe.
Es dürfte der Stadtverordnetenverſammlung nicht
unbekannt ein, daß ihre Beſchlüſſe der Zuſtimmung
des Magiſtrats und nicht etwa des Bürgermeiſters
bedürfen. Die jetzige nur aus Mitgliedern
der KPD. beſtehende Stadtverord-
netenverſammlung hat wiederholt Be
ſchlüſſe gefaßt, die den geſetzlichen Beſtimmungen
zuwiderliefen, oder die geſamte Steuerkraft ver-
nichtet hätten. Es war für mich als Bürgermeiſter
eine Selbſtverſtändlichkeit, daß ich im Magiſtrat
gegen derartige Beſchlüſſe ſtimmte und ſie dadurch
zu Fall brachte. Wenn es ſich aber um durchführ-
bare, im Jntereſſe der Allgemeinheit liegende An-

ige der KPD. handelte, war es für mich gleich
(s Selbſtverſtändlichkeit, für derartige Anträge

einzutreten. Jch habe mich bislang in meinen
niemals von den Jntereſſen

irgendeiner Partei leiten laſſen und denke auch
nicht daran, hierin in Zukunft irgendeine Aende-
rung eintreten zu laſſen. Jch werde mich deshalb
der kommuniſtiſchen Diktatur, die in dem eingangs
erwähnten Beſchluſſe liegt, unter keinen Umſtän
den fügen, da ich es für unwürdig und mit den
Pflichten eines Beamten für unvereinbar halte,
wenn ich mich in meinen Amtshandlungen nicht
von Recht und Gerechtigkeit, ſondern von der Dik-
latur der KPD. leiten laſſen ſoll. Es dürfte der

tadtverordnetenver ſammlung nicht unbekannt
in, daß ſie mich aus meinem Amt nur mit meiner

Zuſtimmung entfernen kann. Jch bin aber be-
reit natürlich unter voller Wahrung meiner
Rechte der Stadtverordnetenverſammlung mein
Amt zur Verfügung zu ſtellen. Die Stadt-
verordnetenverſammlung iſt infolge ihrer Zu-
ſammenſetzung nur kommuniſtiſche Vertreter
und der Zuſammenſetzung des Magiſtrats durch
mein Angebot in die Lage verſetzt, durch Wahl
eines der KPD. naheſtehenden Bürgermeiſters
ſämtliche kommuniſtiſche Anträge im Magiſtrat
zur Annahme und zur Durchführung zu bringen.
Jch darf wohl um eine möglichſt beſchleunigte
Stellungnahme zu meinem Vorſchlag bitten.“

Gefallenendenkmal.
Amsdorf. Mit den Vorarbeiten zur Aufſtel-

lung iſt begonnen worden, und die Ausführung
des Denkmals iſt vergeben. Es hat allgemein
überraſcht, daß der gewählte Entwurf nicht zur
Beſichtigung ausgeſtellt worden iſt; man wird den
Einwohnern von Amsdorf, die letzten Endes doch
die Koſten tragen, die Berechtigung dieſes Wun-

es nicht abſprechen können. Noch mehr befrem-
hat aber der Beſchluß des Denkmalsaus-

chuſſes, die Namen der Gefallenen auf dem Ge-
denkſtein fortzulaſſen. Begründet wird dieſes

ſe

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Vorgehen durch das Vorhandenſein einer Gedenk-
tafel in der Kirche und durch die Entſtehung von
Mehrkoſten. Es erhält ſich weiter hartnäckig das
Gerücht, daß auch Rückſicht auf den politiſch ge
genſätzlich eingeſtellten Teil der Amsdorfer Ein-
wohner mitbeſtimmend geweſen ſei und ihren
Einfluß ſogar auf die Wahl des Weiheredners
geltend gemacht habe. Wie dem auch ſei, die ange
führten Gründe ſind alle nicht ſtichhaltig und der
Widerſpruch gegen das namenloſe Denkmal
wächſt. Es wird hoffentlich gelingen, den Be-
ſchluß des Ausſchuſſes abzuändern.

Opfer der Mücken.
Griebo (Anhalt). Von einem ſchweren Ver-

luſt iſt der Gutsbeſitzer Trippler in Griebo be-
troffen worden, dem zwei Kühe durch Mückenſtiche
auf der Weide getötet wurden. Zwei weitere
Kühe ſind erkrankt. Daraus kann man ermeſſen,
in welcher Zahl die Mücken in den ſeinerzeit vom
Hochwaſſer der Elbe überfluteten E. n auf-
treten.

Keuer Flugweltrekord.
Deſſau. Mittwoch mittag ſtieg in Deſſau der

zilot Ryſticz mit dem einmotorigen Junkers-
aſſerflugzenug Type W 34, das eine Nutzlaſt

von 1000 Kg. trug, zu einem Geſchwindigkeitsz
Weltrekord über 100 Km. auf. Der Verſuch
glückte. Der alte Rekord der Jtaliener von
194,270 wurde auf 196 Km. verbeſſert. Das Flug-
zeug iſt mit einem BriſtoleJupiter-Motor (240

S.) ausgerüſtet. Die Leiſtung wurde ſofort
dem deutſchen Luftrat angemeldet, der ſie nach
Anerkennung der F. A. J. überreichen wird.

Tagung der Gefängnisgeſellſchaft
für die Provinz Sachſen und Anhalt.

Deſſau. Am 30. und 31. Mai hiolt die Ge
fängnisgeſellſchaft für die Provinz Sachſen und
Anhalt ihre 43. Jahresverſammlung hier ab.
Zahlreiche Strafanſtaltsbeamte, Gefängnisgeiſt-
liche, Aerzte und Juriſten nahmen an der Ver-
anſtaltung teil. Der Haupttagung ging ein
Werbeabend in Form eines Gemeindeabends vor-
aus, auf dem nach Begrüßung der anweſenden
Vertreter und Gäſte durch den Vorſitzenden des
Deſſauer Ortsvereins Geheimer Konſiſtorialrat
D. von Dobſchütz über die Ziele und den Auf-
gabenkreis der Geſellſchaft ſprach.

Die Haupttagung brachte zunächſt die Er-
ledigung des geſchäftlichen Teils der Ver-
anſtaltung.. Die Herren des bisherigen Vor-

ſtandes wurden wiedergewählt. Jn der ſich an-
ſchließenden Hauptverſammlung ſprach Geheimrat
Prof. Ziehen (Halle) unter dem Thema

„Die Unerziehbaren“

über die pſychologiſche Unterſuchung unerzieh-
barer Verbrecher unter Berückſichtigung des Ent-
wurfs zum neuen Strafgeſetzbuch. Prof. Ziehen
hält die Abgrenzung der unerziehbaren Ver-
brecher nur kriminalpſychologiſch für möglich; der
juriſtiſche Tatbeſtand gibt wertvolle, aber doch
nur unſichere Hinweiſe. Wichtig iſt für die Un-
erziehbaren namentlich die Frage der Siche-
rungsverwahrung bzw. der Erziehungs-

g ereeeeeeegeee

nachhaft. Die kriminalpfychologiſche Unterſuchung
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Roman von Victor Svenſen.
1. Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)

Herr von Broignard hatte ſeine Stimme ge-
nkt. Er ſtockte. Man ſah ihm an, daß es ihm

chwer wurde, dieſes letzte Geſtändnis auszu-
prechen. Doch mit einem Ruck riß er ſich zu
ſammen, als ſage er ſich, daß er ſich nur rein-
waſchen könne, wenn er die Wahrheit enthülle.

Er fuhr fort: „Ja, ich erlag, und ich ſtahl.
Ich griff in die Taſche eines fremden Mannes
ind zog ſeine Brieftaſche. Aber man hatte mich
beobachtet. Zu meinem Glück, muß ich ſagen,
denn dadurch wurde eine Tat verhindert, die,
wenn ſie gelungen wäre, mich vielleicht dem Ver-
brechen zugeführt hätte. Ein älterer Herr, der
hinter mir ſtand, erblickte mich, packte meine Hand
und wollte zweifellos Lärm ſchlagen. Jch ſehe
noch ſein überraſchtes und zorniges Geſicht vor
mir nie werde ich dieſes Geſicht vergeſſen, nie
den Augenblick furchtbarſter Angſt, den ich aus-
ſtand. Doch es glückte mir, mich loszureißen,
zu flüchten und mich in Sicherheit zu bringen.
Am liebſten hätte ich mich in den Boden ver-
krochen, um unſichtbar zu ſein.“

Herrn von Broignard, von ſeinen Erinnerun-
gen überwältigt, war es vollkommen entgangen,
daß Ellen ſeinen Worten mit immer ſtärkerer
Spannung gelauſcht hatte. Er ſah nicht, wie ſie
blaß geworden war und ihn nun mit aufge
riſſenen Augen anſtarrte.

„Alſo dieſer fremde Herr wurde ſozuſagen
Jhr Retter?“ fragte Ellen.

„Genau genommen, jal“

r Pfin
Neueingänge in Gardinen, Damenwäsche, Hochsommerstoffen und

Damenkonfektion jeder Art, zu beachtenswert billigen Preisen!
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„Und Sie haben ſich ſein Geſicht gemerkt? Sie
würden ihn ſogar wiedererkennen?“

„Beinahe mit Sicherheit. Obgleich ihm heute
eine Begegnung unter Umſtänden vielleicht noch
erwünſchter wäre als mir.“

„Weshalb?“
„Jch vermute es. Es gibt da einige abſonder-

liche Zuſammenhänge.
„Und die ſind
„Haben Sie von der Diamanten-Affäre

gehört? Die Geſchichte vom verſchwundenen „Re
genten

„Die Zeitungen waren voll davon.“
„Jch las die Berichte. Fiel es Jhnen nicht auf,

daß in dieſer Angelegenheit eine verſchwundene
Brieftaſche eine Rolle ſpielte? Einer der beiden
Verhafteten, ein gewiſſer Brullard, ſo heißt er,
wenn ich mich recht beſinne, behauptete, ihm ſei
in Nizza die Brieftaſche geſtohlen worden.“

„Und Sie glauben
„Es iſt eine Kombination. Aber mancherlei

deutet darauf hin, daß ſie Wahrſcheinlichkeit beſitzt.
Dieſe ſagen wir verſchwundene Brieftaſch
enthielt die ſchriftliche Verabredung über den
Louvre-Einbruch. Brullard war zur vereinbarten
Zeit nicht an Ort und Stelle, dies hat die Unter-
ſuchung ergeben. Und warum nicht? Weil er vom
Jnhalt der Nachricht ſeines Komplicen noch keine
Kenntnis beſaß. Er hatte den Brief höchſtwahr-
ſcheinlich noch nicht geleſen, den Brief, der ſich in
jener Taſche befand. Sie geriet in fremde Hände
Es war dieſelbe Taſche, die ich entwenden wollte
und die dann möglicherweiſe mein „Retter“ für
ſich behielt, um an Stelle Brullards zu treten.“

„Sie wollen damit ſagen
„Daß er, dieſer Unbekannte, in der fraglichen

Nacht im Hofe des Louvre ſtand, den hinabgewor-
fenen Diamanten auffing und ihn jetzt in ſeinem
Beſitz hat.“

„Eine etwas kühne Folgerung.“
„Zugegeben. Aber eine, die durchaus denkbar

hat mit Bezug auf die Unerziehbaren nach Prof.
Ziehen beſtimmte Typen zu unterſcheiden, und die
Vertiefung der Forſchung nach dieſer Richtung
ſowie die Verbreitung der Kenntniſſe, die auf
dieſem Gebiete bereits vorliegen, hält Prof.
Ziehen für die Vorbedingung einer zweckmäßigen
geſetzgeberiſchen und richterlichen Tätigkeit, eines
wirkſamen Strafvollzugs ſowie einer Prophylaxe-
der Unerziehbarkeit.

Jn der ſich anſchließenden Ausſprache wurde
vom Standpunkt der klaſſiſchen Strafrechtstheorie,
die in der Strafe, nicht in der Erziehung, das
weſentliche Moment ſieht, gegen die Ausführungen
des Redners Stellung genommen.

Der Nachmittag brachte vier Sonderverſamm-
lungen. Jm engeren Kreiſe der Juriſten ſprach
Prof. Kitzinger (Halle) über die Frage der
Unterbringung der beſonderen Gefangenentypen
in beſonderen Anſtalten. Paſter Günther
(Lichtenburg) und Anſtaltspfarrer Dr. Me rſch
mann (Warſtein i. Weſtf.) hielten Vorträge
über die Seelſorge an Unerziehbaren. Dr.
von Rohden (Nietleben) referierte über das
Thema „Konſtitutionelle Körperunterſuchungen
an Verbrechern“. Den einzelnen Vorträgen
ſchloſſen ſich rege Ausſprachen an.

Maſſenverkehr zur Jahrtauſenöfeier.
Nordhauſen. Zur Jahrtauſendfeier hatten die

Reichsbahn und die Harzquerbahn zwei große
Tage. Am Sonntag allein wurden aus der näch-
ſten Umgebung nach Nordhauſen von der Reichs-
bahn weit über 20000 Perſonen befördert. Die
Harzquerbahn beförderte an beiden Tagen, zum
Teil mit Sonderzügen, 10 000 Perſonen. Die Auto-
parkplätze waren durch Zuzug von allen Seiten
überfüllt. Man glaubt, daß die Zahl der an den
Feiertagen in Nordhauſen verſammelt geweſenen
Menſchen etwa 100000 beträgt.

Scharfe Verkehrsbeſtimmungen.
Magdeburg. Jn den Zeitungen werden jetzt

die Pläne für eine neue Magdeburger Verkehrs
ordnung veröffentlicht. Wie der Leſer ſehen wird,
ſind für Fußgänger recht ſcharfe Beſtimmungen
vorgeſehen, ſo daß es ſich für jeden von auswärts
kommenden Beſucher Magdeburgs empfiehlt, ge
naueſtens aufzupaſſen, was er tun darf und laſſen
muß, wenn ihm nicht das Magdeburger Pflaſter
recht teuer werden ſoll! Als wichtigſte der Be
ſtimmungen heben wir folgende hervor:

Der Breiteweg von der Kreuzgangſtraße bis
zur Großen Schulſtraße iſt nachmittags für
Fahrräder und Motorräder ver
boten. Auch
dieſer Zeit nicht geſtattet. Jede Art Wagen darf
nur ſo lange halten, als es unbedingt erforder-
lich iſt.

Mit 150 Mark wird künftig jeder
Fußgänger beſtraft, der den Breitenweg
zwiſchen Kreuzgangſtraße und Große Schulſtraße
an einer anderen Stelle als an den Straßen-
ecken im Zuge eines Bürgerſteiges überſchreitet.
Bei der Kreuzung Breiter Weg-- Alter Markt
darf der Breiteweg nur vom Bürgerſteig bei
Hirtes Kaffeegeſchäft überquert werden, von der
Großen Münzſtraße aus von der Ecke des Ge
ſchäfts von Steigerwald Kaiſer. Ferner dür
fen ſich Fußgänger auf dem Breiten Weg, ſo weit
er als Verkehrsſtraße J. Ordnung gilt, nicht

Allein, wir ſind vom Thema abgewichen.
Nachdem ich entkommen war, hatte ich das un-
wäre.

glaubliche Glück, einen meiner ehemaligen
Freunde zu treffen, ausnahmsweiſe einen von
etwas beſſerer Sorte als alle die anderen. Er
verleugnete mich nicht, ſondern ſtellte mir einen
kleinen Betrag zur Verfügung, der mich inſtand
ſetzte, Nizza ſchleunigſt zu verlaſſen. Doch ſelbſt-
verſtändlich war mir damit keineswegs endgül-
tig geholfen. Jch erwog nun, was ich beginnen
könne. Und nach langem hin und her kam ich
endlich zur Erkenntnis, daß es das weitaus
Klügſte wäre, wenn ich verſuchte, meine ſo plötz-
lich unterbrochenen Forſchungen im Familien-
archiv wieder aufzunehmen. Jch fuhr nach Bon-
cour das Schloß war unbewohnt und die
Dienerſchaft auf meiner Seite. Die Leute brachten
mich hier unter, was weiter keine Schwierigkeiten
bot, weil ſich ja niemand ſonſt darum bekümmerte
bis zu dem Tage, da der Conte d'Accurſo und
ſeine Tochter ihren Einzug hielten. Da mußte
ich freilich weichen

„Aber Sie ſind ja noch da.“
„Gewiſſermaßen. Dank dem treuen Luce

konnte ich mich behaupten, obſchon unter Schwie-
rigkeiten.“

„Wo hauſen Sie eigentlich?“
„Jch gebe mich ganz in Jhre Hand, wenn ich

das verrate. Aber nun iſt ſchließlich alles gleich-
gültig. Man hat mich an einer verborgenen
Stelle des Parkes untergebracht. Es gibt da
einen kleinen Pavillon, der, halb verfallen, not
dürftig ſchnell inſtand geſetzt wurde. Er befindet
ſich ziemlich weit vom Schloß, die Wege, die da-
hin führen, ſind verwachſen und kaum zu finden.
wenn man nicht Beſcheid weiß. Dort wurden ein
Bett, ein Stuhl und ein Tiſch aufgeſtellt ich
lebe wie ein Eremit. Aber es hat mich bisher
wenig geſtört, da ich am Tage meiſt ſchlafe

„Um für Jhre nächtlichen Beſuche gerüſtet zu

ſein

mehr „einhenkeln“, ſondern müſſen frei
nebeneinander gehen.

rechnet.

das Führen von Rädern iſt in.

to Wirth
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erorönetenwahlen noch 19272
agdeburg. Auf der Verſammlung der Bür-

meiſter der kreisngehörigen Städte des Re
gierungsbezirks Magdeburg machte der Syndikus
des Reichsſtädtebundes, Dr. Heckel, die Mittei
lung, daß die preußiſche Städte und Land
gemeindeordnung am 28. Juni dem Landtag zur
drittenLeſung wieder vorgelegt werden ſoll. Man
rechnet damit. daß ſie angenommen wird. Bei
ihrer Annahme dürfte ſie bereits am 1. Oktober
dieſes Jahres in Kraft treten und die Neuwahlen
der Städtparlamente müſſen dann vorgenommen
werden. Normalerweiſe hatte man mit einer
Neuwahl des Stadtparlaments erſt für 1928 ge-

Deutſcher evangeliſcher Gemeinöetag.
gar Unter ſtarker Beteiligung aus

dem ganzen Reich trat am Dienstag hier der
deutſche evangeliſche Gemeindetag zu ſeiner
zwölften Tagung zuſammen. Jm Mittelpunkt
der Beratungen ſtand zunächſt die Aufgabe, die
die moderne Wirtſchaft und die mit ihr ver-
bundene Umſchichtung der Bevölkerung in Mittel
deutſchland den emeinden ſtellt. Direktor
Hemeter-Günther führte tief in die Nöte der
heimatlos und wurzellos gewordenen Menſchen
maſſen der Jnduſtriegebiete ein. Er rief die
Laienkräfte zur Mitarbeit in den Gemeinden auf.
Der zweite Verhandlungstag brachte einen von
großer Sachkenntnis zeugenden Vortrag des Gen.
Sup. Schian (Breslau) über „Ehrfurcht als
Grundlage aller Gemeindearbeit“. Der Referent
forderte vor allem Ehrfurcht vor dem Evangelium
und vor Gott.

Jn zwei Nebenverſammlungen wurden einige
Fragen der Gemeindearbeit behandelt, die Stadt
und Land betrafen. Ein feſtlicher Eröffnungs-
gottesdienſt in dem alten ehrwürdigen Dom. in
dem D. Cordes (Dresden) predigte, und ein über
füllter Gemeindeabend, auf dem Geheimrat
Runkel über die Frage „Kirche oder nicht“ ſprach,
bildeten den feſtlichen Rahmen der eindrucksvollen

Tagung.

In geiſtiger Umnachtung.
Pr.Börnecke. Ein Familiendrama hat ſich hier

ereignet, das unerklärlich iſt. Die Ehefrau des
Arbeiters Robert Reichert begieitete früh gegen
346 Uhr ihren Mann zur Arbeit, was ſie meiſtens
tat, um ihm, dem vor zwei Jahren durch Unfall
eine Hand zerquetſcht wurde, berm Anlegen der
Arbeitskleidung behilflich zu ſein. Nichts war
ihr anzumerken, ſie war wie immer lebensfroh
und kehrte gleich nach Hauſe zurück. Um 287 Uhr
kam ihr fünfjähriger Sohn zur Großmutter. Auf
deren Bemerken, er hätte doch noch im Bette bei
der Mutter bleiben können es ſei noch zu früh
für ihn, antwortete der Knabe: „Die Mutter
iſt tot.“ Als man nach der Wohnung kommt,
findet man die Frau in der Stube liegen, ver-
blutet: ſie hatte ſich die Halsſchlagader geöffnet!
Man ſteht hier vor einem. Rätſel

Wer inſeriert S Be
verkauft!

„Ganz recht. Die Nacht gehört der Arbeit. Jch
habe Fortſchritte gemacht, ſehr ausſichtsreiche ſo
gar. Leider war jetzt alles umſonſt.“

„Warum?“
„Weil Sie mich entdeckt haben und mir das

Handwerk legen werden.“
„Wiſſen Sie das ſo beſtimmt
Herr von Broignard ſah Ellen überraſcht an.
Sein Blick blieb einige Zeit auf ihr haften, er

ſchien zum erſtenmal zu bemerken, wie hübſch ſie

war.Es drängte ihn offenbar, ihr etwas darüber
zu ſagen, doch traurig ſchwieg er.

Dann, nach einer Pauſe, meinte er: „Welchen
Grund ſollten Sie haben, mich zu ſchonen

Sie zögerte ein wenig, ſchließlich erklärte ſie:
„Wenn ich es aber nun doch täte. Sagen wir:
einfach aus Menſchlichkeit.“

„Wenn das Jhr Ernſt wäre, ſo wäre es mehr,
als ich erwarten konnte. Aber trotzdem geht es
nicht: Jhr Vater wird minder duldſam ſein.“

Er braucht nichts zu erfahren.“
Das Geſicht Herrn von Broignards leuchtete

auf. Eine ungeſtüme Freude bemächtigte ſich
ſeiner, er fing an, zu begreifen, daß dieſes junge
Mädchen ihn nicht nur aus einer Anwandlung
von Großmut dulden wollte, ſondern vielleicht
mehr für ihn empfand als nur Mitgefühl. Er
hätte Schlimmes befürchten und beinahe froh ſein
müſſen, wenn ſie ſich begnügt hätte, ihn laufen
zu laſſen. Nun nahm ſie vollends ſeine Partei
das tat man nicht aus bloßer Nachſicht.

Und merkwürdig genug: nicht ſo ſehr das Be-
wußtſein, gerettet zu ſein, beherrſchte ihn in die-
ſem Augenblick, ſondern weit ſtärker noch jene
andere Erkenntnis.

„Wiſſen Sie auch, was Sie tun?“ fragte er,
noch immer zweifelnd, und gab ſelbſt Antwort
auf ſeine Frage: „Nämlich mir Chancen über-
laſſen, die ſonſt die Jhrigen wären, beziehungs-
weiſe die Jhres Vaters, ungeheure, märchenhafte
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Ein ſachkundiger Chauffeur.
Leipzig. Am Mittwoch war ein Kraftwagen

rer m geh des Grundſtücks Querſtraße 4/6
mit beſchäftigt, den Tank eines Geſchäftskraft

wagens zu füllen. Hierbei ſah ihm ein anderer
Kraftwagenführer zu. Der erzählte ihm, daß man
ein brennendes f Feihel in den Tank eintauchen
könne, ohne daß der Jnhalt anbrenne, vielmehr
verlöſche das Streichholz. Bei dieſem Worte hatte
er auch ſchon eine Streichholzſchachtel in der Hand,
ar ein Streichholz an, und im Augenblick

nd der Tank in Flammen.
Das Feuer breitete ſich ſchnell über den ganzen

Kraftwagen aus, der bis auf das Fahrgeſtell
vollſtändig abbrannte. Bei ſeiner Vernehmung
gab der Täter an, ihm ſei einmal geſagt worden,
„daß ein brennendes Streichholz ver
r ob als es in Benzin getaucht
werde“.

Immer noch die Brückengelöfrage.
Naumburg. Das Amisgericht hatte ſich jetzt

wieder mit 36 Einſprüchen, die ſich gegen die Er
hebung von Brückengeld in Bad Köſen richteten,
zu beſchäftigen. Die Einſprüche wurden ſämtlich
zurückgewieſen und damit die Erhebung des
Brückengeldes als zu Recht beſtehend anerkannt.
Die letzte Entſcheidung wird jedoch das Kammer-
gericht in Berlin hierüber haben.

Miniſterbeſuch.
Naumburg. Am Dienstag weilte der Juſtiz

Pinie Dr. Schmidt in Begleitung des Staats-
ſekretärs Fritze und des Miniſterialrats Dr.
Holthöfer hier zum Beſuche des Oberlandes
gerichts, wo ihm die Beamten und Rechtsanwälte
des Oberlandesgerichts vorgeſtellt wurden. Das
Oberlandesgerichtsgebäude zeigte aus dieſem An
laß Flaggenſchmuck. Zu Tiſch waren die Herren
Gäſte des berlandesgerichtspräſidenten. Am
Nachmittag traten ſie bereits die Rückreiſe nach
Berlin an.

Feuersbrunſt.
Heringen. Unſer Ort, der noch unter dem Ein

druck der furchtbaren Exploſionskataſtrophe ſteht,
iſt jetzt von einem zweiten ſchweren Unglück heim
geſucht werden. Aus noch unbekannter Urſache
entſtand zu nächtlicher Stunde auf dem Anweſen
des Schmiedemeiſters Friedrich Jakob Rudolph
Feuer, das ſich mit raſender Geſchwindigkeit ver-
breitete. Die Scheune, die Stallungen und die
Lagerhalle nebſt Maſchinenraum waren bald ein
einziges Flammenmeer und brannten vollſtändig
ab. Mit Mühe gelang es, das Vieh zu retten.
Auch das Farbenlager des Malermeiſters Kompſch
wurde ein Raub der Flammen Der Schaden iſt
ſehr groß, beſonders auch dadurch, daß viele wert
volle Maſchinen unbrauchbar geworden ſind.

Eine Sitzung von 18 Stunden.
Sangerhauſen. Der Kreistag am Montag

dauerte einſchließlich zwei Pauſen von vormittags
9 Uhr hjs zum andern Morgen *44 Uhr. Gegen
die Stimmen der Linken wurde der Einſpruch
der Soz. Partei gegen die Gültigkeit der letzten
Kreistagswahl abgewieſen. Der Haushaltsplan
wurde mit 14 gegen 13 Stimmen angenommen.
Er balanziert mit 4025 000 M. Die Kreisſteuern
betragen 72 Prozent.

Zwei Tote bei einer Keſſelexploſion.
Treben (Altenburg). Jn der Dienstag Nacht
iſt im Sägewerk der Firma Bernhard Schaar-
ſchmidt, Jnhaber Baumeiſter Artur Fiſcher, in
Treben, ein Keſſel explodiert. Die Keſſelreiniger
Anton Ziedeck aus Roſitz und Louis Schäferlein
aus Saalfeld, beide in Roſitz wohnhaft, ſind dabei tödlich verunglückt. iedeck war ſoſort tot,
während ferlein noch lebend nach dem Alten
burger Landeskrankenhaus gebracht wurde. Auf
dem Transport dorthin iſt er aber geſtorben.

Blut muß fließen
„„Stadtilm. Der Gutsſchäfer M. tobte fürchter

lich in ſeiner Behauſung umher. Seine Frau
drohte er zunächſt mit dem Beil, nahm aber dann
einen Spazierſtock und ſchlug auf das arme Weib
ein. Frau M. flüchtete ſchließlich zu ihren Eltern
nach Großhettſtedt. Das paßte dem Wüterich erſt
recht nicht. Da er nicht wußte, an wem er ſeinen
Groll auslaſſen ſollte, nahm er das Beil und
ſchlug das Schwein im Hofe tot! Auch andere
Leute beläſtigte der Patron. Die Polizei ſteckte
ihn ſchließlich ins Loch.

Thüringiſche Bahnproſekte.
Gotha. Eine Sitzung des Ortsausſchuſſes für

das Bahnprojekt Gotha--Meiningen fand im
Rathauſe in Meiningen unter Vorſitz des Ober
bürgermeiſters Keßler ſtatt. Man hält es für an
gebracht, das Projekt zunächſt einige Jahre zu
rückzuſtellen, da es von der Reichsbahndirektion
Erfurt abgelehnt wurde. Einer in Gotha gebilde

S

ten Arbeitsgemeinſchaft, die ſich für die Strecke
GothaLeinefelde einſetzt, will man ſich nicht an
ſchließen, da man in Meiningen von der Linie
Göttingen- Eiſenach Koburg den gleichen Nutzen
haben würde.

Vertretertag evangeliſcher Arbeitervereine
Erfurt. Zum 25. Vertretertag des Geſamt-

verbandes evangeliſcher Arbeitervereine Deutſch
lands waren die Vertreter des Deutſchen Kirchen

des Evangeliſchen Oberkirchenrats, des
Kirchenſenats, des Konſiſtoriums der Provinz
Sachſen, ſowie der Reichsverkehrsminiſter Dr.

och erſchienen. Als Ergebnis der Ausſprache
wurde Entſchließung angenommen

Der Geſamtverband evangeliſcher Arbeiter
vereine Deutſchlands begrüßt es, daß in dem
Reichskuratorium für Wirtſchaftlichkeit
eine Einrichtung geſchaffen iſt, die unter Mit-
arbeit von s Handel, Verbraucher, Be
hörden und Wiſſenſchaft ſich die Zuſammenfaſſung
und Förderung aller durch techniſche Ratio-
naliſierung gerichteten Beſtrebungen zum
Ziel geſetzt hat. Doch muß ſolche Rationaliſie-
rung nicht nur wirtſchaftspolitiſche, ſondern auch
ſozial politiſche Ziele haben, wenn ſie
nicht r die Arbeiterſchaft verhängnisvoll werden
oll. Vom Reichstag wird ſchnelle Verabſchiedung
es Arbeitsloſengeſetzes und Ausbau der Frei-

zeiten gefordert. Dr. Mumm, M. d. R., verlangte
rägnante für die Sonntagsruhe inKnvuftrie und Landwirtſchaft. Weitere Entſchlie-

ßungen wurden gefaßt zur Schulfrage, zur
kordatsfrage und zum Dawesplan.

on-

Tagung der Lanösmannſchafter.
Koburg. Bei dem diesjährigen Pfingſtkongreß

des Koburger L. C. (Verband deutſcher Lands-
mannſchaften) präſidiert die „Vitebergia“
(Halle). Das Tagungsprogramm hat gegenüber
den Kongreſſen der beiden Vorjahre eine Kürzung
erfahren, da der Fackelzug und die Feſtungs-
beleuchtung in Wegfall kommen. Die Tagung, die
vom Freitag dieſer bis Mittwoch nächſter Woche
währt, wird im Landestheater feierlich eröffnet
und im Kongreßbau der Feſte Koburg geſchloſſen.
Es werden 800 bis 1000 Landsmannſchafter er-
wartet.

s Burgliebenau (Stiftungsfeſt der
„Veilchen“.) Hier feierte der Radfahrerverein
„Veilchen“ ſein 25jähriges Stiftungsfeſt. Aus
nah und fern waren die Sportbrüder des länd-
lichen Radfahrerbundes herbeigeeilt. Zehn
Vereine nahmen an der Preiskorſofahrt durch den
Ort teil. Der Vorſitzende des Vereins, Albert
Klemm, der nicht nur den Verein mit gegrün-
det, ſondern ihn auch 25 Jahre geleitet hat, gab
ein Bild von der Entwicklung des Vereins bis zu
ſeiner jetzigen Blüte Der Bundesvorſitzende ge-
dachte in warmen Worten aller Gründer. Vor
allem aber derer, die der Weltkrieg aus der Mitte
des Vereins geriſſen hat. Eine kurze, erhebende
Gedenkfeier fand ihnen zu Ehren ſtatt. Die noch
im Verein wirkenden Gründer, leider nur ſieben
an der Zahl, wurden mit Ehrentafeln beſchenkt.
Der Geſangverein Burgliebenau verſchönte das
Feſt durch harmonifche Geſänge. Ein Feſtball
beſchloß die Feier.

Chancen, derer ich mich zu bemächtigen ſuche wie
ein Freibeuter, eigentlich ohne alles Recht.“

„Jmmerhn iſt gewiſſermaßen das moraliſche
Recht auf Jhrer Seite,“ erwiderte ſie ſchlicht.

Er verſtummte. Jn dem Schweigen, das nun
entſtand, fühlten beide, daß das ein Geſtändnis
war. Jäh beglüchend für zwei Menſchen,

Man wird ſehr hilflos in ſolchen Minuten
und kämpft mit einer Scham, für deren Vorhan-
denſein die Vernunft keine Argumente hat und
die ſich nur dadurch rechtfertigt, daß jeder zurügk-
ſchent. das Jnnere ſeines Herzens preiszugeben.
Sie tauchten beide tief in vas Wunder ihrer Ge-
meinſamkeit.

Ellen war die erſte, die wieder zur Oberfläche
zurücktaſtete. „Aber Sie müſſen mir verſprechen,
vorſichtig zu ſein. Daß Sie beiſpielsweiſe Jhr
Bild aus der Galerie entfernen ließen, finde ich
etwas plump.“

Er lachte. „Jch tat es für alle Fälle. Wenn
ich unverſehens jemandem begegnen würde, daß
man mich nicht erkennen ſollte. Leider fiel es
mir zu ſpät ein.“

„Sie ſehen ja auch den Erfolg. Außerdem
täten ſie gut daran, mit den Spuren Jhrer An-
weſenheit weniger verſchwenderiſch umzugehen,
mit Obſtſchalen und Manſchettenknöpfen bei-
ſpielsweiſe. Sonſt kann ich für nichts gutſtehen.“

„Alles, was Sie wollen! Nur eines ſagen Sie
mir: Wann werde ich Sie wiederſehen?“

Jhr Geſpräch wurde unterbrochen. Jn der
Türöffnung erſchien Luce, der gekommen war,
das Geſchirr fortzuräumen. Er blieb wie ent-
geiſtert ſtehen und ſah jetzt gar nicht wie ein
Diplomat aus.

Herr von Broignard beruhigte ihn: „Keine
Angſt, Luce, du ſiehſt wir vertragen uns hier.“

„Aber um Gotteswillen ſtammelte der
Haushofmeiſter, noch immer ohne Faſſung.

„Du brauchſt nichts zu befürchten. Das
Fräulein weiß alles und wird ſchweigen. Mehr

Eisleben. (Für 48 jährige treue un
unterbrochene Tätigkeit) im Betriebe
von Gebr. Bindſeil iſt vom Reichspräſidenten dem

be W und Gärtner Karl Agte ein Glück-
wunſch- und Anerkennungsſchreiben
worden.

Bennſtedt. (Straßenſperrung.) Ab 1.
Juni iſt die Provinzialſtraße (Halle Nord-
hauſen) Strecke Bennſtedt Granau wegenKleinpflaſterungsarbeiten bis auf weiteres ſür

den Auto und Wagenverkehr geſperrt. Die
jetzige Verkehrsſtraße führt über Eisdorf--Zſcher-
ben-Granau--Nietleben.

Ter porDeutſche Leichtathleten in Holland.
Sonderbericht von Harry Storz, z. Zt. Holland.

Das Provinciale Athletiek Komitee von

überſandt

Utrecht hatte ſich zu ſeinen erſten internationalen
Wettkämpfen Franzoſen, Belgier und Deutſche
zu Gaſte geladen. Die Aufnahme der Ausländer
war überaus freundlich. Erfreulicherweiſe hatten
die drei genannten Länder nur erſtklaſſige
Leute geſchickt; ſo erſchienen aus Paris u. a.
der Weltrekorömann und engliſcher Meiſter
Baraton, ferner Dolques, Norland, Tegers und
aus Deutſchland Walpert, Tomberg, Baltes und
Stor z. Aus Belgien war eine ſtarke Croß-
Country- Mannſchaft erſchienen mit Defleurquin
an der Spitze, der den unter ſtarker Beteiligung
ſtattfindenden Singelloop gewann, ein Rennen,
das quer durch Utrecht über etwa 5 Kilometer
führte. Hervorzuheben iſt die ſtarke Beteiligung
des Publikums.
Wohl 100 000 Utrechter mögen den Lauf geſehen

haben.

Jn den Straßen ſtanden die Menſchen zu acht
Reihen hintereinander, und die Begeiſterung
kannte keine Grenzen. Am Sonntag fanden die
Bahnwettkämpfe auf einer 275 Meter langen
Grasbahn ſtatt, die natürlich keine Glanzleiſtun
gen zuließ. Trotzdem ſind die erzielten Ergebniſſe
ausgezeichnet. Die Franzoſen zeigten ſich ſchon
in beſſerer Form als die Deutſchen, die das harte
Klima bisher von ſchwerem Training abge
halten hatte. Einzig Baltes konnte ſich ſiegreich
durchſetzen. Er gewann den Stabhochſprung mit
3,605 Meter vor dem holländiſchen Meiſter. Wal
pert, Berlin, ſetzte Baraton im 1500-Meter-Lauf
hart zu. Erſt im Endkampf ſiegte der Franzoſe in
4:9,4 Min. Die 400 Meter gewannen der auf der
Jnnenbahn laufende Tegers, Paris, in der aus
gezeichneten Zeit von 51,8 Sekunden.

Storz, Halle, wurde Zweiter mit 52,2 Sekunden
vor Coquit, Brüſſel.

Die 5000 Meter gewann erwartungsgemäß
Norland, Paris, in 15: 45 Min. Tomberg, Gel-
dern, ſchlug nach intereſſantem Kampf noch den
belgiſchen Singelloopſieger Defleurquin in
15 56 Min. Vierter wurde Dolques, Paris.
Die 4 mal 100 Meter und die Schwedenſtaffel ge
wann der belgiſche Verein Liégois in mäßigen
Zeiten. Unangenehm berührte das unſport-
liche Verhalten der Belgäer, die nach
berechtigtem Ausſchluß wegen Fehlſtarts im 100-
Meterlauf proteſtierend über den Platz liefen,.
Sieger wurde Broos, Holland, in 11,6 Sekunden.

a
Büchner ſchlägt Peltzer. Bei dem 400-m-Laufen

gelang es dem Magdeburger Dr. Peltzer zu ſchla-
gen, indem er die Strecke in 49,8 Sekunden zurück
legte, während der lange Doktor 50,2 benötigte.

Körnig, der deutſche Sprintermeiſter, war in
Stockholm über 100 m nicht zu ſchlagen. Auch die
4 X 1000 mm Staffel wurde eine Beute der Char-
lottenburger Nathan, Schlößke, Krüger und Kör-
nig in der Zeit von 42,9 Sekunden.

Vorausſagen für Enghien, 3. Juni.
1. Saiade--Petit Gendre; 2. Bellairs--Droit

d'Option; 3. Valencay Prince of Thule;
4. Caruſo II--Juſtificateur; 5. Rhyticere--Melchi
Roze; 6. Rocantin--Rob Roy.

Die deutſche Hanöballmannſchaft
gegen Oeſterreich.

Der Handballausſchuß der Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik hat r die Mann
ſchaft für den am 12. Juni in Wien ſtattfinden
den Länderkampf Deutſ a m auf
eſtellt. Dieſe Mannſchaft hat gende Aus

ehen: Texheimer Berlin; SeilerDresden,
Knobbe-Halle; Köpke, Preuß, Adebahr
(alle Berlin); Ziegler-Darmſtadt, Gieſing-Char-
lottenburg, Jans Darmſtadt, Wolff Berlin
Böhme-Freital. Am n e 7 Uhr, trägtdie auf dem Polizeiſportplatzin Berlin, Chauſſeeſtraße, ein Uebungsſpiel gegen
eine Berliner Verbandsmannſchaft aus.
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Mittel und Norddeutſchland haben für den
12. Juni nach Leipzig einen Fußballkampf ver
einbart. Mitteldeutſchland wird ſich dabei auf
folgende Elf ſtützen: Kage mann (Halle 96);
Drechſel, Günther; Schmöller, Edy, Lederer (alle
VfB. Leipzig); Paulſen (VfB. Leipzig), Hofmann
r Richter (Eintracht Leipzig), Strumpf

ö(VfB. Schönebech), Salomon (Chemnitzer BC.).

Krupkat und Lewanow ſchwer geſtürzt.
Bei dem Radrennen am Mittwoch abend in
Leipzig ſtürzte der bekannte Steher Krupkat
in voller Fahrt infolge eines Reifen-
ſchadens und mußte mit ſchwerem Schädelbruch
und ſchweren inneren Verletzungen in bedenklichem
Zuſtande dem Krankenhauſe zugeführt werden.
Das Rennen wurde weitergefahren und ſechs
Kilometer vor Schluß erlitt auch Lewanow faſt
an derſelben Stelle einen Reifenſchaden und
wurde in weitem Bogen auf die Bahn geſchleu-
dert, wo er blutüberſtrömt liegen blieb. Auch der
mußte ins Krankenhaus eingeliefert werden.
Seine Verletzungen ſtellten ſich als geringfügige
Fleiſchwunden und Hautabſchürfungen heraus,
dagegen iſt Krupkats Zuſtand äußerſt bedenklich.

Krupkat geſtorben.
Der geſtern abend auf der Leipziger Radrenn

bahn ſchwer geſtürzte Rennfahrer Krupkat iſt
im Krankenhaus ſeinen Verletzungen erlegen.
Der Zuſtand Lewanows iſt weiterhin be
friedigend.

Das engliſche Derby.
Das engliſche Derby wurde geſtern in Epſom

unter Anweſenheit des Königspaares, des Prin-
zen von Wales, Lindberghs und eines ſehr großen
Teiles der engliſchen Geſellſchaft, ſowie einer Ab
ordnung der in England weilenden franzöſiſchen
Marineoffiziere gelaufen. Alle Vorkriegsrekorde
wurden gebrochen. Der Favorit „Callboy“
gewann das Rennen überlegen mit zwei bis drei
Längen.

Guts Muts Dresden ſchlug am Dienstag
abend auf eigenem Platze die Stuttgarter Kickers
im Geſellſchaftsſpiel mit 2:1 (1:1).

Dresdener Sportklub und HerthaBSC. haben
zwei Freundſchaftsſpiele vereinbart Das erſte
Treffen findet am 25. Juni in Berlin ſtatt, das
Rückſpiel ſoll am 14. Auguſt in Dresden vor ſich
gehen. Zum 31. Juli haben ſich die Mittel
deutſchen den Hamburger Sportverein nach
Dresden e egeſcer W watamyf ſinde

Ein deutſch-belgi aſſerballkampf findetam 19. n in Gier ſtatt. Der Ant-
werpſche Zwemclub tritt der erſten Mannſchaft
von Sparka Köln im Wettſpiel gegenüber.

Der Deutſche Reichsausſchuß für Leibesübungen
iſt in einer Anregung der vorjährigen Ortsgrup-
pentagung gefolgt und wird zu der diesjährigen
Tagung ſeiner Ortsgruppen zugleich die Aemter
der Leibesübungen der deutſchen Städte ein
berufen. Die Tagung gewinnt beſondere Bedeu-tung noch dadurch daß ſie mit der diesjährigen

Hauptverſammlung des DRA. verbunden wird.
Die Sitzung der Stadtämter für Leibesübungen
und der Ortsgruppen findet am 2. Juli, die
Hauptverſammlung des DRA. am 3. Juli in
Karlsruhe ſtatt.

noch, ſie wird uns unterſtützen. Wenn Sie alſo
möglicherweiſe eines Tages den Wunſch äußern
ſollte, meiner Behauſung einen Beſuch abzu
ſtatten, wirſt du ihr zeigen, wo ich zu finden bin.“

Ellen erhob ſich. „Kaum reicht man Jhnen
einen Finger,“ meinte ſie lachend, „ſchon werden
Sie anſpruchsvoll. Aber nun täten Sie gut
daran, Jhre Arbeit aufzunehmen. Gott befohlen
für heute.“

Und ſie verſchwand.
Als ſie gegangen war, ſagte Herr von Broig-

nard: „Jch finde, Luce, es wäre angemeſſen,
wenn du eine Flaſche Champagner herauf-
brächteſt, im Keller liegen ja noch welche. Es
ziemt ſich, ein Trankopfer darzubringen. Die
Götter meinen es gut mit mir, man muß ihnen
danken.“

Und Luce kletterte gehorſam in den Keller
hina' er wäre für ſeinen Herrn auch in die
Hölle geſtiegen, dieſen Hercen, den er zum erſten
Male vach langer Zeit glücklich ſah.

14. Kapitel.
Herr Vanier verlobt ſich.

Der Graf pflegte jetzt den ganzen Tag in der
Bibliothek zu verbringen, ſehr zur Befriedigung
Ellens, die in ewiger Angſt ſchwebte, daß er Luſt
bekunde, im Park ſpazieren zu gehen. Was ſie
beſorgte, war weniger der Umſtand, daß Herr
von Broignards Zufluchtsſtätte entdeckt werden
könnte als vielmehr, daß dieſer ſelbſt unbe-
merkt den Grafen zu Geſicht bekäme. Und daß
er ihn dann wiedererkannte, war nach allem,
was er geſagt, ziemlich wahrſcheinlich.

Sie hatte dieſe Gefahr von Anfang nicht un-
terſchätzt, eine um ſo bedrohlichere, da Herr von
Broignard ja gewiſſe Mutmaßungen hegte, die
begründeter waren als er ahnte. Aber wenn ſie
trotzdem ſeiner Anweſenheit Vorſchub leiſtete, ſo
hatte ſie es getan im Glauben, es wäre allzu

unbarmherzig, ihn in ein ſicheres Elend hinaus-
zujagen.

Das war Selbſttäuſchung: was ſie ſich nicht
eingeſtehen mochte, war der geheime Wunſch, ihn
nahe zu haben.

Zum erſten Male in ihrem Leben traf ſie auf
einen Mann, vor dem ſie nicht Komödie zu
ſpielen brauchte, von dem ſie nicht abhängig war,
der ſie nicht verfolgte, ſondern im Gegenteil
ihren Schutz benötigte und dem ſie etwas zu ge-
währen hatte. Es war eine Rolle, die ſie noch
nicht geſpielt und wo überhaupt kein Spiel er-
forderlich war: ſie durfte ſie ſelbſt ſein.

Was den Grafen anbetraf, ſo war er damit
beſchäftigt, ein Buch nach dem anderen hervor
zuziehen und durchzublättern, in der Hoffnung,
auf jene Lagerpläne zu ſtoßen, die, wie er an-
nahm, in einem der Bände verborgen waren.

Eine mühſelige, eintönige Arbeit! Der Graf
unterzog ſich ihr nur, weil ſeine Phantaſie ihn
längſt zu Höhen des Erfolges emporgetragen
hatte: er ſah ſich im Geiſte ſchon als Herrn ge-
waltiger Kohlengruben, jenſeits aller kleinlichen
Sorgen des Daſeins, dieſor erbärmlichen Wirk-
lichkeit, von der er, ſo lange er dachte, ſtets ver-
folgt worden war.

Augenblicklich war er noch immer ohne Geld.
Nach reiflichem Nachdenken hatte er ſich ent-
ſchloſſen, den Scheck des Herrn Vanier nicht ein-
zulöſen, ſo verführeriſch dies auch ſein mochte.

Seine Enthaltſamkeit verfolgte das Ziel, noch
Größeres zu fördern.

Andererſeits begann die Lage heikel zu wer-
den. Das Hotel Ritz in Paris, wo man dem
Schloßherrn von Boncourt ohne weiteres Kredit
gewährt hatte, mahnte jetzt ſchon wiederholt zur
Zahlung, und es fehlte auch ſonſt an flüſſigen
Mitteln; glücklicherweiſe hatte der Graf bisher
verſtanden. dieſen Uebelſtand zu verdecken, doch
wie lange war das noch möglich?

Die Verhältniſſe können ſtärker ſein als der
beſte Wille, und der Graf hatte ſich ihnen bisher
ohne großen Widerſtand gebeugt. Er tat es
ſchließlich auch an dem Tage, wo das Poloſpiel
bei Vanier ſtattfand, an das ſich ein Rout an
knüpfte mit vielen Gäſten, einem Büfett im Park
und Rummel in allen Räumen des Schloſſes.

Vanier rieb ſich auf, entaltete eine wahre
Meiſterſchaft als Gaſtgeber, teilte ſich zehnmal,
und jeder hatéke die Empfindung, er werde ganz
beſonders bevorzugt.

Jn Wahrheit galt das Hauptintereſſe des
Schokoladenfabrikanten dem Conte d'Accurſo,
noch mehr aber Ellen, die an der Tafel neben
ihm ihren Platz gehabt hatte. Jhre routinierte
Liebenswürdigkeit blendete ihn und machte ihn
ſicher.

Und Herr Vanier ſchien um ſo entſchloſſener,
heute die nach ſeiner Anſicht kaum zweifelhafte
Entſcheidung herbeizuführen, als er durch eine
kleine Unterhaltung mit dem Grafen, unmittel-
bar nach deſſen Ankunft, in ſeinen Abfichten noch
beſtärkt worden war.

Der Graf hatte nämlich Herrn Vanier unter
vier Augen den Scheck überreicht und bemerkt:

„Sie haben bei Jhrem letzten Beſuch dieſe
Kleinigkeit bei mir vergeſſen.“

Vanier wehrte ſich: „Jch dachte,
zwiſchen uns abgemacht geweſen.“

Fortſetzung folgt.)
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Offene Stellen
Größere Begüteru im Bezirk Magde

burg ſucht zum 1. Ju jungen
Kontoristen

mit guten Kenntni der vſtenographieren en. lottMaſchine ſchre ben
kann. Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeug
nisabſchriften, auch A abe des Gehalts-anſpruchs bei freter Staſ
dſr. Ztg. We P 25289 durch die Exp.

Rechercheur

für Auskunftei ſofort geſucht.
Offerten unter M

dieſer Zeitung.
6082 an die Expedition

Für Abraumbetrieb in Gegend Halle
(Saale) ſucht größeres Braunkohlenwerk

Maſchinenmeiſter
mit nachweislichen
Reparatur von Baggern und in der

okomotiven.
Bewerbungen mit Bild, Lebenslauf und

Zeugnisabſchriften
Antrittstermin ſind
Ztg. unter Z 23299.

ſowie
erbeten an die Exp. dſr.

baldmöglichſtem

Ordentliches

Mädchen
vom Lande, auch in
Gartenarbeit bewan
dert, für 2- Perſonen
Haushalt ſof. geſucht.

rau E. Ernſting,
ad Blankenburg,

Thür. Wald,
am Goldberg 11.

Suche z. 15. Juni
r e

haushalt
Lande zuverläſſiges,
ehrliches, junges

Mädchen
hauptſächlich als Hilfe
im Laden, Hausmäd-
chen vorh. Familien
anſchluß. Angeb. mit
Bild, Gehaltsanſpr
Zeugniſſen erb. unter
A 14182 an die Exp.
d. Ztg.

Suche ſof. ein tücht.
Landmädchen

d. melken kann. Lohn

Surche 30 M. tlich beiTüchtiger einen jedt od. ſpät. freier e
r. endorf,Netreuſeen öchloſſerlehrling et Lager w.

für ſofort od. ſpäter erb. an Schloſſerh. 10 Mark pro Joſef Renda, Füngeres
än. Schi Mansfelder Gebr. 2. Mädchen

Bernburg, Lindenſtr. 25 Landwirtſchaft geen Mädchen e neinen tüchtigen n Mädchen der Exp. dſr. Zig.
Konditor Wer a Ehrliches, fleißiges

Alfred Bertuch, I Kind, zum 15. Juni jSondershaufen, Thr., a henniſ Laufmädchen
Güntherftraße 41. Koch kann für ſofort geſucht.

erlernt werden. Albert Reubert,Jg. Büchergeſellef el eurRöſfen.
welcher ſich gern inKonditorei ausbilden Suche für meinen
möchte, kann ſof. als
Volontär eintreten.
Taſcheng. 5 M., ſonſt
alles frei. Evtl kann
junger Meiſtersſohn
tauſchen mit einem
Ausgelernten, aber
nicht Bedingung

Paul Dreſe,
Bäckerei u. Konditor.,
Roßleben a. d. Unfſtr.

Tüchtigen

Kuhfütterer
ſucht Otto Tranſchel,
Wippach bei Nebra
a. d. Unſtr.
Suche ſof. tüchtigen

utſcher
nicht unt. 16 Jahren.

Gaſtwirt Richard
Steinicke, Hopfgarten

(Kreis Weimar).

Suche ſofort ledigen
Geſchirrführer

bei gutem Lohn,
Nähe Halle. Offerten
unt. O 6338 an die
Exp. r. Ztg.

Lehrling
für Expedition und
Kontor für ſofort ge
ſucht. Off. unt. O
6339 an die Exp. d. Z.

Ehrliches änd.,fleißiges, bung 4

Mädchen

17--18 J. alt, am
liebſten vom Lande,
für ſofort geſucht.
Frau Erna Schubert,

Fleiſiſcherei,
Bahnhof Pörſten,

Poſt Rippach.

Jung. Mädche

aus Fam.für beſſ. Haush. per
ſofort oFran Friedrich,

uerfurt,
Tränkſtraße 8, I.

Suche kräft., älteres
Mädchen

für Haus und Feld
arbeit in Dauerſtellg.
bei gut. Lohn. Ang.
erbeten unt. A 14167
an die Exp. dſr. Ztg.

14—17jähriges
Mädchen

in Landwirtſchaft bei
n Antritt ge

ndw. Otto Mükler,
Rißmitz Nr. 10

bei Freyburg a. d. U.

Suche Sohn achtbarer Eltern mit guter

Lehrling
für mein Kolonial und Landesprodukten

Schulbildung als

Engros und
e im Hauſe

arl Stoyhe,

Detailgeſchäft. Koſt und
Zörbig (Kreis Bitterfeld.)

Gutſchein

30 Pfennige.

li

Berkäufern.
Käufern oder

kinderloſen Haushalt
per ſofort oder ſpäter
ein erfahrenes, ſaub.

Stubenmädchen
Frau Eberhardt,

Halle a. S.,
Cecilienſtraße 9.

Stubenmädchen
welches ſchon in beſſ.
Häuſern gedient hat,
mit nur guten Zeugn.
zum baldig. Antritt
geſucht. Zeugn., Bild
u. Gehaltsforderg. an
Frau Guſta Pfordte,

Rittergut Schwab-
hauſen b. Gotha, Th.

2 tüchtige

Haus und
Jimmermädchen
ein tüchtiges

Haus und
Küchenmädchen

für ſof. bis 15. Juni
geſucht. Offert. mit
Bild und Zeugn. an

Villa Reyher,
Oberhof in Thür.

Saub., gewandtes,
ehrliches

Hausmädchen
zu ſofort geſucht.

Schriftliche Angeb.
mit Zeugnisabſchrift.

an Zentral-Hotel
Jlmenau i. Thür.

Hausmädchen
geſucht, welches ſchon
in Stellung war und
an Ordnung gewöhnt
iſt. Köllner, Jena, Th.,
Oberlauengaſſe 2b.

Ordentliches
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr.
ſucht zum baldigen
Antritt
Staatsgut Rannſtedt,
b. Eckartsberga, Thür.

Erfahrenes
Hausmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
ſofort geſucht.
F. Georg, Gotha, Th.,

Hauptmarkt 44.

Tüchtiges
Hausmädchen

mit guten Kochkennt-
niſſen f. klein. Villen
haushalt ohne Kinder
zu möglichſt baldig.
Eintritt geſucht. An
gebote mit Zeugnis-
abſchriften u. Lohn-
anſprüch. u D 23300
an die Exp. d. Ztg.

Ehrliches, zuverläſſig
Alleinmädchen

für 3-Perſ.- Geſchäfts
haushalt, in allen
häusl. Arbeiten erf.,
mit Kochkenntn. und
guten Zeugniſſ. zum
15. Juni geſucht.

Frau G. Franke,
Arnſtadt, Thür.,

Poſtſtr. 12.

Suche ſofort
15. Juni fleißiges,
kräftiges, 16 18jähr

Dienſtmädchen
für 2Perſonenhaush.
Frau Jnſp. Knibbe,

Delitz a. Berge.

Nicht zu junge
Gtütze

die perfekt kocht, in
Geſchäftsbetrieb für
15. Juni od. 1. Juli
geſucht. Schneider,
„Löwenbräu“, Halle,
Ludw.Wuch. Str. 72.

Jn Arzthaushalt in
Kleinſtadt wird

ötültze

geſucht. Gute Zeug
niſſe Beding. Hilfe f.
gr. Arbeit vorh. Ang.
m Gehaltsanſpr. u.
W 293296 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Wegen Erkrankung
meiner

Wirtſchafterin
ſuche zum ſofortigen
Antritt evtl.

oder

oche

Frau H. Hörning,
Geſtüt Allftedt

bei Sangerhauſen.

Geſucht eine
Köchin

die etwas Hausarbeit
ülkernimmt. Zweites
Mädchen vorhanden.
Frau Landr. Herfurth,
Stadtroda (Thür.).

Eine zuverläſſige
Pflegerin

für eine alte Dame
geſucht. Dauerſtellung.
Vorftell. v. 1-3 Uhr
Frau Rechtsanwalt

Voigt, Halle,
Henriettenſtr. 17, I.

Kaufmann, ev., An
fang 40er, ſucht zur
Führung ſein. frauen
loſen Haushalts mit
3 Kindern (13, 8 und

Jahre) eine beſſere
inderliebe u. geſunde

Dame
delche in Küche und

Haushalt gründlich
rfahren, durchaus zu
erläſſig, ſparſam und
rbeitsfreud. iſt. Aus
ührliche Angebote,

mögl. m. Bild, unter
A 14152 an die Exped.
b. Ztg.

Suche zum 15. Juni
ein jung. Mädchen als

Haustochter

Frau Jenny Franke,
tienſtedt,

Poſt Beyernaumburg.

Stellengeſuche

Aus ungekündigter
Stellung ſuche ich ge-
legentlich einen an
deren ſelbſtändigen
Poſten als
Rentmeiſter od.
Rechnungsführer
einer gr. Begütung
oder in landw. Ge
noſſenſchaft. Gefl. An
gebote unt. A 14158
an die Exp. d. Ztg.

Jung. Kaufmann
18 Jahre, Handels-
ſchule beſucht, ſucht
ſofort Stelle. Ang. an
Poſtaſſiſtent Großer,

Probfſtzella.

Väckergeſelle

1934 Jahre alt, will.
u. gewiſſenhaft, auch
i. Konditorei bewan
dert, ſucht zu ſofort
od. ſpäter Dauerſtell.
Ang. erb. u. A 14183
an die Exp. d. Ztg.

Gut eingefahrener
Chauffeur

ehem. Ber., Kutſcher,
ſucht Stellung.

Julius Draeger,
Schwartow b. Köslin,
Bez. Köslin, Pomm.

Suche zum 1. Juli
eine Stelle als

Wirtſchafts
führer

100 bis 200 Morgen
Land. Angeb. unt.
R 23291 an die Exp.
d. Ztg.

Oberſchweizer
45 J., mit 2 Söhnen,
tüchtig, ſeit 1899 im
Fach, gute Zeugniſſe,
ſucht zum 1. Juli
größere Stallung
Angebote erb. unter
B 3204 an die Exp.
d. Zig.

Geb. jung. Mann,
21 J., aus guter Fa
milie, ſucht

Volontärſtelle
auf größer. Viehwirt
ſchaft, je 2 J. bereits
in Landwirtſchaft u.
Gärtnerei tätig, mit
ſchriftl. Arbeit ver
traut. Angeb. an

Klein, Berlin S.,
Schäferſtraße 9, IV.

Wegen Wirtſchafts
änderung ſuche ich,
geſtützt a. gute Zeug
niſſe, Stellung als
Geſpann- oder

Leutevogt

Bin 45 Jahre alt.
Stelle 3 Hofgänger.

Adolf Kuſchnereit,
Birkholz bei Wend.
Buchholz, Kr. Bees-

kowStorkow.

unger Mann, An
fang 20er, ſucht Stel
lung

Milch od. Vier
kutſcher

Suchender iſt auch
mit allen landwirt
ſchaftlichen Arbeiten
beſtens vertraut, ein
rr Fahrer undgu PferdeFreundl. Zuſchrtften
erbittet Paul Fiebig,
Eckersdorf 9, Kreis
Sagan, N.

Lediger
Geſchirrführer

23 Jahre alt, ſucht
Stellung z. 15. Juni

Landwirt
ſchaft. Zuſchriften an
Agentin Emilie Edlber,

Hornburg.

Für einen gutempfohl. 16jährigen
Fürſorgezögling wird
für bald. Antritt eine

Lehrſtelle
als Fleiſcher
Maurer geſucht,

oder
in

nung
Angeb. erbittet das
Jugendamt d. Land
kreiſes Weimar in
Weimar, ichgaſſe 5.

Mädchen

26 J., ſehr kinder
lieb, erf. in Ortho
Dedte, ſucht für ſof.

Krankenh.
Zuſchr. bittet Frieda

Kr. Schweinitz, Bez.
Halle.

Jung. Mädchen
im Alter von 17 J.
ſucht Stellung bei
Familienanſchl. am
liebſten bei ält. Leut.
Freundl. Zuſchr. erb.
an Agenten Funke,
Freiburg a. d. Unſtr.,
Graben Z.

19jähriges
Mädchen

ſucht Stellung, am
liebſten in kleinerem
Haushalt. Angebote
erb. unt. A 14166 an
die Exp. dſr. Ztg.

Aelt. Mädchen
das in ſämtl. häusl.
Arbeiten erfahr., ſo
wie Koch- und Näh-
kenntniſſe beſitzt, ſucht
zum 15. Juni Stellg.
in kl. Haushalt. Gute
Zeugn. vorhand. An
gebote erbeten unter
A 14165 an die Exp.
dſr. Ztg.

Fung. Mädchen
23 J. alt, mit Ly-
zeumsbildung, ſehr
kinderlieb, ſucht zum
1. Juli ev. ſpät. Auf
nahme in gut. Hauſe
z. Vervollſtändigung
in Küche u. Haus,
vor allem der feiner.
Küche. Vorkenntniſſe
im Schneidern und
Nähen vorhanden.
Famtlienanſchluß und
Hilfe für grobe Ar-
beiten erwünſcht. Zu
ſchriften erbeten an

E. Wartenberg,
Luckenwalde, Neue

Beelitzer Straße 1.

Ordentlich., kräftiges
Mädchen

19 Jahre, mit ſämtl.
landwirtſch. Arbeiten
vertraut, ſucht Stel
lung auf dem Lande,
wo ihm Gelegenheit
gebot. wird, ſich noch
im Kochen u. häusl.
Arbeiten auszubild.
Angeb. unter R. H.
29 poſtlag. Großen-
ehrich. Kr. Sonders

Antritt 1. Juli 1927. i

welcher Koſt u. Woh J
gewährt wird.

irrtunitülinitt

Anſtändiges
Mädchen

18 Jahre, mit guten
Zeugn., ſucht Stellg.,
am liebſten in Halle.
Offert. erbeten unter
M. B. Nr 25 Poſt
amt Gnölbzig.

Anſtänd. Mädchen,
17 J. alt, welches
ſchon in beſſer. Haus
halt tätig war, ſucht
Stellung als

Alleinmädchen
Offerten erbeten an

Friedr. Anhelm,
Thondorf,

Mansf. Geb.-Kreis.

Gebildete Förſters-
tochter, 26 Jahre, mit
guten Zeugn., ſucht
Stellung als

Gtütze

oder Wirtſchafterin
evtl. zur Führung
eines frauenl. Haus
halts. Jm Haushalt
vollkommen bewan-
dert. Angeb. erbeten.
Marg. Engemann,
AltOedernitz, Poſt
esky, O.L., Schl.
Wir ſuchen für un

ſere Töchter 2 Stellen

Lokomotivführer
Stieve, Mittenwalde
(Mark), Nordbahnhof.

2. für meine Tocht.
im Alter von 20 J.,
gelernte Verkäuferin,
z. 15. Juni od. ſpät.
Stellung im

Geſchäft

bei Mithilfe i. Haus
halt. Präger, Mitten
walde (Marh), Nord
bahnhof.

Junges Mädchen, 20

lung in beſſ. Haus
halt als einfache

ötütze
am liebſten da, wo
ſie mit der Hausfrau
gemeinſchaftlich alle
vorkommenden Arb.
verrichten kann. Ang.
unter O 23288 an d.
Exp. d. Ztg.

Alleinſteh. Witwe,
45 Jahre alt, ſucht
Stellung als

Wirtſchafterin
oder einfache Stütze.
Gehe auch gern zu
Kindern. Off. bitte
an V. T. Mühlhauſen
i. Thür., Wahlſt. 43, p.

Uebernehme

Wochen und
säuglingspflege
Schweſter Sigrid

Grimm, Adreſſe Dr.
Grimm, Eisfeld, Th.

Kindergärtnerin
Fröblerin,

welche ſchon im Aus
land war, ſucht Stel
lung Off. erb. unt.
B 250 poſtl. Gröbzig
(Anhalt).
Geb. Junge Frau

38 J., ſympathiſche
Erſchein., blond., ev.,
e Anhang, ſucht

irkungskreis i. ruh.,
frauenloſem Haush.
Selbige war ca. 10 J.
kaufmänniſch tätig,
beſitzt Kenntniſſe im
Haushalt, Näh. uſw.,
iſt geſchickt, umſichtig,
arbeitsfreudig u. ſehr
kinderlieb. Erwünſcht
wäre mir die Tätig-
keit unter empfinden-
den Menſchen voll
Herzensgüte. Auch
Ausland. Gefl. Off.
unt. U 23187 an die
Exp. dſr. Ztg.

Hausdame
Wirtſchaftl. in jeder
Beziehung tüchtige,
30jährige, gebild., ev.
Dame, die mehrjähr.
Stelle durch Todes-
fall verlor. hat, ſucht
Wirkungskr. in gutem
frauenloſen Hauſe,
auch mit Kindern
Gutes Zeugnis vorh.
Angebote erbeten an
Frl. Eliſab. Reuſcher

Bremen,
Parkallee 227.

Fräulein
21 Jahre alt, in all.
Zweigen des Hauus-
halts vollſtänd. ſelb-
ſtändig. mit guten
Zeugniſſen, ſucht ſof.
Stellung. Off. unt.
N 6084 an die Exp

hauſen, Thür. d. Ztg. erbeten.

e evtl.

iſt. Ehepaar. Gefl. Ang.

52
itin

ſelbſtändigen

Gebildete Dame, Mitte 30, vertraut mit
der Führung d. Haushalts, Kochen, Nähen,
mehrere Jahre im Geſchäſt geweſen, ſucht

Wirkungskreis
(auch Mithilfe im Geſchäft).
N 6089 an die Exp. dſr. Ztg. erbeten.

Angebote unt.

und beſten
Stellung als

Gebildete Frau, 36 e mit langjähriger
mpfehlungen, ſucht

Haus und Geſellſchaftsdame
in frauenloſem Haushalt.
unter B 3195 an die Exp. dfr. Ztg.

Angebote erbet.

Beſſeres, ſolides
Fräulein

40 Jahre, im Kochen,
Ausbeſſern und allen
Zweigen eines Haus
haltes erfahren, ge
ſtützt auf gute Zeug
niſſe, ſucht Stellg.

unt. N 23287
an die Exp. d. Ztg.

Suche ſofort oder
5. Juni

Stellung
in gut bürgerlichem
Haushalt. Bin 18 J.
alt und kräftig. Zeug
niſſe vorhanden. An
ebote erbeten an
r. Frieda Hartwich,
roßbreitenbach, Th.,
Seitenſtraße 379.

Suche für meine
Tochter, 17 J., zum
1. Juli Stellung als

Haustochter
bei kinderloſem

4

an Morr, Gärtner,
Buddenhagen

b. Meyenburg, Prign.

Beſſer. jung. Mädchen,
Landwirts

tochter
21 Jahre, ſucht Stel
lung als Haustochter.
Bin im Kochen, Näh.
erfahren. Mögl., wo
Klavier. Angeb. erb.
unter A 14161 an die

Junge ev. Beamten-
tochter, 17 Jahre, mit
höherer Schulbildung,
ſucht Stellung als

Haustochter

in beſſerem auſe.
Sehr kinderl. am.
Anſchluß u. Taſchen-
geld erw. Schriftl.
Angebote an

Elſe Vogt,
KurtDortmund,

Wilhelmſtraße 13.

Suche für meine
18jähr. Tochter, ev.,
welche d. höh. Schule
mit Sekundareife und
16 Jahr Wirtſchafts
ſchule beſ. hat, frdl.
Aufnahme als

Haustochter

 ven am.Anſchl.Waren oder re
muß vorhanden ſein.
Schlicht um ſchlicht.
Evtl. mäß. Zuzahlg.

Maurermeiſter
Rob. Kälz, BadSachſa

Südharz),
ngſtr. 11.

23jähriges Mädel,
Landwirtstocht., ſucht
zum 15. Juni oder
1. Juli Stellung als

Haustochter
bei Familienanſchluß
und Taſchengeld in
bürgerlich. Haushalt,
wo es ſich im Kochen
vervollkommnen kann.
Angeb. erbeten unter

Exp. dir. Ztg.

Zu vermieten
Gewerblicher Raum

als Werkſtatt und Lagerraum geeignet, mit
Transmiſſion evtl. mit Keller, Stadtmitte,
Nähe Markt, ſofort zu vermieten.
Näheres Peters, Leipziger Straße 31, II.

A 14160 an die Exp.
dſr. Ztg.

Große Stube und Küche
abgeſchloſſener Flur, elektr. Licht, in
ſchaftlichem Hauſe im Norden an allein
ſtehendes Ehepaar oder Witwe zu vermiet.
Preis 200 M. Tauſchwohnung von Stube,
Kammer, Küche erforderlich. Offerten unt.
N 6087 an die Exp. dſr. Ztg. erbeten.

T

Veſſ. mbl. Zim.
el. Licht, Schreibtiſch,
in anſt. ruh. Hauſe
an 1 od. 2 Herren zu
vermiet. Halle a. S.,
Taubenſtr. 22, p.

Großes möbliertes
Zimmer

für 2 Herren frei,
Bahnnähe.
Halle, Freiimfelder

Straße 10, 1 Tr.
Tel. 29624.

Gut möbliertes
Zimmer

an beſſ., berufstätig.
Herrn zum 15. Juni
zu vermieten. Halle,
Goetheſtraße 11, I r.

2 leere

Einfaches
Zimmer

zu vermieten.
Halle, Kuhgaſſe 5.

Möbl. Zimmer
an Dauerm. in chriſtl.
H. ſofort zu verm.
Halle, Harz 8, II. r.

Gut möbl. Zimm
b. ält. Witwe zu ver
miet. Halle, Leſſing
ſtraße 28, III. r.

Gut möbl. Zimm
mit Balkon evtl. Pen
ſton zu verm. Halle,
L.Wuch.Str. 58, I. r.

Zimmer
geſucht. Offerten mit Preis unter N 6086
an die Exp. dir. Ztg.

gegen

Suche Wohnung
Stube, Kammer, Kü.,
auf rote Karte ſofort.
Scholz, Halle a. S.,

Wilhelmſtraße 4.

Leeres oder
möbl. Ziwmer

mit Kochgeleg. von
berufst. Ehepaar geſ.
Angeb. unt. N 6078
an die Exp. d. Zig.

e

Wohnungstauſch
Dresöen-Halle
Herrſchaftl. 4-Zimmer- Wohnung
mit Zubehör, Balkon u. großem
Garten, ſchöne Lage in Dresden,

gleiche

Wohnung in Halle zu tauſchen.
Werte Offerten unter D 22015
an die Exped. dieſer Zeitung.

oder größere

Möbliertes
Zimmer

von Handwerksmſtr.,
mögl. ſepar. Eing.,
part., geſucht.
unt. N 6083 an die
Exp. d. Ztg.

2 Zimmer
für Bureguzwecke ge
ſucht. Zuſchrift. unt.
N 6081 an die Ex.
d. Zia

Die Bezugsqutttung
einzuſenden. Unſere
Recht auf eine Freianzeige bis zu 10 Worten

monatllch.

M un dem Vnſerat
Bezieher haben das

W

Junges kinderloſes
Ehepaar ſucht
1-2 leere oder
1 möbl. Zimmer
mit Kochgel. in beſſ.
Hauſe ſofort oder
15. Juni. Ang. mit
Preis unt. E 15 poſt-
lagernd Eisleben.

Aelter.. Fräulein in
Beruf ſucht
leeres Zimmer

zum 1. Juli. Offert.
unt. B Z 3838 an die
Exp. d. Ztg.

o

h
Schlafſtelle

oder einfach möbliert.
Zimmer, Nähe An
halter Straße geſucht.
Angebote mit Preis
unter D 23234 in der
Exp. d. Ztg. abzugeb.

Grund ſener

Einfam.-Haus
im Saalkr., Bahnſt.,
m. 5 Zim., Stallgeb.,
el L., u. ca. 4 Mrg.
Gart., iſt b. 3000 M.
Anz. zu verkaufen.

Albrecht, Halle,
Niemeyerſtraße 1, II.

Gutgehende
Bäckerei

mit 8 Morgen gut.
Acker iſt an nur bar
zahlenden Käufer zu
verkaufen. Off. unt,
M 23286 an die Exp.
d. Ztg.

Eine gutgehende
Gaſtwirtſchaft
mit Wohnung

ohne Tauſch zu ver
kaufen. 6000 M. An
zahlung. Off. unter
E 23297 an die Exp.
d. Ztg.

MNoderne Villa
für 1 oder 2 Familien ſofort zu verkaufen.
Jn bekanntem Luftkurort Thüringens ge
legen, nahe der
heizung, warm und
Elektriſch u. Gas, W.
1700 Quadratmeter
Gartenhaus. Sofort

ahn, mit Warmwaſſer
kaltfließendem Waſſer,
C. mit ſchönemgroßem Garten und
beziehbar. Angebote

erbeten unter A 141883 an die Exp. d. Ztg,

mit Saal

ſofort zu
Zur Uebernahme
oder Sicherheiten n

Groß Reſtaurant
und Vereinszimmern, altes,

gutes Geſchäft mit viel C
Exiſtenz, ganz beſond. Verhältniſſe halber

n größere Barmittel

H B 602 an Rudolf Moſſe, Halle, Saale.

ereinen, prima

verpachten.

g. Offerten erbet. u.

Kl. Grundſtück
zu pachten oder kauf.
geſucht. Umg. Merſe
burg. Off. u. A. B.
101 poſtlagernd Neu

mark-Bedra.

Ausflugslokal,
Landgaſthof

mit mehreren Morgen
Garten oder Acker zu
pachten oder zu kauf.
geſucht. Offert. unter
E 23301 an die Exp.
d. Ztg.

Landgaſthof
mit Kolonialwaren
handlung und Acker
in der Gegend von

gaben an
meiſter, Halle. Neu
werk 6, bei Lampe.

zu verkaufen

Verkaufe guterhalt.
Klappſportwagen

Thalwinkel b. Bibra.

Sportwagen
billig zu verkaufen.
Seidel, Halle a. S

Mauerſtraße 4.
Guterhaltener

Kinderwagen
a. R. zu verkaufen.
Halle, Hohenzollern
ſtraße 40, Sout.

Kinderwagen
zu verkaufen. Halle,
Weiſeſtr. 10, p. I.

Guterhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen.
Merſeburg, Brottuff

ſtraße 8, part.

Dunkelblauer
Kinderwagen

zu verkaufen. Halle,
Wielandſtr. 14, I. r.

Preſchwagen
für kl. Pferd, gut er
halten, verkäuflich.
Wippra, Markt 99.
Guterhaltenes

Schülerpult
Off aufklappbar, billig zu

verkauf. Halle a. S.,
Königſtraße 85, II.

Guterhaltene
Konzertzither

umſtändehalber billig
zu verkaufen. Halle,
Zenkerſtr. 4, p.

Gebrauchter
photogr. Apparat
13)18, ReiſeKamera,
mit Zubehör, billig
zu verkaufen. Halle,
Ludw. WuchererStr.
Nr. 58, Papiergeſch.

Entenbruteier
Stück 25 Pf., laufend
abzugeben. Cröllwitz
Dölauer Str. p.

Motorrad
neuwertig, zu verkauf
Halle, Ludw. Wuch.
Straße 2, bei Schön

Ein faſt neuer
Vacktrog

2 m lang, ſowie tadel
loſe Teigteilmaſchine
ſtehen ſehr preiswert
zum Verkauf in
Mittelhauſen Nr. 64
b. Allſtedt, GroßThür.

Elg. Tafelſervite
aparte Form,

u. Kaffeeſervice, beid.
ſchwer vergold.) (matt
gold) ſehr billig zur
verkaufen.
Halle, RoberiFranuz

Straße 8, I. r.

Ein
KuhGrasmäher

ſteht wegen Anſchaff,
von Pferden preisw.
zum Verkauf. Stoye,
Schochwitz, Station
Gorsleben der Halle
Hettſtedter Bahn.

Gebrauchte

Zentrifuge
zu verkaufen. Otio
Bollmann, Waden
dorf 7, Poſt Capelle.

Eine neue
Schreibmaſchine
zu verkaufen. Offert.
unter C 651/27 andie Exp. dfr. Ztg.

8 G6augferkel
(futterfeſt),

1 Rotorwagen
un

gebr. Damenrad

S nAtzendorf Nr. 27.

1 Klavier,
1 Ausziehtiſch

zu verkaufen. Halle,
Wettiner Straße 29,
hochparterre (vorm.).

4-bitzer-Auto
zugelaſſen als Liefer-
wagen, fahrbereit,
billig zu verkaufen.

„Mansfelder Hof'“,
Mansfeld.
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Eine Eiſenbahniöylle.
Der von Klauſenburg nach Neumarkt in

Siebenbürgen abends gende Perſonen
zug iſt in Neumarkt mit großer Verſpätung ein
getroffen. Wie die Reiſenden erzählen, hielt der
Jug bei dem Wächterhaus von Nyaradtö plötzlich
an. Man wartete geduldig etwas über eine
Stunde, dann aber wurden ſowohl die Eiſen
bahnbeamten als auch die Reiſenden unruhig.
Eine Gruppe des Zugperſonals und der Reiſen
den entdeckte nach langem Suchen den Stellwerks
wächter, der den Signalmaſt auf „Verbot“ ge
ſtellt und ſich in einem Verſchlag ſchlafen ge
legt hatte. Die andauernden en pif der
Lokomotive hatten nicht vermocht, den Braven zu
ſeiner Pflicht zurückzurufen. Erſt nach ſeiner Er
weckung konnte die Fahrt, allerdings mit großer
Verſpätung, fortgeſetzt werden.

Ein Poliziſt bei der Verfolgung erſchoſſen.

Der Polizeiaſſiſtent Mießner aus Branden-
burg a. d. H. iſt geſtern von einem Radfahrer,
den der Beamte feſtnehmen wollte, weil er ihm
verdächtig erſchien, erſchoſſen worden. Als Mießner,
der als äußerſt pflichttreuer Beamter geſchildert
wird, geſtern abend gegen 11 Uhr ſich auf einer
Streife durch die Ritterſtraße nach dem Alt-
ſtädtiſchen Markt zu befand, ſtieß er auf zwei ver
dächtige Radfahrer, die ohne Licht fuhren.
Der eine Radfahrer wurde geſtellt, während der
andere das Weite ſuchte. Auf dem Wege zur Wache
verſetzte der das Rad führende Feſtgenommene
dem Beamten einen Stoß, und indem er Mießner
das Rad vor die Füße warf, ſprang er etwa zwei
Meter zurück, drehte ſich um und gab aus dieſer
Entfernung einen Schuß auf den Beamten ab.
Mießner zog daraufhin gleichfalls ſeine Schuß
waffe und ſetzte dem Fliehenden nach. Plötzlich
drehte ſich der Verfolgte um und gab, nach den
aufgefundenen Patronen zu urteilen, zwei
weitere Schüſſe auf den Beamten ab. Am
Kurfürſtendenkmal brach dann Mießner zuſammen

nd verſtarb kurze Zeit darauf. Der Täter entkam
unerkannt.

Schweres Unglück auf dem Bahnhof
Foologiſcher Garten.

Geſtern Morgen fuhr der Kölner Perſonenzug
in Berlin kurz vor dem Bahnhof Zoologiſcher
Garten in eine Kolonne von vier Arbeitern, von
denen zwei getötet und zwei erheblich verletzt
wurden. Die Schuld an dieſem Unglück trifft die
Arbeiter ſelbſt, die vorſchriftswidrig auf dem Gang
zur Frühſtückspauſe im Unterkunftshaus die Gleiſe
beſchritten hatten. Die Eiſenbahnverwaltung hat
die Unterſuchung des Unglückes eingeleitet.

Eröffnung des Münchener Ledigenheims

Jn Anweſenheit von Vertretern des Staates,
des Landtages und der Stadt, der Hochſchulen und
der großen Erwerbsſtände wurde das Münchener
Ledigenheim feierlich eröffnet. Es wird bei einer
Belegungsmöglichkeit von 400 Perſonen vor allem
armen Studenten, kleinen Angeſtellten,
jugendlichen Arbeitern, Kleinrentnern und Kriegs
invaliden eine billige und anſtändige Unterkunft
bieten. Jn den Anſprachen wurde allgemein die
ſoziale Bedeutung des Heimes hervorgehoben.

Ein Pommerſcher Ort
vom Wirbelſturm zerſtört.

Wie RNeuſtettin meldet, wurde geſtern abend
gegen 6 Uhr der drei Kilometer von Reuſtettin
entfernte Ort Streitzig von einer furchtbaren
Unwetterkataſtrophe heimgeſucht. Ein Wirbelſturm
vernichtete zwölf Häuſer, deckte zehn Dächer ab
und trug dieſe bis 250 Meter weit fort. Hundert
Jahre alte Bäume wurden wie Streichhölzer ge
knickt.

Das Unwetter dauerte nur zwei Minuten
und war von ſtarken Hagelſchlägen begleitet. Die
diesjährige Ernte iſt vollſtändig vernichtet. Das
elektriſche Leitungsnetz und der Telephonverkehr
ſind geſtört. Der Schaden beträgt nach vorſichtiger
Schätzung 200 000 M. Die Not iſt ſehr groß. Ein
ber Teil der Geſchädigten ſteht vor dem Nichts.

Belaſtende Ausſagen gegen Dr. Bröcher
Vierzehn Glas Bier vor der tödlichen Jnjektion

getrunken.

Am geſtrigen dritten Tage der Kölner Ver-
handlung im Mordprozeß Oberreuter wurden zu
nächſt die Aerzte des Marinehoſpitals, in dem
Architekt Oberreuter verſtorben iſt, vernommen.
Jhre Ausſagen ſind zum Teil vernichtend für
den angeklagten Arzt. Es ergibt ſich daraus, daß
Dr. Bröcher nach einem wohldurchdachten
Plan gehandelt hat. Er ſcheint das Verhaben,
den Architekten Oberreuter aus dem Leben zu
ſchaffen, monatelang in jeder Einzelheit erwogen
zu haben. Als die Aerzte im Krankenhaus
Koffein anordneten, ließ er dem Patienten
Digitalis geben. Als der Patient ſchon ſehr
ſchwach war, wollte er ihm Morphium reichen
laſſen, das ſeinen Tod herbeigeführt hätte. Dieſer
Plar ſcheiterte jedoch an dem Widerſtand der
Krankenſchweſter. Nun entſchloß er ſich, dem
C eine Queckſilbereinſpritzungeben, die dann den gewünſchten Erfolg hatte.

Jm Laufe der Verhandlung beantragt der Ver
teidiger des Angeklagten eine Beweisführung dar-
über, daß Dr. Bröcher am kritiſchen Tage vier-
zehn Glas Bier und mehrere Schnäpfe ge-
trunken hat. Das Gericht beſchließt, die anderen
Zeugen zu laden.

Das Deutſche Auslandsinſtitut in Stuttgart hat für Perſönlichkeiten, die ſich um das Deutſche
Auslandsinſtitut beſonders verdient gemacht haben, einen ſogenannten „Deutſchen Ring“ ge
ſtiftet, der erſtmalig jetzt dem Reichspräſidenten von Hindenburg überreicht wurde. Unſer Bild
zeigt den Deutſchen Ring“ des Deutſchen Aus landsinſtituts Stuttgart.

Hindenburg eröffnet den Sulter damm.
Ende der Nordmarkreiſe des Reichspräſidenten.

Der Sonderzug des Reichspräſidenten traf
geſtern, von Schleswig kommend, um 9 Uhr
morgens in Huſum ein, wo ſich die Herren, die
direkt aus Berlin gekommen waren, der Vize
kanzler Hergt, Reichsminiſter Koch, der preußiſche
Jnnenminiſter Grzeſinſki, der Generaldirektor der
Deutſchen Reichsbahn, Dorpmüller, und viele hohe
Beamte des Reiches und Preußens, dem Sonderzug
des Reichspräſidenten anſchloſſen.

Jn Klanxbüll verließ Hindenburg den
Sonderwagen und erklärte nach einer kurzen An
ſprache des Generaldirektors Dr. Dorpmüller den
Weg nach Sylt für eröffnet, und zwar mit folgen
den Worten:

„Mit dem Dank des Reiches an alle, die mit
Kopf und Hand an der Schaffung dieſes großen
Seedammes gearbeitet haben und mit dem
Wunſch, daß der neue Weg nach Salt ein feſtes

und ewiges Band zwiſchen der Jnſel und dem
Feſtlande ſein möge, erkläre ich die Eiſenbahn
ſtrecke nach Sylt für eröffnet.

Nach dem Feſtakt wurde die Fahrt über den
Damm nach Weſterland angetreten. Der Zug
wurde von mehreren Flugzeugen begleitet. Der
Sonderzug lief um 11 Uhr vormittags auf der
Jnſel Sylt ein. Faſt die ganze Bevölkerung der
Jnfel hatte ſich in den kleinen Bahnhöfen Keitum
und Morſum eingefunden. Das Frieſenlied
wurde geſungen und junge Mädchen in der alten
frieſiſchen Tracht begrüßten den Reichspräſidenten.
Der Jubel der Bevölkerung war, wenn dies
möglich iſt, faſt noch ſtärker als auf der bis-
herigen Fahrt durch die Nordmark.

Ein hiſtoriſcher Feſtzug, der die Eigenart der
Frieſen zeigte, beendete die Nordmarkreiſe des
Reichspräſidenten.

Großfeuer in der Marburger Univerſität.
Die Studentenſchaft bei der Rettungsarbeit. Das Feuer gelöſcht.

Geſtern abend kurz nach 9 Uhr brach in Mar
burg in dem Dachſtuhl des neuen Univerſitäts-
gebäudes, dem Landgrafenhaus, Feuer aus, das
anſcheinend in einer in dem Dachgeſchoß be
findlichen Wohnung ausgekommen iſt. Jn kurzer
Zeit ſtand der ganze Dachſtuhl in Flammen, die
auch auf die darunterliegende Etage übergriffen.
Die Studentenſchaft unterſtützte die Löſch-
arbeiten der Feuerwehr ſehr tatkräftig, ſo daß
nach mehreren Stunden der Brand gelöſcht wer-
den konnte.
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Zur Zeit des Auskommens der Feuersbrunſt
hielt Dr. Breitſcheid im Landgrafenhaus einen
Vortrag, der überaus ſtark beſucht war. Die An
weſenden, 6- bis 700 Zuhörer, meiſt Studenten,
wurden erſt durch Zurufe von der Straße auf
das Feuer aufmerkſam. Sie verließen den Saal
in voller Ordnung und ohne Zwiſchenfall. Unter-

deſſen hatte das Feuer die im Dachſtuhl gelegenen
Seminarräume und die Wohnung des Pedells
ergriffen, die völlg ausgebrannt iſt. Die in
den Seminaren untergebrachten Biblio-
theken wurden von den Studenten größtenteils
in Sicherheit gebracht. Die aus den Nachbar
orten angeforderten Motorſpritzen trafen erſt
gegen Mitternacht ein. Mit vereinten Kräften
gelang es dann, das Feuer zu löſchen.

Durch die zur Bekämpfung des Brandes be-
nötigten Waſſermengen, die auch durch die unteren
Geſchoſſe liefen, wurden viele Akten beſchädigt
oder vernichtet, beſonders

die Akten der juriſtiſchen Fakultät.
Das Landgrafenhaus hat durch die enorme

Hitze auch einige Riſſe erhalten. Die in den
Seminaren befindlichen Löſchapparate ſollen
nicht gefüllt und für die Löſchung daher
nicht verwendbar geweſen ſein. Bis zum Ein
treffen der Feuerwehr hatten die Studenten mit
Waſſereimern die Löſchung verſucht.
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Todesſprung vom Mailänöer Dom.
Wie Mailand meldet, hat ſich ein deutſcher

Juwelenhändler vom Mailänder Dom herunter-
geſtürzt. Er war ſofort tot. Der Mailänder
Vertreter der Firma vermutet als Urſache
des Selbſtmordes finanzielle Schwierigkeiten.

Engliſche Abrüſtung
Die „Nelſon“, das größte Schlachtſchiff der

Welt, wird am Donnerstag zum erſten Male den
Hafen von Portland verlaſſen und die erſte Salve
aus ihren Geſchützen abgeben. Die „Nelſon“ iſt
das erſte Schiff, das mit Kanonen von 16 Jnch.
(40,7 Zentim.) ausgerüſtet iſt. Die volle Beſatzung
beträgt 1500 Mann.

Direkte Kabelverbindung Paris Madrid
Jm franzöſiſchen Telephonverkehr mit dem

Auslande mangelte es bisher ſtark an einer direk-
ten Verbindung mit Madrid. Dieſem Uebel iſt
nunmehr durch die Errichtung der direkten Tele-
phonverbindung zwiſchen den beiden Hauptſtädten
abgeholfen worden.

Theaterbrand in Prag.
Geſtern, gegen 3 Uhr nachmittags, entſtand

plötzlich in einer Loge des Luzerner Palaſtes ein
Brand, bei dem zwei Lehnſtühle in Flammen
aufgingen. Der Brand konnte vom Perſonal ge-
löſcht werden. Nach 6 Uhr abends ſtand plötzlich
die Bühne in Flammen. Erſt nach großen An
ſtrengungen konnte die Feuerwehr das Feuer
löſchen. Der Bühnenvorhang und die Deko-
rationen ſind niedergebrannt. Der Schaden iſt
groß. Drei Perſonen wurden leicht verletzt. Da
die Hydranten verknotet aufgefunden wur-
den, verbreitete ſich das Gerücht, daß Brandſtif-
tung vorliegt.

Unter Spionageverdacht verhaftet.
Der Kaſchauer Oberleutnant Maſtalki in Ka

ſchau wurde unter Spionagebeſchuldigung ver
haftet. Er iſt der Vorſtand des Lithographiſchen
Amtes in Kaſchau und wird beſchuldigt, geheime
Dokumente, die durch ſein Amt liefen, an Ungarn
verkauft zu haben. Außerdem ſoll er den Mili-
tärfiskus um 100 000 Kronen geſchädigt haben.

Begnadigung gegen den Willen
des Verurteilten.

Der Oberſte Gerichtshof in Waſhington hat
eine bemerkenswerte Entſcheidung gefällt. Dieſe
Entſcheidung ſpricht dem Präſidenten das Recht
zu, einen Verurteilten auch gegen deſſen Willen
zu begnadigen. Der Fall iſt dadurch akut ge
worden, daß ein zum Tode Verurteilter, deſſen
Strafe durch den Präſidenten in lebenslängliche
Zuchthaushaft umgewandelt worden war, die Um
wandlung der Strafe nicht annehmen wollte
und auf einer Ausführung des urſprünglichen
Todesurteils beſtand.

Alle neun Minuten ein Verbrechen.
Eine traurige amerikaniſche Statiſtik.

Eine von den hieſigen Behörden durchgeführte
Statiſtik der Verbrechen zeigt, daß das Verbrecher-
weſen eher zu genommen als abgenommen
hat. So wird alle neun Minuten in Reu-
vork ein Raubüberfall, ein Einbruch uſw. verübt.
Von 60 000 Einbrechern, die im vergangenen Jahre
mit Erfolg ihrem Beruf nachgegangen ſind, konnte
jedoch von der Polizei nur ein Fünftel feſt-
genommen werden, was kein günſtiges Licht auf
die Arbeit der Neuyorker Polizei wirft. Schwer
gelitten haben unter den Einbrüchen die Ver-
ſicherungsgeſellſchaften, die für 6000
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Einbrüche 2,5 Mill. Doll. zahlen mußten. An der
Spitze ſtehen die Einbrüche in Juwelierläden,
deren es im Jahre 1925 1000, 1926 600 gab. Ab
genommen hat die Zahl der Einbrüche in ſonſtigen
Läden. Eine Zunahme dagegen haben die Ein
brüche in Privatwohnungen erfahren, da
die Verbrecher ſcheinbar der Anſicht ſind, daß dieſe
„Arbeit“ ſich mehr lohnt. Jn Chikago liegen
die Verhältniſſe noch ſchlimmer. Aber auch dieſe
Stadt ſteht in der Statiſtik der Verbrechen nicht
an der Spitze, wie man es wohl annehmen könnte.
Den Rekord hält vielmehr San Franzisko.

Die verhinderte Lynchſuſtiz.
Sturm auf ein Gefängnis.

Zu ſchweren Ausſchreitungen iſt es in Tampa
(Florida) gekommen, wo eine etwa 2000köpfige
Menge verſuchte, das Gefängnis zu ſtürmen, um
einen Gefangenen in ihre Gewalt zu bringen, der
die Ermordung einer fünfköpfigen
Familie eingeſtanden haben ſollte. Es gelang den
Beamten, den Sturm abzuwehren, bei dem etwa
ein Dutzend Perſonen, darunter eine Frau, ver
wundet wurde. Die Feuerwehr, die zur
Unterſtützung der Polizei eingriff, ſpritzte
Ammpniak gegen die Angreifer, ohne zunächſt
die Maſſen vertreiben zu können. Einige Leute
beſetzten Stellungen in einer Negerkirche gegenüber
dem Gefängnis und erwiderten von dort das
Feuer, andere rannten mit ſchweren Baum-
ſtämmen gegen die Mauern des Gefängniſſes
Sturm. Bei einem derartigen Angriff gelang es
fünf Männern, eine Mauer zu durchbrechen und ins
Jnnere zu gelangen. Zwei von den Angreifern,
die in das hierbei geſchlagene Loch fielen,

wurden ſofort verhaftet und in Jellen geſteckt.
Bei Tagesanbruch kam eine Kompagnie der

Miliz in Kraftwagen an und marſchierte nach
dem Gefängnis. Auch nach Eintreffen des Mili-
tärs dauerten die Angriffe der Menge auf das
Gefängnis an. Erſt als bekannt wurde, daß zwei
weitere Kompagnien der Miliz auf dem Wege
ſeien, entfernten ſich die meiſten der Unruhe
ſtifter.
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Schiffskataſtrophe bei den Philippinen.
108 Menſchen ertrunken.

Nach Meldungen aus Manilg iſt der zwiſchen
deſt Philippinen Jnſeln verkehrende Dampfer
„Negros“ in einem Taifun geſcheitert, wobei 108
Perſonen ums Leben gekommen ſind. Zwei wei-
tere Dampfer des Phjilippinendienſtes ſind ſeit
drei Tagen überfällig und wahrſcheinlich unter
gegangen.

Wiſſen Sie ſchon?
„Mehr Schönheit in die Küche!“ t rEngländer race New t t

Großbritannien nicht mehr ſo einför i ieb
los gekocht werden!“

Die 600 Fuß lange, 26 Fuß breite ſechsbögige,
ſteinerne Brücke, die den Tajo bei Alcantara in
Spanien überſpannt, iſt 1800 re alt. Sie
wurde von dem Römer Cajus Julius Lacer durch
bloßes Aneinanderlegen gut abgepaßter Granit-
blöcke erbaut.

Der r e, ſeit Jahren vollſtändig taube
berühmte Erfinder Ediſon preiſt ſeine Taub-
heit, die ihm die nötige Ruhe vor den Menſchen
ſichere, um ungeſtört arbeiten zu können.

Der Jtaliener Raſtelli, der Erde beſter Jong
leur, erhielt, obwohl er erſt 28 Jahre zählt,
18 000 Mark Monatsgage.

Martin Hildebrandt in Glashütte in Sachſen
ha die komplizierteſte Taſchenuhr der Erde her-
geſtellt. Sie hat 13 Zeiger, xigt Fünftelſekunden,
Sekunden, Minuten, Stünden, Tage, Monate und
die Mondphaſen an. Dieſe Taſchenuhr, aus
18 karätigem Golde hergeſtellt, wiegt 460 Gramm.

Nach einer Zuſchrift in der CheopsPyramide
ſoll zwiſchen dem 22. oder 30. Mai 1928 und dem
15. oder 16. September 1936 ein neuer Weltkrieg
ausbrechen.

Als ſich in Spandau eine 62 jährige Frau am
Grabe ihres Sohnes aufhielt, fiel ein 15 Meter
hoher Grabſtein um und begrub die Frau, die
nachher im Krankenhauſe ſtarb.

191 Schafe verbrannt. Bei dem geſtrigen
ſchweren Gewitter über Frankfurt a. M. ſchlug der
Blitz in die Schäferei des Rittergutes Alt-Roſen-
thal. Das Stallgebäude mit ſämtlichen darin
untergebrachten 191 Tieren wurde ein Raub der
Flammen.

Eiſenbahnunfälle in Frankreich. Jn Bar le
Duc ſtieß ein Rangierzug auf einen im Bahnhof
ſtehenden Perſonenzug auf, wobei neun Perſonen
verletzt wurden. Auf dem Bahnhof von
Moneteau Gugry wurde ein Güterzug von einer
Lokomotive angefahren. Der Schaffner des Zuges
wurde auf der Stelle gezötet, während der Heizer
ſchwer verletzt wurde.

Vor Schreck geſtorben. Die ſechsjährige Nannie
Carron in Elgten in England lief in Erwartung
einer Freundin zum Haustor hinaus und ſtieß
unvermutet auf einen Polizeibeamten, der
dort auf Wache ſtand. Das nervöſe aber ſonſt
vollkommen geſunde Kind erſchrak darüber ſo,
daß es mit dem Ruſe „Oh, Mammie, ein Polizei
mann!“ tot in die Arme der Mutter ſank.

Ein Tobſüchtiger als Maſſenmörder. Wie aus
Rjaſan gemeldet wird, hat ein Beamter in einem
Tobſuchtsanfall ſeine Frau, ſeine Schwieger
mutter und ſeine vier Kinder mit einem Beil
erſchlagen.

Üherlegen Gie gräntdlich,
wenn Sie die Kahrung für Jhr Kind wählen Geben Sie

Katfekgunnnu 9itch!
Sie ſparen dann Geld, Sorgen und ernten Freude.
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Hierdurch geſtatte ich mir, meiner alten treuen Kundſchaft von Merſeburg und Umgegend höflichſt mitzuteilen,

daß nach beendetem Umbau nunmehr der Verkauf in
meinen ſchönen, bedeutend erweiterten Geſchäftsräumen

ſtattfindet. Wie immer, ſo wird es auch in Zukunft mein Beſtreben ſein, meine verehrte Kundſchaft auch fernerhin mit nur
allerbeſten Waren bei niedrigſter Preisſtellung zu bedienen.

Merſeburg, Gotthardtſtraße 13.Her mann Kundt, Spezialgeſchäſt feiner Lederwaren. e

Todesfälle
Frau Klara Müller, Weißenfels.
de Richard Schmidt, 514 J., Schkeuditz
rau Ling verw. Hanf gebor. Köhler,
Leipzig-Marienhöde.

Ausſchreibung
der Malerarbeiten für das Rechnungjahr 1927

und zwar:
Andreasheim und Altersheim.
Kinderheim Sand und Hoſpital
St. Marien.

Los III Lyzeum.
Los IV: i und Katholiſche Schule.
Los V: Zola ule l.
Los VI: Volksſchule II.
Los VII: Volksſchule an der Manteuffelſtraße.
Los VlIl: Berufsſchule am Roßmarkt.
Los X Landwirtſchaftsſchule, Lungenfüsſorge,

auswirtſchaftsſchule, Kinderkochſchule
nteraltenburg 12.

Turnhalle in der Wilhelmſtraße.
Los X Turnhalle in der
Los XII: Turnhalle in der Peſtalozziſchule.
Los XIII: r in der Halleſchen Straße 19
Los XV. ankenhaus.

Die Angebotsvordrucke können im Stadtbauamt,
Rathaus, Zimmer 32, während der Dienſtſtunden
gegen Erſtattung von 3. RM für ſämtliche
Loſe abgeholt werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts ver
gütet wird, ſind verſchloſſen u. mit entſprechender
Aufſchrift verſehen bis
Donnerstag, den 23. Juni, mittags 12 Uhr
dem Stadtbauamt, Zimmer 82, einzureichen. Ver-
ſpätet eingegangene oder ungenügend ausgefüllte
Angebote bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern oder die
Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt ausdrücklich
vorbehalten.

Merſeburg, den 30. Mai 1927.

VII. 539/27. Der Magiſtrat.

Los

Los II:

Los X-

Freitag,
den 3. d. Mts.
empfehle ich

W einen Transport

d gutesPriegnitzer Milchvieh
hochtrag. u. friſchmilch. Kühe u. Färſen

gleichzeltig eine Auswahl Hauspferde.

H. Heydenreich
Crumpa bei Mücheln. Telephon 239.

J Lichtspiel-Palast „Sonne“ Union Theater n
Ab Freitag, den 3. Juni

Unſer großes Feſt Programm
bringt den Großfſilm der alten

Freitag bis Montag z
Das große Senſations- Programm

Wiener Kaiſerſtadt 12 Der König Dur Prärie
Akte Root Gibson AbkteLieh mich und a tollkühnen Wildweſt- Komödie

die Welt iſt mein Die Geſpenſterfarm
Eine Liebesgeſchichte aus dem alten Wien 6 Akte Spannung und Humor
Rach einer Rovelle von Rud. Hans Bartſch Die Räuberbande Eine tollkühne Verfolgung

r in der Geſpenſterſarm in der PrärieDer Film erzählt von der Liebe eines ſüßen e oWiener Mädels zu einem öſterreichiſchen Erbitterter Kampf um den Beſitz einer Goldmine

Offizier mit ihrem Glück und Leiden bis zur I. Sendlichen Bereinigun SchlagerDig Der japaniſche Großfilm

e BushicloDas eiſerne Geſetz
ſinns, vorüber!

Ein Spiel voll Senſationen aus dem
Land der aufgehenden Sonne

Jugendliche haben Zutritt!

Außerdem
das gut gewählte Beiprogramm
mit Deulig-Woche Nr. 19

Anfang 5 Uhr und 8 Uhr An beiden Feſttagen 2*/ Uhr:
An den Feiertagen 3 Uhr, 5* Uhr und 8 Uhr J Jugendvorſtellung mit vollem Programm

GGGGG SeeGeschäfts-Obernahme
Hierdurch beehre ich mich, ergebenst anzuzeigen, daß ich mit dem

heutigen Tage die hier, Weißenfelser Straße Nr. 30, gelegene

Gastwirtschaftzum Vaterland
übernommen habe. Es wird mein Bestreben sein, mit vorzög-
lichen Qualitäten an Bier und Speisen die verehrte Kundschaft
jederzeit zu bedienen. Indem ich bitte, das der bisherigen In-
haberin Frau verw. Vollrath, hier, entgegengebrachte Vertrauen
auch auf mich übertragen zu wollen, zeichnet

Hochachtungsvoli

OTTO WVERBMER
Merseburg, z
den ſ. Juni 1927
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Teichers Möhbelhaus
Halle a. S., Gr. Steinstr. 82 (Kein l aden)

offeriert ganze Ausstatt ungen,
wie Einzelmöbel preiswert

Beamte erhalten Zahlungserleichterung
zu Kassapreisen,.

Billige und dauerhafte

Sportanzüge
aus Cord u. Mancheſter zu 29. 38. 42. 48.

G rSe r Olgrube Nr. 1
(am Ratskeller)

u

Speed der König

kawnmer-biölsplelt

Mit unſerem Feſtprogramm bringen
wir etwas ganz beſonderes.

Ab heute 15 Akte
Alle kennen Harry Piel, Albertini, Tom Mir uſw.

der Senſationen
in unſerem neueſten Schlager, ſtellt ſich Harry
Piel gleich. 50 000 Dollar waren als Preis
ausgeſetzt, keiner von den 500 Bewerbern im
Lande der unbegrenzten Möglichkeiten konnte
die Rolle des Speed übernehmen, der Mann
der den Tod nicht ſürchtet.
Schiffbrüchig kämpft Speed in den Tiefen
des Merres mit dem Hat, ſpringt mit ſeinem
feurigen Pferd von einer 100 Meter hohen
Felswand ins Meer. Gefangen muß Speed
mit einem Krokodil den Streit aufnehmen.
Ein Rennen und Jagen, auf Sein oder Nichtſein,
im. Auto, Flugzeug, Motorboot u. vieles Un-
glaubliche müſſen Sie bewundern, mitgeriſſen
verfolgt man die ſpannende Handlung, mit
Volldampf geht es in 8 Akten auf allen
Gebieten mit Schwung und Schmiß ins Un-
begrenzte. Dazu

chiff in Not
Der große deutſche Film der großen Darſteller
Grete Reinwald, Frieda Lehndorf, H. A. v. Schlettow,
Harry Hardt, Guſtav Fröhlich, Friß Albert u. a. m
geben Zeugnis von der Güte dieſes Filmes.

Und die neueſte Opel-Wochenſchau.
Wegen der Länge des Programmes, Anfang
6 Uhr u. 9 Uhr. 2. Pfingſtfeiertag
gr. Kindervorſtellung mit gr. Progr.

n h.Altenburg-G. bei Raumburg-S.
c „Krug zum grünen Kranz.“

Schöner Spaziergang unter den Weinbergen.
1 Stunde vom Bahnhof.

Herrlicher Famtilienaufenthalt.
Gutgepflegte Biere und Weine. Kaffee, Kuchen, Torte

und Schlaaſahne.
1. u. 2. Pfingſtfeiertag Unterhaltungs-Muſik.

Fremdenzimmer mit voller Penſion 5 M.
S

ren
Das neueste
„Wanderer bhetrebemotenad

2.85/5.“ 20 S.
Qualitäts-tlochleistungsmaschine modernster
Konstruktion u. 'ormschönheit ist eingetroffen,

Zu besichtigen beim Vertreter:

Max Schneider,
Meckanikermstr., Fahrlehrer Kl. I.

b Tel. Nr. 479 Merseburg Schmalestr. 19

mee

Während der letzten Tage Vor dem Feste

er gewöhnlich billige
Sonderangebote

in Sommer- und Hochsommerstoffen
in Sommer- und Hochsommerbekleidung
für Damen, Herren und Kinder

in Gardinen- und Dekorationsstoffen, Teppichen,
Decken us W

Otto Dobkowitz
Merseburg- Saale.

Ab Sonnabend, den 4. Juni ſteht ein friſcher
Transport allerbeſte

Priegnitzer
Kühe und Färſen

ſowie deckfähige Herdbuch
bullen preiswert zum Verkauf.

Willy Ziegenhorn, Schafſtädt
Telephon 32. Telephon 32.

uwärt. Theater. v grg
Neues Theater in Leipzig.

Freitag. 19,30 ühr:
„Fidelio.Altes Theater in Leipzig. Ah
Freitag, 20 Uhr:
„Der Biberpelz.“

Operettenhaus in Leipzig.

Freitag, 20 Uhr:

An u. Abmeldeſcheine
Umſatz- u. Einkommen-
ſtener-Voranmeldungen
Unfallanzeigen

„Adrienne.
ochauſpielhaus in Leipzig.

et Ko Konzepipapiere„Salon Léonie“.dtadſtheater in Halle. ſowie Zahlungsbeſehle

Freitag: empfiehlt dieWälete d hale nterfiy.“ Rerſeburger Oruch
„Große Kleinigkeiten.“ Perlagsanſtalt 6. m. b. H.

Hälterſtraße 4 Fernſpr. 100/101e
Geſ. „Oku“ geſch.

e 4Otto jelke die Garantiemarke in Fuß-

1 bodenlackfarben. Allein-
ärberei u. chem. verkauf für Merſeburgre e Neumarkt-Drogerie H. Weniger

Einziger Betrieb a. Platze RitterDrogerie W. Mahſfeidt.

Fabrik: vHalliſche Straße 309 Mädchen
Läden: nGotthardtfr.23 Halliſchestr.30 un in Weſt c betiere

Telephon 220 gedient hat, zum ſofortigen
Annahmeſtelle Neu-Röſſen Antritt geſucht.

H. Waſſermeyer. Otto Werner

e We heſeehe oWeißenfelſerſtraße 30

den O
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